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Die niederländiſche Cabinetskriſe. 
Unmittelbar nach der Abreiſe des deutſchen Kaiſerpaares aus den 
Niederlanden hat das niederländiſche Miniſterium der Königin⸗Regentin 
ſeine Entlaſſung eingereicht. Zwiſchen den beiden Ereigniſſen waltet 
natürlich keineswegs ein cauſaler Zuſammenhang ob; der Kaiſerbeſuch 
mag im Gegentheil die Cabinetskriſe um einige Tage hinausgeſchoben 
baben, Sie hat ihren Grund in der durch die jüngſt ſtattgehabten 
Wahlen veränderten parlamentariſchen Situation. 


In der niederländiſchen Kammer ſtehen ſich zwei Parteien oder 


beſſer zwei Parteigruppen gegenüber, von welchen bald die 
eine, bald die andere den Beſitz der Majorität und damit 
den Beſitz der Macht erlangt. Sehr bedeutende Unterſchiede 


pflegen in den Stärkeverhältniſſen der beiden Parteien nicht vor⸗ 
handen zu ſein. Unter den Merkmalen, nach welchen ſie ſich von 
einander ſondern, ſpielt die kirchliche Stellungnahme eine ſehr wichtige, 
faſt ausſchlaggebende Rolle. Auf der rechten Seite befinden ſich die 
vereinigten Katholiken und „Antirevolutionären“, d. h. die vereinigten 
katholiſchen und evangeliſchen Clericalen, welche in der Politik einen 
Hauptnachdruck auf die Geltendmachung ſpecifiſcher kirchlicher Inter⸗ 
eſſen legen. Die linke Seite wird von den Liberalen eingenommen; 
allein innerhalb ihres Parteiverbandes, der geſchloſſen gegen jene clericalen 
Anſprüche der Rechten Front macht, ſind die verſchiedenſten politiſchen 
Schattirungen von einem gemäßigten Conſervativismus bis zu einem ziem⸗ 
lich fortgeſchrittenen Liberalismus vertreten. Die parlamentariſchen Zu⸗ 
ſtände ſind demgemäß in den Niederlanden nicht gerade die erquicklichſten. 
ie varlamentariſche Maſchine arbeitet im Allgemeinen recht langſam. 
Oft vergeht eine ſtattliche Reihe von Jahren, ehe die nothwendigſten 
Reformgeſetze, nach verwickelten und langwierigen Verhandlungen, ſich 
Bahn zu brechen vermögen. Bei den in fih zerklüfteten Parteis 
zuſtänden wird es den Miniſterien ſchwierig, eine ſichere und zuver⸗ 
läſſige parlamentariſche Unterſtützung für ihre Politik zu gewinnen. 

An der Spitze des zurückgetretenen Cabinets der Rechten ſtand 
Baron Mackay, welcher gleichzeitig das für die niederländische Staats⸗ 
verwaltung bedeutungsvollſte Portefeuille der Colonien innehatte. Das 
Cabinet Mackay hatte im April 1888 das gemäßigt liberale Cabinet 
Heemskerk abgelöft, nachdem die Liberalen im Monat vorher bei den 
Kammerwahlen in der Minderheit geblieben waren. Dieſe Wahlen 
waren die erſten auf Grund der im Jahre 1887 endlich durchgeſetzten 
revidirten Verfaſſung, welche die Zahl der Wähler erheblich ver⸗ 
mehrte. 

Das niederländiſche Abgeordnetenhaus zählt hundert Mitglieder. 
In der früheren Kammer verfügten die vereinigten Katholiken und 
Antirevolutionären über 55 Stimmen, von denen 27 auf die erſteren 
und 28 auf die letzteren entfielen. Die Oppoſition beſtand aus 
44 Liberalen und 1 Socialdemokraten. Die Neuwahlen haben nun 
ein gerade umgekehrtes Reſultat ergeben. Die bisherige Regierungs- 
partei hat es, zum Theil infolge des unzureichenden Maßes gegen- 
ſeitiger Hilfe, welches ſich ihre einander mit einem gewiſſen Miß⸗ . 
trauen betrachtenden beiden Gruppen geleiſtet haben, nur au. 
45 Abgeordnete (25 Katholiken und 20 Antirevolutionäre) gebracht 
Den Liberalen dagegen gelang es, 53 Candidaten durchzubringen, 
an deren linken Flügel fih noch 2 Radicale felen. Der ſocial⸗ 
demokratiſche Führer Domela Niewenhuis iſt im Wahlkampfe unterlegen. 
Es bleibt alſo zwiſchen Mehrheit und Minderheit das alte Ver⸗ 
häliniß von 55 zu 45; nur daß die beiden Parteirichtungen in 
entgegengeſetzter Weiſe daran theilnehmen. 

Die Königin⸗Regentin ift bereits mit hervorragenden politiſchen 
Perſönlichkeiten in Berathungen eingetreten, welche die Neubildung 


des Miniſteriums zum Ziele haben. Es werden mehrere Namen von 
Candidaten genannt, welche für die Beſetzung des Amts des Cabinets⸗ 
Nicht geringe Chancen mag wiederum Herr 


chefs in Frage kommen. 
Heemskerk haben, der ſchon mehrere Male die Politik des Königreichs 
geleitet und der ſich beſonders während ſeines letzten Miniſteriums 
durch das von ihm endlich unter Dach und Fach gebrachte Werk der 
Verfaſſungsreviſton ein großes Verdienſt erworben hat. Ihm ſtehen 
Erfahrung und Geſchäftskenntniß zur Seite; allein ſein politiſcher 
Standpunkt, welcher zwiſchen einem gemäßigten Conſervativismus und 
einem gemäßigten Liberalismus die Mitte hält, dürfte ſich mit den 
Tendenzen der liberalen Partei nicht völlig decken. Als der Candidat 
der liberalen Partei wird vielmehr Herr van Poortvliet, Abgeordneter 
für Amſterdam, angeſehen, der übrigens auch ſchon einmal einem 
liberalen Cabinet angehört hat. Außer auf dieſe beiden Männer 
lenkt fih die oͤffentliche Aufmerkſamkeit noch auf den Bürgermeiſter 
von Amſterdam, van Tienhoven, der ſich ungewöhnlicher Popularität 
erfreut. Wie die Dinge liegen, wird nur ein Politiker, welcher 
zwiſchen den Parteien und den Gegenſätzen innerhalb der Parteien 
zu vermitteln und geſchickt zu laviren verſteht, eine erfolgreiche Regie⸗ 
zungsthätigkeit zu entfalten vermögen. 

Im Vordergrunde der inneren Politik der Niederlande ſteht noch 
immer das Wehrgeſetz. Seit geraumer Zeit wird ein heißer Kampf 
um die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht geführt. Die Libe⸗ 
ralen haben ſie auf ihre Fahne geſchrieben; fie fordern fie 
als die für ein modernes Staatsweſen allein angemeſſene 
Grundlage des Armeeſoſtems. Auch ein Theil der Rechten kann ſich 
der Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Reform nicht länger 
verſchließen. Die Extremen der Rechten ſetzen ihr freilich dauernd 
eine heftige Opposition entgegen. Es ſteht zu erwarten, daß ſie nach 
dem Wahlſiege der Liberalen nunmehr ihre Erledigung finden wird. 

Der Niederlage des Socialiſtenführers iſt kaum eine erhebliche 
Bedeutung beizulegen. Die Socialdemokratie hat auch in den Nieder⸗ 
landen im letzten Jahrzehnt gewaltig an Terrain gewonnen. Auch 
in den Niederlanden iſt eine Bewegung für die Gewährung des all: 
gemeinen gleichen Wahlrechts vorhanden, wenn ſie auch noch nicht 
denselben Umfang wie in dem Nachbarlande Belgien beſitzt. Die 
Heemskerkſche Verfaſſungsreviſſon iſt nur als ein Proviſorium zu be⸗ 
trachten. Das allgemeine Stimmrecht iſt die erſte Forderung der 
Radicalen, welche zwet ihrer Candidaten durchgebracht haben. Es 
iſt wohl möglich, daß dieſe Frage die weitere innerpolitiſche Ent⸗ 
wickelung der Niederlande beherrſchen wird. i 


er 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deutſchland. 
* Berlin, 11. Juli. [Tages⸗Chronik.] 


lichen die Eigenſchaft einer Penſion haben. 


laſſenen Beamten noch in die Bewilligung fällt. 
geweſene Perſonen, 


betrag gezahlt werden. 


ſpecieller Beſtimmung beruht, Gnadencompetenzen zu gewähren. 


einen Monat gezahlt werden. 
ſollen abgelehnt werden. 


Das Leibblatt des Herrn Stöder hat ſchon wieder einen Ritual- 
mord entdeckt. In Kanten am Niederrhein wurde ein ermordeter 
Dazu läßt ſich das genannte Blatt ſchreiben: 
„In Kanten und zwei bis drei Stunden im Umkreis ift das Volk (!) 
in Erregung, und man bezeichnet einen Xantener Juden, der das Kind 
zu rituellen Zwecken abgeſchlachtet haben ſoll, als der Mordthat 
Die Straße, in der der Jude wohnt, mußte ab⸗ 
geſperrt, und das Haus ſowie der Jude polizeilicherſeits geſchützt 
Wenn das Volt den Juden erwiſcht, wird er gelyncht.“ 
Will das „Volk“ in Xanten ähnliche Scenen wie in Corfu herauf⸗ 


Knabe aufgefunden. 


dringend verdächtig. 
werden. 


beſchwören?! 


Die „Proteſt. Vereins⸗Corr.“ ſchreibt: „Vor einiger Zeit ging die 
Mittheilung einer Kirchenzeitung durch die Preſſe, daß Profeſſor 
Bornemann, geiſtlicher Inſpector am Kloſter Unſer Lieben Frauen 
zu Magdeburg, von Seiten des dortigen Conſiſtoriums wegen feiner 
Flugſchrift: „Bittere Wahrheiten“ beim preußiſchen Oberkirchenrath 
angeklagt ſei. Dieſe Nachricht wurde dementirt, und es hieß dann, 
die Magdeburger Kirchenbehörde habe ſich beſchwerdeführend an den 
Nunmehr wird auch dieſe Verſion 
für unzutreffend erklärt und es verlautet von gut unterrichteter Seite, 
das ſächſiſche Provinzial⸗Schulcollegium habe das Magdeburgiſche 
Conſiſtorium auf die genannte Schrift Bornemanns hingewieſen mit 


preußiſchen Cultusminiſter gewandt. 


der Anfrage, ob nicht ein Einſchreiten gegen den Verfaſſer moͤglich 
jedoch abſchlägig beſchieden 
worden. Die Schulcollegien im Wettbewerb mit den Conſiſtorien über 
die „Reinheit der Lehre“ wachend, das iſt ein Bild, welches an die 
Zeiten der ſchwärzeſten Reaction erinnert. 
die Schulbehörden als den Hort der — wenn auch ſtark gezügelten 
wo die Inter⸗ 
eſſenſpharen von Schule und Kirche fih berühren. Man hat bis⸗ 
her geglaubt, dieſe Behörden ſähen es nicht ungern, daß in den 
Kreiſen der theologiſch gebildeten Religionslehrer ein ernſter wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Eifer ſich kund thut, ein Streben, welches der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vertiefung, nicht der freigeiſtigen Verflachung gegolten hat. 
In der That, es bezeichnet den Höhepunkt der Selbſtentäußerung, 
wenn die Schulbehoͤrden diefe ihre naturgemäße Stellung, dieſen 
durch die Verhältniſſe gegebenen Gegenſatz gegen die clericalen Inter⸗ 
daß ſie freiwillig ſich zum Werkzeug des 
orthodoxen Widerwillens gegen die Wiſſenſchaft machen. Iſt denn das 
Argusauge des Clericalismus noch nicht ſcharf genug? Wird denn die 
Wiſſenſchaft noch nicht genug gemaßregelt, geſchnürt, getoͤdtet? Oder 
iſt der Ruhm jener lichtſcheuen Proferiptoren fo fein, daß er die Schul⸗ 
behörden nicht ſchlafen läßt? Jedenfalls iſt dieſes Vorkommniß ein 
neuer Beweis dafür, wie nothwendig es iſt, daß ein neuer Geiſt in 
Der Kaiſer hat unzweideutig zu er⸗ 
kennen gegeben, daß ſolche Uebergriffe nach ſeinem Sinne nicht ſind. 
Denn wenn er fordert, daß im Religionsunterricht der Schulen das 
dogmatiſche gegen das ethiſche Moment zurückzutreten habe, ſo hat er 
damit nicht ein Reglement für die Religionsſtunde geben, ſondern die 
ganze Tendenz, wie religiöſe Fragen ſeitens der Schulen zu behandeln 


und geboten ſei, die Anfrage ſei 


— Wiſſenſchaftlichkeit anzuſehen in denjenigen Fragen, 


eſſen ſoweit vergeſſen, 


die Schulverwaltungen einziehe. 


ſeien, kennzeichnen wollen. Mit terroriſtiſchen Einſchüchterungsver⸗ 


ſuchen aber, die Hoffnung haben wir, wird die Orthodoxie unter dem 


gegenwärtigen Regime nichts erreichen.“ 


[Ueber den Aufenthalt der kaiſerlichen Prinzen] in Felix⸗ 
ſtowe berichten engliſche Blätter: Gewiſſe Stunden des Tages ſind dem 
Unterricht gewidmet. Die meiſte Zeit wird jedoch am Ufer der Bai zuge⸗ 
bracht und die Knaben haben durch ihre ungezwungenen Manieren und 
ihre offenbare Freude an den verſchiedenen Spielen, mit denen man ſich 
an der See unterhält, alle Herzen gewonnen. 

[Gründung eines internationalen Bergarbeiterverbandes.)] 
Eine in Köln tagende internationale Delegirtenverſammlung der Berg⸗ 
arbeiter, welche über die Gründung eines internationalen Bergarbeiter⸗ 
verbandes berathen hat, hat ſich über folgende Programmpunkte geeinigt: 
1) das Zuſammenwirken aller Bergleute der Welt; 2) die Beſchränkung 
der Arbeitszeit auf 8 Stunden incl. Ein⸗ und Ausfahrt; 3) das Erlangen 
wirkſamer Beaufſichtigung und Inſpection der Bergwerke durch Arbeiter⸗ 
delegirte, welche von den Grubenarbeitern frei gewählt und vom Staate 
bezahlt werden ſollen; 4) internationales Handeln bei nöthigen Gelegen⸗ 


heiten; 5) Organiſation der Bergleute und Wahrung aller berechtigten 3 


Intereſſen; 6) Anwendung aller geſetzlichen Rechte behufs Erlangung 
einer gerechten Durchführung aller Arbeitscontracte, ſowie zur Wahrung 
aller ſonſtigen Rechte und Herbeiführung humaner Behandlung der Kohlen⸗ 
induſtriearbeiter. Alljährlich iſt die Abhaltung eines internationalen Con⸗ 
greſſes in Ausſicht genommen, und zwar zum erſten Male im Juli 1892 
in London. 

(Die Differentialzölle.] Als bei den erſten Nachrichten über 
die Handelsvertrags⸗Verhandlungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
und Oeſterreich⸗Ungarn in der Preſſe auch die Möglichkeit erörtert 
wurde, daß dabei Differentialzoͤlle zu Ungunſten Rußlands vereinbart 
werden koͤnnten, haben fih, insbeſondere auf eine Anregung Königs- 


Nach einem Erlafie 
des Finanzminiſters ſollen in Anwendung des § 31 des Penſions⸗ 
geſetzes vom 27. März 1872 Gnadenmonatsbeträge von allen 
denjenigen Unterſtützungen gewährt werden, welche auf Grund des 
$ 16 Nr. 2 des Disciplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 den ent⸗ 
laſſenen Beamten, gleichviel ob auf Lebenszeit oder nur auf gewiſſe 
Jahre, zuerkannt worden ſind, weil dieſe Unterſtützungen im weſent⸗ 
Von den nur auf Zeit 
bewilligten Unterſtützungen der in Rede ſtehenden Art iſt indeß eine 
Gnadencompetenz nur dann zu bewilligen, wenn der Tod des ent⸗ 
Auch von denjenigen 
laufenden Unterſtützungen, welche an ſolche im Staatsdienſte beſchäftigt 
denen ein Rechtsanſpruch nicht zuſteht, im 
Gnadenwege als Ruhegehalt bewilligt worden, ſoll der Gnadenmonats⸗ 
Dagegen iſt es als nicht zuläſſig bezeichnet, 
von ſonſtigen Unterſtützungen, auf deren Gewährung ein Rechtsan⸗ 
ſpruch nicht beſteht und deren Bewilligung auch nicht auf ehe 

a: 
mentlich dürfen für die Folge, wie dies hinſichtlich der den penfionirten 
Beamten gewährten fortlaufenden Unterſtützungen auch bisher ſchon 
ausgeſchloſſen war, die durch Todesfall erledigten, aus dem Etats⸗ 
fonds Capitel 10 Titel 2 für Wittwen von Beamten der indirecten 
Steuern angewieſenen fortlaufenden Unterſtützungen nicht mehr für 
Etwaige hierauf gerichtete Anträge 


Man iſt ſonſt gewohnt, 


Dinstag, den 14. Juli 1891. 


bergs und anderer Seeplätze, viele Handelsvorſtände von vornherein 
gegen eine ſolche Wendung der deutſchen Handelspolitik ausgeſprochen. 


Auch in den jetzt allmälig erſcheinenden Jahresberichten für 1890 er⸗ 
klären ſich viele Handelskammern, und zwar binnenländiſche Handels⸗ 


Zeitung. 


die Zei Ihe Sonntag ein 
Unftalten een — u Kon 1 ag — 


kammern in den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands ausdrücklich Be 


und entſchieden gegen jede Differentialzollpolttik. 
Vertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn um fo freudiger zu begrüßen fein 


würde, wenn er die von der großen Mehrheit der Bevölkerung ſo F t: 
lange und eindringlichſt herbeigeſehnte Ermäßigung der deutſchen Ge- = 
treidezölle im Gefolge hätte: „Selbſtredend verſtehen wir darunter 


eine allgemeine Ermäßigung, die für alle fremden Staaten, ohne Aus⸗ 


nahme, gleiche Geltung haben müſſe; denn wir halten Differentialzöͤlle = 


mit ihrem unvermeidlichen Zollkriege in Sicht vom größten Uebel. 
Von letzterem Geſichtspunkte aus haben wir nachdrücklichſt die Be⸗ 


wegung unterſtützt, welche ſich gegen eine etwa beabſichtigte diffe 


rentielle Zollbehandlung, alfo Begünſtigung Oeſterreich⸗-Ungarns zum 
Nachtheile anderer Getreide ausführender Länder richtete. Eine 
Ausſchließung der nicht meiſtbegünſtigten Länder würde namentlich 
Rußland treffen und nicht nur unſere Seehandelsplätze auf 
das Tiefſte ſchädigen, ſondern auch die deutſche Induſtrie 
ſchwere Mitleidenſchaft ziehen, denn die ausgeſchloſſenen Länder würden 
mit gleicher Münze zahlen und mit Vergeltungsmaßregeln nicht auf 
ſich warten laſſen. Wir vertrauen der beſſeren Einſicht der deutſchen 
Regierung, daß fie ſich von anderen Grundſätzen leiten laſſen werde.“ 
Die Handelskammer zu Leipzig veröffentlicht in ihrem Berichte das 
Gutachten, welches ſie über die Frage dem ſächſiſchen Miniſterium 
erſtattet hat und an defen Schluſſe es heißt: „Zum Schluſſe mochten 


mit Frankreich in den ſechziger Jahren mit geringen Ausnahmen an 
dem Grundſatze feſtgehalten hat, jede Zollermäßigung, welche einem 
anderen Staate vertragsmäßig gewährt wurde, ohne weiteres auch 
denjenigen Staaten einzuräumen, bei welchen dies nicht durch die 
Meiſtbegünſtigungs⸗Clauſel geboten war. Das hohe Anſehen, welches 
die deutſche Zollverwaltung im In⸗ und Auslande genießt, iſt neben 
anderen Gründen ſicher zu einem nicht geringen Theil dem Umſtande 
zu danken, daß ihr durch die Feſthaltung jenes Grundſatzes eine 
Menge von Schwierigkeiten und Verſuchungen ferngehalten ſind, deren 
ſchädigender Einfſuß anderwärts beklagt wird.“ Auch die Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft haben ſich in einer Eingabe an den 
Reichskanzler gegen Differentialzölle ausgeſprochen und bemerken 
darüber, unter voller Zuſtimmung zu der neuen Vertragspolitik der 
Reichsregierung, in ihrem Jahresbericht: „Aus ſehr triftigen 
Gründen haben ſich aber alle bedeutenden deutſchen Handelsplätze und 
auch die Berliner Kaufmannſchaft gegen etwaige Differentialzoͤlle zu 
Gunſten der öſterreichiſchen Getreideausfuhr ausgeſprochen.“ 


Meber den Getreide- und Mehlhandel] enthält der Jahres⸗ 
Bericht des Aelteſtencollegiums der Kaufmannſchaft von Berlin folgende 
Mittheilungen: Nicht mit Befriedigung kann der Getreidehandel Berlins 
auf das Jahr 1890 zurückblicken. „Der Kampf mit dem Deport“, das 
war die Signatur deſſelben im verfloſſenen Jahre: reducirte Beſtände, 
ſtets erneute und doch ſtets getäuſchte Hoffnung auf die Zukunft, er⸗ 
ſchwerter Bezug, chroniſcher Mangel an Waare! Für Roggen unters 
ſcheidet ſich das erſte Halbjahr mit mangelnder Landzufuhr, aber ſtarkem, 
namentlich ſüdruſſiſchem Import, insbeſondere vom Azoff (wo noch be⸗ 
deutende Vorräthe exiſtirten), ſcharf vom zweiten, das uns reichlicher In⸗ 
lands⸗Waare, aber verhältnißmäßig winzige Abladungen aus Rußland 
brachte. Letzterer Umſtand entiprang verſchiedenen Urſachen, zunächſt dem 
ſtetig ſteigenden Rubelcourſe, dann der ungünſtigeren ruſſiſchen Ernte und 
knappen Beſtänden, endlich der Concurrenz, welche uns dort andere 
7 7 namentlich Skandinavien, Belgien und Holland beim Einkauf 
machten. 
Thätigkeit des hieſigen Terminhandels iſt es zu danken 8 daß wir 
wenigſtens hin und wieder damals noch zu der Möglichkeit ruſſiſcher Im⸗ 
porte gelangten; denn ohne die hieſige Anſpannung der Preiſe auf annäherndes 
Bezugsrendement wären wir ſchließlich zum Zwecke unserer nothdürftigſten 
Verſorgun gezwungen geweſen, 
Dabei wurde von Seiten des Bedarfs mit der Sorgfalt eines guten Hausvaters 
alles aufgeboten, um ſo gut als möglich die, mageren“ Zeiten zu überwinden. 
Die Mühlen arbeiteten mit verminderter Kraft, zum Hausbrot verwendete 
man anſtatt des knappen Roggens den reichlicher borhandenen Weizen 
und es wird dieſe Verwendung des Weizens als Erſatz für Roggen nicht 
zu unterſchätzen fein: man giebt uns für manche Gegenden an, daß etwa 
la, bis ½ des Roggenconſums durch Weizen erſetzt fein fol und daraus 
erklärt es ſich vielleicht, daß trotz der reichen inländiſchen Weizenernte 
nirgends ſich bisher nur nennenswerthe Beſtände von Weizen angeſammelt 
haben. Verſchärft wurde der Begehr durch den ungünſtigen Ausfall der 
Kartoffelernte. Sehr häufig kamen ſich in der zweiten Hälfte des Jahres 
die Preiſe von Roggen und Weizen ſo nahe, daß das gegenſeitige, un⸗ 
gefähre und normale Preisverhältniß weit ablag. Was es heißt, mit 
leeren Speichern in ein neues Erntejahr einzutreten, das hat unſer Handel 
diesmal 5 und oft recht theuer erfahren. Der wichtigſte Umſtand 
für den Verlauf des Getreidegeſchäftes, beſonders in Roggen und Hafer, 
ſeit der Ernte, war die Lage des ruſſiſchen Getreidehandels. Auch 
Rußland verfügte nicht mehr über irgend namhafte Beſtände, daher unſere 
Ausfuhr von dort nur ſporadiſch und äußerſt ſpärlich erfolgte; das ganze 
Schwergewicht des Zolles laſtete voll auf unſeren Schultern. 


[Zur Antiſklaverei⸗Lotterie] bemerkt die „Proteſtantenvereins⸗ 
Correſpondenz“ in ihrer neueſten Rummer: Als jüngſt der Prinz von 
Wales in eine Spielaffaire verwickelt war, zeigte man ſich bei uns darüber 
entrüſtet. Das Baccarat⸗Spiel ift allerdings geſetzlich verboten und das 
Lotterieſpiel iit geſetzlich nicht verboten. Daß es aber ein empfehleus⸗ 
werthes Mittel ai moraliſchen und wirthſchaftlichen Erziehung des Volkes 
wäre, wird auch ein Fanatiker des Lotterieſpiels nicht behaupten. Dem 
wirthſchaftlich verderblichen und moraliſch verwerflichen Trieb, ohne Mühe 
zu Geld zu kommen, wird durch das Lotterieſpiel in bedenklichſter Weiſe 
Vorſchub geleiſtet. Verſchlimmert wird dle Sache aber noch, wenn ihr ein 
moraliſches Mäntelchen umgehängt wird, wenn dem Spieler die Ausrede 
nahegelegt wird: du thuſt ja ein gutes Werk, wenn du ein Loos nimmſt, 
du hilfſt dadurch die unglücklichen Sklaven befreien. So wird die euchelei, 
der Phariſäismus e der doch einer Protection und kuͤnſtlichen 

üchtung bei uns wahrha tig nicht mehr bedürfte. Wenn Wilberforce 
zur Abſchaffung des Sklavenhandels denſelben Vorſchlag gemacht hätte 
wie Wißmann, ſo würde ihn das engliſche Parlament vermuthlich aus⸗ 


pepften haben. Heute aber im Zeitalter des Opportunismus kann man 
chon einmal dem moraliſchen Bewußtſein ein Schnippchen ſchlagen, wenn 
die letzte Abſicht nur den Schein der Loyalität an ſich trägt. Dann 
heiligt auch einmal der Zweck die Mittel. 


So ſchreibt die 
Handelskammer zu Barmen, nachdem fie bemerkt, daß der neue E 


mii 


wir der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß die deutſche Zollpolitik 
wohl daran gethan, wenn ſie ſeit dem Abſchluß des Handelsvertrages 


Nur der vorſorglichen und dem öffentlichen Intereſſe nützlichen 


noch weſentlich höhere Preiſe anzulegen. 8 


niſches Zuſammenwirken derſelben. Die ſchwierige Stellung des Königs- |fcheint dieſes jedoch nicht ganz recht geweſen zu fein, denn fie erhob Ende als führenden Begleiter, die, nunmehr ſelbſt der Erſchöpfung nabe, die 
En le fei ihm nicht unbekannt; aber bie emfige Rübrigteit, mil 1889 Klage auf Wiederherſtellung des ehelichen Lebens. In Folge ferfe Dampfſtraßenbahn hier abwarten wollten, durch ſeine erſchütternden 
der die Kaufmannſchaft ihre Wünſche um Verbeſſerung derſelben erhebe, dieſer Klage kam ein Abkommen zu Stande, durch welches der Klagen, ihn doch noch zu ſeiner Mutter zu bringen, immer weiter. So 
deweiſe, daß diefe Lage keine hoffnungsloſe, ſondern eine zukunftsreiche fei. | Mann fi verpflichtete, feiner Frau jährlich 200 Pfund Sterling] trafen fie nach einer weiteren Stunde vor einem Hauſe eine bereits mit 


i i i b i z z „ i icht b ; 31K beladene Equipage. Die beiden Herren wandten ſich an den als⸗ 
Sie zu heben, ſoweit ſie dazu in der Lage ſei, wünſche auch die Staats⸗ zu zahlen, wogegen dieſe verſprach, ihn nicht mehr zu eläſtigen. Dieſe offern beladene Equ a dediante Beſſger, und nachdem fie ibm bie 


regierung. Roble und Eiſen und eine mächtige Induſtrie, wie in den Abkommen muß die Frau nur febr ungern eingegangen fein, denn es ift f bald mit feiner Famil 3 

wetlichen Provinzen, könne die Regierung in Lapreußen nicht bervor- Thatſache, daß fie, von Eiferſucht getrieben, das Leben des Mannes über⸗ Lage geſchildert, war er ſofort bereit, ihnen ſeinen 5 überlaffen. 

zaubern; aber vieleicht jei es bei Rührigkeit und Thatkraft der Betheiligten wacht bat. Die Aufregung, in der die nach Auskunft ihres Arztes, des Bald nach 7 Uhr wurde die am Oſtbahnbofe belegene St ir deg 

auch wohl in Oſtpreußen möglich, eine Reibe anderer induſtrieller Unter⸗ Dr. med. Wibel, an und für ſich ſchon nervöſe Frau fih unter dieſen jungen Mannes erreicht, ärztliche Hilfe war jetzt bald zur an ein 

nehmungen ins Leben zu rufen und jo die wirthſchaftliche Wohlfahrt der Umſtänden naturgemäß befand, ſteigerte ſich noch, als fie erfuhr, daß ihr | erneuter Herzkrampf endete in der Mittagsſtunde ſein eg en Anz 

Provinz zu heben. — Abends trafen die Miniſter — wie ihon gemeldet Mann einen Verkehr mit zwei Näherinnen, den Schweſtern Rehm, pflegte | ſtrengungen der Fußtour war der ohnedies herzleidende junge Mann nicht 

— in Granz ein. Die Herren beſtiegen hier bereitſtehende Wagen und und mit denſelben häufig Ausflüge machte. Als fie am 26. April d. J.] gewachſen und dies dürfte die Kataſtrophe veranlaßt haben. 

fuhren durch die Keſſelſtraße über den Corfo nach der Uferpromenade. ihren Mann ſuchte und denſelben auf dem Rhein⸗Bahnhofe in Begleitung 

Letztere war mit einigen Ehrenpforten geſchmückt Nach Beſichtigung der einen Näherin fand, im Begriffe, mit dieſer in den Rheingau zu O eſterre i ch Un garn. 

derſelben und kurzem Aufenthalt in der Plantage erfolgte die Weiterfahrt fahren, ſtürzte fie auf das Paar zu und verſetzte der Näherin mit dem [Heber die Duelle zwiſchen ungariſchen Ab geordn eten! 
liegen noch folgende Nachrichten vor: Der Reichstags⸗Abgeordnete und 


nach dem Kurhauſe, woſelbſt eine kleine Tafel zum Abendeſſen unter der Schirme einen Schlag in das Geſicht. Später hat Frau O'Neill einem 
Redacteur des „Nemzet“, Herr Edmund Gajary, batte am 11. Juli in 
ene i Duelle zu beſtehen. Das 


Colonnade bereit ſtand, die im Schmuck grüner Gewinde prangte, während Onkel der R. geſagt, wenn dieſe den Verkehr mit ihrem Manne nicht 
der Garten mit Lampions illuminirt war. Während des Abendeſſens, aufgebe, werde ſie (Frau O'Neill) dieſelbe umbringen, und bat einige Tage 
an dem 28 Perſonen theilnahmen, muſicirte die Badecapelle, und ein ſpäter den Onkel wiederholt, die Sache nicht aufzuſchleben, bis es zu ſpät 
ackelzug von Kindern wurde den Miniſtern dargebracht. Selbſtverſtänd⸗ fei. In Wirklichkeit kaufte ſich Frau O'Neill um diefe Zeit bei einem 
ich war „ganz Grana” auf den Beinen. Nach Aufhebung der Tafel folgte | Büchſenmacher einen ſechsläufigen Revolver mit ſechs Patronen, den fie 
ein effectvolles Feuerwerk auf der See, welches den Schluß der Veran⸗ pron von da ab ſtets bei fid trug. Am Abend des 20. Mai d. J. 
ſtaltungen bildete. Zum Empfange batten fih im Kurbauſe auch einige kehrte Herr O'Neill gegen 9 Uhr Abends mit den beiden Schweitern von 
Herren aus der Umgegend eingefunden. Am 11. Juli erfolgte per einer Landpartie zurück und begleitete diefelben nach ihrer Wohnung an 
Dampfer die Abreiſe nach Memel. der Aaxſtraße, als ihnen an der Einmündung der Walram- in die Emſer⸗ 
[Zum Eggolsbeimer Eiſenbahn⸗Unglück) bringt das „Anhalter | trabe Frau O'Neill entgegentrat. Sie faßte ſofort mit der einen Hand ihren 
Tagblatt“ von einem Paſſagier des Zuges eine Darſtellung. Gegenüber Mann am Arm und ſchlug mit der anderen der Paula R. ihren Schirm 
der Angabe, daß der Locomotivführer an der gefährlichen Stelle zu ſchnell ins Geſicht. Während die beiden Mädchen fih ſchleunigſt entfernten, zog 
efabren fei, heißt es: „Gerade das Gegentheil ift richtig: der Locomotiv⸗ ſich General⸗Major O'Neill auf die andere Seite der Walramſtraße zurück, 
ührer hat das äußerſte Unglück nur dadurch abgewendet, daß er langſam wobin ihm feine Frau folgte. Es gelang Herrn O Neill, ſich von ſeiner 
in Eggolsheim einfubr und bei der Entgleifung Geiſtesgegenwart genug Frau loszureißen, doch hatte er ſich kaum zur Flucht nach der Emſerſtraße 
besaß, den Zug fofort zum Stehen zu bringen. Zwar hätte er, wie be⸗ umgedrebt, als die Frau unmittelbar nach einander zwei Schüſſe auf ihn 


i üſſen; ber die Si it abgab, die aber nicht trafen. O'Neill lief nach der Emſerſtraße zu fort, 
hauptet wird, noch langſamer fahren müſſen; wenn aber die Sicherheit] abgab, rau ihm folgte und einen dritten Schuß auf ihn abfeuerte. 


wirklich von einer fo minimalen Differenz abhing, fo durfte die betreffende während bie 
Strecke überhaupt nicht befahren werden. — Die Münchener „Allg. Ztg.“ | Diefer letzte Schuß traf den Mann unter dem linken Schulterblatt. Die 
bringt einen längeren Artikel über die baieriſchen Eiſenbahnen, in welchem Frau warf dann den mit noch drei Schüſſen geladenen Revolver in einen 
fie dem Wunſche nach einer umfaſſenden außerordentlichen Reviſion der Garten und lief fort. Die Verletzung des D’Reill ift keine ſchwere gez 
baieriſchen Bahnen Ausdruck giebt. weſen. Die Anklage nimmt an, daß das Zuſammentreffen in der Walram⸗ 
p ſtraße kein zufälliges geweſen ift und folgert dieſes aus Aeußerungen, die 
[Vorbereitungen zur Aus ſtellung des e Rodes in Frau ONeill gegenüber einer anderen Frau gethan bat. Wenn auch trotz 
Trier.] Bei der Polizeibehörde in Trier find ſchon 105 Geſuche um Con⸗ mannigfacher darauf hindeutender Indieien ein völliger Nachweis dafür 
ceffion von Gaft: und Schankwirthſchaften während der Dauer der Aus⸗ daß die Angeklagte ihren Mann bat tödten wollen, nicht erbracht ift, fo 
ſtellung des heiligen Rockes eingegangen. Die Polizeibehörde wollte Feine | unterliegt es nach der Annahme des Anklägers doch im Hinblick auf das 
Coneeſſion ertbeilen, weil fie der Anſicht ift, daß Conceſſionen auf beſtimmte Verhalten derſelben vor, bei und nach der That keinem Zweifel, daß fie 
eit nicht gewährt werden dürfen. Zweifellos waren auch die Trierer mindeſtens beabſichtigt bat, ihrem Manne eine ernſtliche Verletzung bei- 
irthe damit einverſtanden, weil fie dadurch in die Lage verſetzt wurden, zubringen, ihn einzuſchüchtern und ihn zu einer Löfung des Verhältniſſes 
n „ ae ee — ge a a mit Paula N. und zur Wiederaufnahme des ehelichen Lebens zu veran⸗ 
theilung der Conceſſion und in demſelben Sinne entſchied fih auch der er ſchon gemeldet, wurde Frau O Neil zu 4 Monaten Örfängnip 
Bezirksausſchuß, bei welchem die Polizeibehörde Berufung eingelegt hatte. 


ſtattgefunden. > 
Der Bezirksausſchnß ſtellte ſich unter Berufung auf eine Entſcheidung des Berlin, 13. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Einen Doppel: Belgien. 
Ober⸗Verwaltungsgerichts auf den Standpunkt, bag die Beit immung der[ mord und Selbſtmord hat aller Wahrſcheinlichkeit nach die 38 Jahre 3 


À 5 } : A ; ne N li. [Die Vermehrung der Zahl der 
Gewerbeordnung, die Conceſſion dürfe nicht auf Zeit ertheilt werden, nur alte Ehefrau des in dem Haufe Wilmersdorferſtraße 129 zu Charlotten- a. Brüſſel, 9. Ju r 
befage, die Polſzeibebörde f nicht 1 — — Aggener Macht die Con⸗ burg wohnbaften Arbeiters Müller, Ottilie, geb. Handow, begangen. Volksvertreter. — Neuer Splrachenſtreit. — Der Kampf 
ceſſionsdauer zu beſtimmen, daß fie aber einer Ertheilung der Conceſſion] Die Eheleute lebten feit längerer Zeit in Unfrieden mit einander, welcher [gegen die arabiſchen Sklavenjäger.] Alle zehn Jahre findet 
nicht im Wege ftebe, wenn der Nachſuchende fie nur für eine gewiſſe Zeit immer größere Dimenfionen annahm. Den Grund dazu hatte Anfangs in Belgien eine Volkszählung ſtatt. Die am 31. December v. J. 
beanſpruche. Die Entſcheidung iſt endgiltig. die Frau gegeben, welche ohne Vorwiſſen ihres Mannes auf der Spar⸗ Rattgehabte Volkszählung übt auf die Zusammensetzung der belgischen 


kaſſe Geld von dem daſelbſt niedergelegten Vermögen erhoben hatte. Der = 
[Wegen des — im 1 er zu Frankfurt a. M.] . Hatte r 28 jai ibm das Geld 1 — — Volksvertretung einen bedeutenden Einfluß aus; ſieben Senatoren 


war bekanntlich von der Staatsanwaltſchaft eine gerichtliche Unter⸗ Anzeige bei der Polizei erſtattet und erfubr erit auf dieſem Wege, daß und fünfzehn Deputirte find å Grund der gewach⸗ 
uchun en die Direction des Gartens ſowi en d ä in: 4 à nen zu wählen. auf gewach 
—— — ad Wie nun das „Frankf. ec 2 Aer de b ſenen Bevölkerungszahl, ſo daß der Senat künftig aus 76, die Depu⸗ 
ſuchung keine thatſächlichen Belaſtungspunkte ergeben, weshalb das Ver- ürtenkammer aus 153 Mitgliedern beſtehen wird. Die neuen Senats⸗ 
fahren eingeſtellt wurde. konnte. Um fih dieſem unerträglichen Leben zu entziehen, verließ fie am ſitze fallen den Städten Brüſſel, Antwerpen, Lüttich, Gent, Charleroi, 
[Ueber den Proceß O'Neill] deſſen — e bereits telegraphiſch 9. d. Mts., Morgens um 5 Ubr, unter Mitnahme ihrer beiden jüngiten, Löwen und Turnhout zu. Von den 15 neuen Deputirtenſitzen ent 
ganz — 2 5 9 e l * 11. Juli: sen s _ Nr alten Bar — und wis die gen, a bis⸗ fallen je zwei auf Brüffel, Antwerpen und Lüttich, während die 9 
r hieſige hatte in der heutigen ung zu verant⸗ her auch ni ermitteln geweſen. Nach einem bei den Geſchwiſt ; 3 Ż E 
worten fie Frau des engliſchen General⸗Major John James Silveiter | der —— — in Berlin eingegangenen Brief ift. dieſelde mit ihren anderen Sitze den übrigen größeren Städten des Landes zufallen. 
O'Neill, Sadil, geb. Henry, verwittwete — aus Nafalh in Vir⸗ beiden Kindern „ins Waſſer gegangen“. Sie habe fih und auch die 
a 2 2 . Wir brachten f. Z. die Nachricht, daß am] Kleinen mit ihren beſten Kleidern verſehen, damit fie nicht wie die Schw... 
0. Mai d. J. die Frau O'Neill auf ihren Mann bier in der Stadt ausſäben, wenn fie aus dem Waſſer berausgezogen würden. Die anderen 
urn Some angegeben, — Dat ke rA atr ee babe. 2 15 Rinder, * — Max, wolle ſie Vater zurücklaſſen, damit 
urde damals angenommen rde ordverſuch ange: fer n alle verliere. = > - 
ben. und die Frau in Folge deffen vor das Schwurgericht geftellt — Drei Inge Leute batten am Donnerstag eine Fußtour unternommen. abtreten müſſen. Die bevorſtehenden Neuwahlen werden ſomit 


die Umftände müſſen aber wobl dem Gericht eine mildere Auffaffung] Als fie auf dem Heimmarſch in der zehnten Abendftunde den Grunewald weſentliche Veränderungen in der Kammer⸗Zuſammenſetzung aufweiſen. 
dictirt haben, da nur Anklage ma vorſätzlicher Körperverletzung er-fpaffirten, wurde der eine der Kameraden plötzlich von fo ſchweren Herz — In der heutigen Sitzung des Brabanter Provinzialrathes 
hoben worden ift. Es find zu der heutigen Verhandlung 14 Zeugen und krämpfen befallen, daß er jeden Moment feinen letzten Augenblick ge⸗ kam es abermals zu einem Sprachenſtreite. Die Blamländer 
2 Aerzte als Sachverſtändige geladen. Die Angeklagte hat ſeither in kommen glaubte. Er beſchwor die Kameraden, die ihn zunächſt auf den derten, daß die V d d 1 wfe z 85 
Unterſuchungshaft geſeſſen und wird alſo vorgeführt. Wir entnehmen] Boden niedergeſetzt hatten, ihn nicht im Walde ſterben zu laſſen, ſondern order n D b die Verhandlungen des Provinzialraths in der franzeſſchen 
der Anklage folgende Einzelbeiten: Die Eheleute O. Neill ſiedelten am 15. Sep- zu verſuchen, mit ihm die nächſte Station zu erreichen. So ſchlugen fie und vlämiſchen Sprache gedruckt werden; die entſchieden liberale Mehr- 
tember 1886 von Paris nach Wiesbaden über. (Die Trauung batte am] mit dem Schwerkranken den Weg nach Halenſee ein; als fie jedoch den⸗ heit lehnte dieſen Antrag als überflüffig und koſtſpielig ab. Da die 
26. October 1885 in Florenz ſtattgefunden.) Es ſtellte ſich bald heraus, ſelben endlich unter den größten Schwierigkeiten erreicht hatten, war der Verhandlungen außerordentlich erregt waren, ſo ſchlug ſchließlich der 
daß die Ehegatten nicht zu einander paßten, wie man im Leben faqt, letzte Zug bereits nach Berlin abgedampft. Nun ging der Weg im Provinzialrath Wi vor, Jeder möge in feiner Mundart die Ned 
denn es entſtanden häufig Zwiſtigkeiten, die fogar zu Thätlichkeiten aus⸗ denkbar langſamſten Tempo und auch dann noch unter einer Unzahl von Malra ener y 8 J A * e Reden 
arteten. Se kam es, daß bie Chegatten am 1. October 1889 Baufen nach Berlin, wo man um 5 Uhr Morgens die erſten Häwer des halten, und ſo wurden unter ſtürmiſcher Heiterkeit Ergüſſe in frans 
ſich trennten und jeder eine eigene Wohnung bezog. Der Frau! Kurfürſtendamms erreichte. Aber der Kranke trieb die ihn mehr tragenden, zöſiſcher, walloniſcher, vlämiſcher, gemiſchter Sprache in allen Mund⸗ 


Das zweite Duell war ein Säbelduell und wurde in einem Feſtſaale der 
inneren Stadt ausgetragen. Als Gegner ſtand hier Herrn Gajary 


ſcheinen. Nach dieſem Duelle hat eine Ausſöbnung der Gegner nicht 


feine eigene Frau die Thäterin geweſen war. Wenn nun auch hierin eine 
ſtrafbare Handlung nicht lag, fo mußte doch Frau Müller viel Drangſal 
von ihrem Mann aushalten, welcher ihr den Vorfall nicht verzeihen 


: Gregor XVI. einmal den ſchwerkranken Erzbiſchof von Köln befuchtfzu ſehen. Gleichzeitig mit der Büſte Marco Minghetti's enthüllte man 
Monumente und Monumentomanie in Italien. bat. und ich wette, im zwanzigsten Jahrhundert wird das] in der Akademie son Gen Sum 1 Alfred 9. 8 des vor 
Im vorigen Jahre durchwanderte ich in Geſellſchaft eines bekannten Haus eine Gedenktafel ſchmücken, auf der zu leſen it: „Hier wohnte] vier Jahren in Aachen dahingeſchiedenen deutſchen Geſchichtsſchreibers 
deutſchen Muſikers Rom und die römiſche Campagna. Mein Be⸗ Ferdinand Gregorovius, Preuße von Geburt und Bürger von Rom.] der fih fo eifrig mit der Erforſchung Italiens Zeit ſeines Lebens 
gleiter, von Natur und Geſinnung ein Freund Italiens und der] Er ſchrieb hier manchen Band feiner unſterblichen „Geſchichte der] beſchäftigte. Auf dem Capitol ſtellte man unter erhebenden Feierlich⸗ 
Italiener, hob jederzeit mit beſonderer Genugthuung als einen ihn] Stadt Rom im Mittelalter“. Die radicalen Gemeinderäthe auf dem] keiten die Büfe des deutſchen Alterthumsforſchers Wilhelm Hanen, 
erfreuenden Zug im italienifhen Volkscharakter den hervor, daß] Capitol, die das Andenken der Päpfte verwiſcht und umſomehr das] der das deutſch⸗archäologiſche Inſtitut auf dem Capitol ein Menſchen⸗ 
unſere füdlichen Verbündeten wie einft fo noch heute ihre großen] des häretiſchen Geſchichtsſchreibers des Papſtthums erhöht wiſſen wollen, alter hindurch geleitet, neben der des Grafen Borgheſt auf. Und auch 
Männer hoch in Ehren halten. Welches Beifpiel lag dem Muſtker] beſchloſſen fogar unter dem unmittelbaren Eindrucke des Ablebens] die ſchon im Frühling des Jahres 1888 vollzogene Enthüllung des 
näber als das Verdis? „Der Schwan von Buſſeto“, wie ihn das] des berühmten deutſchen Hiſtorikers, es folle die „Via Gregoriana” f Grabdenkmals des baieriſchen Malers Riedel auf dem Friedhofe an 
Volk nach Analogie mit Roſſini, dem „Schwan von Peſaro“, nennt, in „Via Gregoroviana“ umgetauft werden; und der entſchlafene] der Pyramide des Ceſtius war gleichfalls aus der Initiative römischer 
war einige Zeit zuvor der Gegenſtand einer geradezu nationalen] Geſchichtsſchreiber, der oft genug im Leben gegen den Leichtſinn ge: kunſtſinniger Kreiſe hervorgegangen. 
Huldigung geweſen, als er in feinem „Othello“ von der Mailänder] donnert hat, mit dem die modernen Italiener alte hiſtoriſche Straßen⸗ Man kann demnach den Italienern nicht Undankbarkeit den großen 
Scala her und fpäter auch vom Coſtanzi⸗Theater in Rom in] namen gegen neue Namen vertauſchen, dreht ſich in feinem Grabe] Todten gegenüber vorwerfen, ſoweit die Ehrung derſelben durch 
neuen Melodien zu feinem Volke ſprach. Ein ganzes Volk freute] um und kehrt fein Haupt nach dem Capitol und ruft: „Quos ego! f Monumente, Statuen, Büſten, Gedenktafeln in Betracht kommt 
ſich deſſen, daß ein Greis, der feiner Nation ſchon fo viel Schönes Ich habe ſchon im Italien bisweilen an einem Haufe zwei und Allein dieje Sache hat auch ihre bedenkliche Kehrſeite 2 
gegeben, der bereits wie eine hiſtoriſche Figur im Atrium des auch drei Gedenktafeln bemerkt. Heute ſchmückt das Haus Nr. 17 auff Im Gegenſatze zu jenem obenangeführten deulſchen Muſiker, der 
großen Mailänder Muſiktempels in Marmor ausgehauen neben dem Corfo in Rom nur eine Gedenktafel, die da lautet: „In dieſem f fih fo anerkennend äußerte über die Gewohnheit der Italiener, ihre 
Donizetti und Roſſini daſteht, das Bekenntniß ablegte, er wolle] Haufe dichtete und ſchrieb Wolfgang Goethe unſterbliche Dinge. Die] großen Männer durch Monumente zu ehren, will ich einen Andern 
ſchaffen, fo lange er ſchaffen könne. „Und begegnen Sie nicht“,] Stadt Rom ſetzte die Tafel im Jahre 1872 zum Andenken an den] redend einführen. Im vorigen Frühling äußerte ein in Malland 
fo ſagte mein Begleiter, „in Italien auf Schritt und Tritt großen Gaf.” Im Jahre 19 .. ſehen unſere Epigonen vielleicht auch lebender italienischer Poet, der ſich durch feine feinen Dramen auch 
Statuen der großen Männer oder doch wenigſtens Gedenktafeln] noch eine zweite Tafel mit folgender Aufſchrift an demſelben Hauſe prangen: die ausländiſche Bühne erobert hat, kurze Zeit, nachdem wir Paolo 
an den Häusern, in denen fie wohnten, in denen fie gelebt haben „Hier wohnte Paolo Heyſe, ein berühmter deutſcher Dichter, während] Ferrari, den berühmten italieniſchen Luſiſpieldichter, zu Grabe geleitet 
oder geftorben find?“ Da kamen wir zu dem „Hotel Quirinal“ in] des Winters 1877/78. Er hat Italien geliebt und noch am Abend feines | hatten, Folgendes zu mir: „Sehen Sie, nun haben fie meinen armen 
Rom und auf der Façade der proſalſchen modernen Fremdenkaſerne Lebens durch ein großes Werk, das die italienischen Dichter feit der Freund draußen auf dem großen ſtatuengeſchmückten Friedhofe beſtattet 
lafen wir, daß hier General Mediei feine Seele ausgehaucht; wenige Mitte des achtzehnten Jahrhunderts behandelt, zur Verherrlichung ihm schwungvolle Reden in das Grab hineingedonnert, ihm bereits 
Schritte davon entfernt giebt uns eine Marmortafel auf einem unſeres Vaterlandes beigetragen.“ So findet der Deutſche fogar in] Büſten und Gedenkfeiern votirt ... feine Stücke aber führen ſie 
Hauſe in der Via Nazionale kund, daß hier einſt der Staatsmann Italien feine berühmten Landsleute, wenn fie nur irgend welche Be-] nicht auf. Wenn ich Geſetzgeber wäre, jo würde ich die Verordnung 
Quintino Sella gewohnt. In einem einfachen Gaſthofe in der Via ziehung zu dem ſchönen Lande hatten, im Bild oder im Worte ver⸗ treffen, daß Niemand früher als fünfzig Jahre nach ſeinem Tode 
Quattro Fontane iſt Agoſtino Bertani, der Arzt und radicale herrlicht. Karl Hillebrand, der in der guten italieniſchen Geſellſchaft! durch ein Denkmal geehrt würde. Aleſſandro Manzoni iſt noch nicht 
Politiker, im Jahre 1886 geſtorben und wieder verkündet es uns eine wohl weitaus der beliebteſte unter den Deutſchen war, it im Herbſt] zwei Jahrzehnte todt, ſchon ſteht er feit langer Zeit in eherner Herra 
Gedenktafel; in einem anderen Gaſthofe iſt Giovanni Lanza, dieſer 1884 in Florenz geſtorben; und als ich im Herbſt 1885 zum erſten lichkeit auf der Piazza San Fedele vor der Kirche in der der große 
Ariſtides unter den Politikern Italiens, verſchieden — und wir, Mal über den Lung Arno ging, da fab ich auf dem von ihm einſt] Dichter der „Verlobten“ ſeine Andacht zu verrichten pflegte 
können es gleichfalls ſchwarz auf weiß von dem Haufe ableſen. Daf bewohnten Haufe bereits eine Gedenktafel mit einer jeden Deutſchen Cavour it heute noch nicht drei Decennien todt, ſchon ſehen Sie ihn 
lejen wir, daß hier der Dichter Prati, an einer anderen Stelle, daß] geradezu rührenden Aufihrift prangen, in welcher der Verſtorbene als in Erz in feinem proſaſchen Coſtüm und ihm zu Füßen Frau Italta 
hier Giulio Romano, der Schüler Raffael's gelebt. Dichter, Staats⸗ ein Mann gefeiert ift, der gründlich vertraut war mit der Litteratur auf der Piazza Cavour. Zufällig verdient der große Revolutionär 
männer, Künftler, Gelehrte — fie find alle verewigt durch Gedenk- von vier Nationen, und in dem die Stadt Florenz, deren Geſchichte] auf dem Gebiete der Litteratur und verdient der nicht minder große 
tafeln. Ueber dem einfachſten Haufe liegt zuweilen eine gewifje fund Geiſtesleben er fo vortrefflich gekannt, gleichſam einen Mitbürger] Revolutionär auf dem Gebiete der Politik ſein Denkmal — —, fie 
Weihe, denn ein hiſtoriſches Zeichen erinnert uns daran, daß die] verlor. So oft ich in der Nähe von Florenz in verſchiedenen Villen merden auch noch im nächſten Jahrhundert nicht vergeſſen fein, und 
Seele eines großen Mannes der Vorzeit, oft genug der letzten Ber-fal Gaſt angeſehener Florentiner Familien weile, freut es mich, da] hätten wir ihnen nicht ſchon Statuen geſetzt, fo würden unjere 


gangenheit, hier hauſt. und dort Hillebrand's Büſte zu begegnen. So ehren die Italiener] Nachkommen das Bedürfniß haben, fo unſterbliche Geiſter zu ehre 
Ich wohnte in Rom in einem alten Gebäude der Via Gregoriana; nicht nur ihre Todten, ſondern auch Ausländer, 5 in irgend einem] Da aber gehen Sie in die Nähe — ae, 4 55 im 
fo oft ich mich auf mein Zimmer begab, das an die Wolken grenzte, ſeeliſchen Verhältniß zu Italien fanden. ſich dort die Statue Agoſtino Bertani’s, die mittelmäßige Statue 


bekam ich an der Stiegenwand eine Marmortafel mit einer langen In Rom ſpeciell hatte man in letzter Zeit wiederholt Ge⸗ eines ich weiß nicht ob hervorrage i 
A nden oder — — mittelmä 
lateiniſchen Auſſchrift zu Geſichte. die mir verkündete. daß hier Papſt legenheit, hervorragende Deutſche durch Aufſtellung von Büſten geehrt! Politikers. Kaum zwei Jahre ie feinem Tode fepte ar ihm 06 


WETTE ET r 


| 360 
a Tage um 1 Uhr] mehl 36, Roggenmehl 34, gelben gebrannten Javakaſſee 360, 
arten zum Beſten gegeben, aber der vlämiſche Antrag fiel in das gt iy SE gy „ daß ſich Scweneſhmalh 180 Pf. Den Durchſchnitt überſtiegen die Preiſe 
Waſſer. — Vom Obercongo find bei der Brüſſeler Congoregierung keine Be Möglichkeit, fein Vorhaben auszuführen, bieten würde, wenn | „nn Hammelfleiih mit 134, Speck 190, mittleren Javareis 60, 
Berichte eingegangen, welche eingehend über die Kämpfe gegen ſer diefe Gelegenheit verpaßte, feinen Säbel zog und zwei Hiebe gegen den mittleren rohen Savataffee 290 Pf. — Den höchsten Stand erreichten 
a Bi > a n 3 C Tide Sant Weizenmehl in Trier mit 50 Pf., Roggenmehl in Aachen und 
F e hen = lage En Be BO nibide um feinen Zweck zu erreichen, aber] Kohlen; mit 40 Pf., Kartoffeln in Aachen mit 135 M. A 
Gefahr für den Congoſtaat find, ja daß fie ſchon lis Gebiet t- durch andere Perfonen Ae und daran verhindert wurde, — 25 — Die Stadt Halle will die miniſterielle Genehmigung für 
den zwischen den Flüſſen Aruhuimi und Uelle liegenden Gebieten ent- Gerichtshof findet, daß diefe 1215 ö ae ae eine neut Stadtanleihe im Betrage von fieben Millionen einholen, 
ee a, ee en die geſiſtelangen N 9 Unter den Verwendungszwecken dieſer Anleihe finden wir neben 
drei Seiten aus, von der Fallsſtation, Zeugen Mukobatake Jizaburo, durch die Feſtſtellungen der Vorunterſuchung un 4% 
= 8983 und von der am Melle errichteten deim Amtsgericht Olfu ... und durch den aufgeleſenen Säbel des ge⸗ anderen nützlichen Maßnahmen auch den Bau eine 
vom Lager am 


' Diabbir aus den Angriff auf die arabiſchen Sklaven⸗ meines erfolglosen Berſuches vorbedachten Mordes ſchuldig ift, und 
füger unternommen und ue Erfolge erzielt. Schon fei Seit in nah Art 292 und Art. 111, ſowie nach Abſchnitt 1 des] der 3 9 Kreijen der Volksſchullehrer 
November v. J. dauern bie Kämpfe. Buerf drangen von ben Fällen die unte ſcheitten er Je Kicker des Oberen bade e ben im fammen an aidi verſtummen, und es läßt fih ihnen auch ge⸗ 

i riften der i k : y ihnen 
i : fari ajf imrit ze e eg eee u Otſu am 27. Mai des 24. Jahres Meiji (1391). woͤhnlich die Berechtigung nicht abſprechen. Im „Niederſchleſ. Anz. 
ewa en , , 


ſetzen; die belgiſchen Offiziere, welche von befreundeten Häuptlingen Provinzial Zeitung ni den alljährlich ftattfindenden General⸗Lehrer⸗Conferenzen, auch noch 
e 


60 mit Flinten bewaffnete und 2000 mit Lanzen auögerüftete 


3 3 BE ee al a ns Breslau, 13. Juli. Sommermonate abgehalten werden, beiwohnen müſſen, ohne einen 
an , 


der Station Diabbir zu bemächtigen, aber ebenſo erfolglos; darauf In einem vom Geheimen Rath Werner von Siemens Anſpruch auf eine Entſchädigung für die ihnen dadurch erwachſenden 


wandten fie ſich nördlich und ſetzten ſich am Rubi fet. Inzwiſchen dem Aelteſtencollegium der Berliner Kaufmannſchaft erſtatteten Bericht | perſönlichen Opfer und Unkoſten zu beſitzen; babet fei es mitunter 


i i i d meilenweite Wege, bei glühender Sonnen: 
im Wellegebiete befindlichen Araberbanden erkannt, daß hier wird u. a. hervorgehoben, daß Berlin wohl augenblicklich die elettrijh | nothwendig, funden: um i $ 
5 möglich; ſie nen den Chef der Fallsſtation um beſtbeleuchtete Stadt Europas iſt und das größte Telephonnetz der hitze oder bei ſtrömendem a. rg re e > 
freien Durchzug, damit fie fý über den Aruhuimi nach dem Lager] Welt hat. Dagegen wird über den Stillſtand in der Entwickelung allen übrigen mittelbaren un ee e Wohne 3 een z 
am Rubi zurückziehen könnten. Das wurde, um das Gebiet des der elektriſchen Bahnen Klage geführt. Während elektriſche Hoch- Verrichtungen außerhalb ee chen n eben nur bie Aufäffigel 
nelle von ihnen zu befreien, bewilligt. Dap diefe Erfolge erzielt bahnen in Amerika, elektriſche Tunnelbahnen in London, elektriſche gewährt werden. Die beſtehenden ee af bon der Dißonibiität 
worden ſind, iſt erfreulich, aber die Thatſache bleibt beſtehen, daß die Straßenbahnen mit unterirdiſcher Leitung in Budapeſt in beſtem Be⸗ der Entſchädigungen e 2 5 E x Ginb. überdies. dem feel 
Araber am Obercongo feſtſitzen und den Congoſtaat bedrohen. Die triebe find, habe es Berlin, die Geburtsſtätte der elektriſchen Bahnen, der Mittel arenen: i p a Ai : eben — fo daß meift nidhi 
weitere Folge iſt, daß die Congoregierung ſtändig auf dem Poſten und mit ihm das ganze Deutſche Reich, erſt zu einigen wenigen | willigen Ermeſſen der i are en 8 
fein muß, um den Arabern das weitere Vordringen zu verwehren Verſuchen gebracht. „Es wirken hier,“ fo heißt es weiter, „die echt viel dabei herausſchaut. r ) 


i in- ältnifje im Sinne habe. — Es 

i . tihe Bedenklichkeit der Behörden gegen die Einführung von ein: daß er hierbei nur die ländlichen Verh e i 

und große Koſten a Eure 6 5 Neuerungen u der Mangel an Unternehmungsgeiſt erſcheint unter ſolchen Umſtänden in der That als äußerſt Pass 
nn feitend des Publikums zuſammen. Während es für den Amerikaner werth, daß die Entſchädigungen, welche den Lehrern für ihre Conferenz 


[Die Maßregeln zur Hebung der Getreidenoth, ] welche Ehrenſache ift, immer an der Spitze des Fortſchritts zu bleiben, wartet | reifen zu gewähren find, eine beſtimmte Normirung erfahren. 


ſchon kurz telegraphiſch mitgetheilt worden, erſtrecken ſich auf folgende der Deutſche lieber ab, bis der Nachbar die Neuerung angewendet » Polizeipräſident Dr. Bienko hat heut einen ſechswöchentlichen 


Beſtimmungen: er kein Riſico damit verbunden iſt. Leider geht mit dem Urlaub angetreten und wird während dieſer Zeit durch den Regierungs⸗ 
n Mane ngct jaa So Gheiti ja aa ind 1 auch die günſtige Gelegen lber Inf] rath Zacher vertreten. 

famen von allen Stationen ruſſiſcher Eiſenbahnen, die auf Koſten der dien DE der Tünftinen Eaimieiun „Orbensverleihung. Dem Militär- Muſtkdirigenten Reumann 

Landſchaften der Gouvernements Woroneſch, Charkow, Kursk, Tula, ſchnell heranwachſenden Städten ſollten die der künftigen Ent 8 beim Inanterie⸗ Regimen von Winterfeldt (2. Schlef.) Nr. 23 if nicht, 

d. Welte Glen, Sefatirmoslan und Mollama und B m steile eee eee eee ee wie in Nr. 475 unſerer Zeitung gemeldet, das allgemeine Ehrenzeichen in 


Sele, e Walzen ea den Gounernements Ork fir Groährung ſeben werden, damit fie gleichmäßig und ſoſſematiſch mit dem ein- Gold, ſondern der Königl. Kronenorden IV. Klaſſe verliehen worden. 


der Bevölkeru i tretenden Bedürfniß vorſchreiten können.“ Dieſer gewiß nicht unge © Reſidenz Sommer: Theater. Die morgige Aufführung von 
Gouvernements” und erste Canbiäuftsänter T) 3 Arn ld — rechtfertigten Beſchwerde gegenüber können wir mit Genugthuung en oll die letzte in dieſer Saiſon fein; ebenfo ſoll am Mittiwoc 
Werft; 2) die Tarife ge Wagenladungen jeder Art Getreidefrachten außer darauf hinblicken, daß unſere Stadt, nach Ueberwindung mannigfacher] die letzte Aufführung des „Mikado“ Tenoa 5 e Meo 
Dae san Werfbbolpnn eee Neak Schwierigkeiten, in naher Zukunft fih des Befiges einer elektriſchen 8 eg längere Zeit nicht gegebene Operete „ 
Sranija, le en cer, e Ungeng, Reus, Obea, Nitolajew,| Bahr erfrenen wird und daß fie demnach in diefer Hinfiht mit an ; Neue Telegraphen⸗Betriebsſtelle. In Ochelbermsdorf, Kreis 
Sſewaſtopol, Genitſchesk, * ol, Taganrog, Roſtow, Noworoſſisk, und der Spitze der Civiliſation marſchirt“. Grünberg, ift am 10 d. M. eine mit der dortigen Kaiſerlichen Postagentur 
Sal A A T E Ginie ng ontou e 3 — Nach der im neueſten Hefte der „Stat. Corr.“ veröffentlichten] vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit beſchraͤnktem Tagesdienſte eröffnet 
50 pCt. erniedrigt, aber fo, daß die Mindeſtfracht un 3 u Pud Ueberſicht der Durchſchnittspreiſe, welche die wichtigſten] worden. e in id 
und Werft beträgt; 3) die Getreidetarife von ben Stationen der Lebensmittel im Monat Juni in 24 größeren preußischen Städten] Der Allgemeine Dentfche Turntag wird, wie bekannt, in de 
iind zu erniedrigen pon der Station | erzielten, wurden die folgenden Beträge bezahlt (die in Klammern] nächſten Woche in Hannover abgehalten. Auf demſelben wird die Ent: 
Jaſſy auf % Kopeken,kvon den übrigen Stationen au ee per beigefügten Zahlen bedeuten die Preife des Monate Mai): für 1000| scheidung getroffen werden, in welcher Stadt das nädhftjährige (VII) 


F e bine ionen Kilogramm Weizen Mt. 235 (234), Roggen 208 (201), Gerſte 169 deutſche Turnfeſt gefeiert wird. Es it nun eine Bewegung im Gange, 
epa i 


vorher zu veröffentlichen; 5) das rtement für Eiſenbahnſachen hat (168), Hafer 173 (175), Kocherbſen 240 (238), Speiſebohnen 293 welche dahin zielt, die Wahl Breslaus zur Feſtſtadt herbeizuführen. Wi: 
das Recht, die Wirkſamkeit genannter Tarife auf alle diejenigen Orte aus⸗ (293), Linjen 420 (421), Eßkartoffeln 85,6 (77,4), Richtſtroh 51 uns geſchrieben wird, find die maßgebenden Perſonen bereits mit den 
zupehnen, für welche ſolche Tariferleichterungen als wuͤnſchenswerth an⸗ (49,7), Heu 54 (54,9); 1 Klgr. Rindfleisch 128 (127) Pf., Schweine: bieſigen Behörden in Verbindung getreten. Auch die Platzfrage foll bereits 
erkannt werden. fleiich 129 (128), Kalbfleiſch 123 (122), Hammelfleiſch 126 (125), eingehend ftubirt fein und kaum zu Schwierigkeiten Veranlaſſung geben 
Japan. geräucherter Speck 171 (171), Eßbutter 210 (231), Weizenmehl] Ferner erfahren wir, daß an die Turner von Deutſch-DOeſterreich, Sachſen 
[Das urtheil über den Attentäter) auf den ruſſiſchen 40 (38), Roggenmehl 35 (34), mittlerer Javareis 55 (55), und dem Turnkreiſe Nord⸗Oſt, ſowie an die Münchener beſondere Rund⸗ 
e dem niederen Mittler roher Javakaffee 289 (286), gelber gebrannter 379 ſchreiben abgegangen find. Von den für unfere Stadt in erſter Linie in 
Schwertadel en Enile) aus 0 ir Bezirk Atbal der Pros | (377), Schweineſchmalz 163 (163); ein Schock Eier 292 Betracht kommenden Turnkreiſen zählen Turnkreis I (Nord⸗Oſt) 7813, 
vinz Iga (Regierungsbezirk TE wohnhaft ergehen im Difteicte | (287). Wir haben alfo im Allgemeinen wiederum eine weitere II (Schleſten und Süd⸗Poſen) 16049, Ila, (Pommern) 5161, IIIb. 
Pafu in Omi (Regierungsbezirk Shiga), 36 Jahre 5 Monate alt, wurde Steigerung der Preiſe zu conſtatiren. Beſonders auffällig | (Brandenburg) 23 550, XIV (Sachſen) 84 469, XV (Deutſch⸗ Oeſter reich) 
vom Oberſtaatsanwalt angeklagt, und folgende Thatſachen find gegen ibn iſt diefe beim Roggen und bei den Kartoffeln. Einen bedeutenderen 46 849 Mitglieder. Die 
Acc de dne Sangh: tn fache DEA Preisrückgang zeigt nur die Butter. — In Breslau blieb der] Mitalieder. 
bildete, als hätte die Reiſe des ruſſiſchen Kronprinzen nach Japan einen weitaus größte Theil der aufgeführten Lebensmittel, darunter die » Beginn der Hajen: und Hühnerjagd. Für den Umfang des 
anz außerordentlichen Zweck, und daß er, deshalb Sr geworden, ben | hauptſächlichſten, unter dem Durchſchnitt, und zwar vielfach in ſehr]Regierungsbezirks Breslau ift der Schluß der Schonzeit für Rebbühner 
lan gefaßt babe, auf ſeine kaiſerliche Hoheit 7 entat auszuführen. erheblichem Maße. Es wurden bezahlt für Weizen 231, Roggen 199,|und Wachteln auf den 23. Auguſt (Ende dieſes Tages) und für Hafen 


Gine Öclegenbeit bau fudite er; ber, Cobelt nach den derne als er bei © 1 und Faſanenbennen auf den 14. September (Ende dieſes Tages) 
i iſe feiner kaiſerlichen Hobeit nach dem R nti Gerſte 146, Hafer 160, Erbſen 153, Bohnen 191, Linſen 276, f 1 n 
gg eine Meile feiner Late dei Em n Wachtdienft benin Kartoffeln 56,6, Ri chiſtroh 44, Heu 50,5 M.; Rindſteiſch 120, ar Bezirksausſchuß feſtgeſetzt worden, fo daß bie 1 egon der Jagd 


er } 3 Rebhühn d Wachteln am 24. Au und nd Faſanen⸗ 
wurde und im unteren Theil von Kogarafafi bei Onza auf Poſten ſtand.] Schweinefleisch 125, Kalbfeii 115, Butter 200, Eier 234, Weizen fennen Ein. 15. ae ER SER 


rumäniſchen Bahnen nach Odeſſa, 


geſammte Turnerſchaft Deutſchlands hat 421 728 


Denkmal. Bei uns in Italien errichtet man den hervorragenden nicht weniger als 50 — fage infi È Siani aben bie einen fouben. kaum fehlzugeben wit der Munafın, daß anch der Safai 
Todten mit derſelben Schnelligkeit Statuen, wie bei anderen Nationen Heath von 17 N fene — Wiitionen tepräfentiren. fee Schrift (allem Anſchen nach ein Pieudonym) durch Bellamy zu 


Grabsteine. Die Nachwelt wird, wenn ſie an dieſen Statuen⸗Alleen Das Steinleiden kam vor vier Jahren in der ſchlachtenberühmten 3 F und de der gat oentelbe 


da zu thun haben, um die Großen und Kleinen Stadt Novara fo heftig zum Ausbruch, daß man in dieſem piemon⸗ S luffe ausfpricht: „Noch immer nicht Friede und Befriedigung und 
Der deutſche M teſiſchen Orte nicht weniger als drei Statuen, die Lanza's, Sella's] noch immer die raſtloſe Arbeit und die Sorge?! Und fo fort in die Jahr: 
en gelebt uſiker ſah Beethoven und Haydn, die fo lange in und Rattazi's, alfo dreier verſtorbener Miniſter, auf einmal enthüllte. tauſende — das zeugen ja die wilden Schaaren um mich her. Einer ſchiebt 
gelebt. erſt ſpät durch Denkmäler in der Kaiſerſtadt an der Das geſchah an einem Sonntag des Jahres 1887. Collauti fragt fih, don andern — ein Irzer Augenblid bes Glüds — unb er wird vom 
Donau geehrt, und Mo arts M s g 1 Dritten geſchoben. Das Leben ift Streben. Kein Paradies vor mir, 
nicht feinen Paß ai 5 onument hat dort auch heute noch ob nicht die guten und ſchlechten Bildhauer Italiens bis ans Ende] nein, Wälle und Gräben!“ trotz dieſer unumſtößlich richtigen Erkenntniß 
mann viel mit gefunden, er fah Richard Wagner und fah Schu⸗ des Jahrhunderts beſchäftigt fein werden, wenn fie nur die ſchon pro-] möchten wir bezweifeln, daß das Schriftchen einen ſonderlichen Erfolg erz 
Deuts mit des Schickſals Mächten ringen, er fah Niemanden in jectirten Denkmäler ausführen. Freilich fejen nach Collauti dieſe] ringen werde. Zunächſt wirkt es ungemein ſtörend, daß man nicht ins 
eutſchland mit derſelben ungetheilten und neidleſen Bewunderung Monumente bisweilen nicht anders aus als wie „Rieſencamine, auf] Klare darüber kommt, mit welcher der eröffneten Perſpectiven es dem 
gefeiert, wie Verdi in Italien — ſo bekannt m f u $ i 5 7 Verfaſſer Ernft iſt und welche nur ironiſch und ſatiriſch gemeint find; — 
der wohiwolle hen Anti „bekannte er fih denn leicht zuf denen Figuren ſtehen“. Und wer zählt ert die Denktafeln, die man Alles ausſchließlich nach der einen oder nach der andern Seite bin auf⸗ 
ſtanden werden zu woll pc wir möchten faſt jagen, ohne mißver- | Jahr für Jahr in Italien enthüllt? zufaſſen iñ unmöglich. Sodann hat der Verfaſſer für feine Zukunfts⸗ 
Der citirte itali zu wollen, zu der einfältigen Auffaſſung der Italiener. Laien und Geiſtliche bekommen Bildſäulen. Nach Savonarola in] träume die Form einer politiſchen Tageszeitung (fogar mit Inferatentbeil) 
der citirte italieniſche Dichter aber ſieht, wie Mebiveritäten, Cliquen Ferrara erhob ſich Arnaldo in Breſcia, nach Arnaldo Giordano Bruno eue Der abgeriſſene fragmentariſche Charakter der winzigen Aus⸗ 
bäupter, Parteigögen, mit denen er noch vor einigen Tagen zuſammen in Rom 5 6 sr a unb IAAL AA gah N 
i N 8 e u u te un merta n tra 

gekneipt, und die er geftern zu Grabe getragen, ſchon heute als Jetzt ſcheint überhaupt die Aera der Ketzermonumente für Italien Se ordvol in unsers "Heimath wirft, bat etwas eigenthümlich Ab⸗ 


Statuen unter den Lebenden weilen — und er findet durch dieſe] gekommen zu fein. ſpannendes. Bei einer Zeitung vom Tage hilft uns das fachliche In⸗ 
„Monumentomanie“ einerſeits die wahren Größen der Vorzeit herab- Schon fpricht man von zwei neuen Ketzermonumenten, die ſich injtereiie, das Bedürfniß, zu erfahren, was um uns berum in der Welt 
gewürdigt und andererſeits den Genius der Nation verletzt, welche die Rom erheben follen, von dem Mazzini's und von dem Arnolds von] vorgeht, darüber hinweg, dagegen finden wir die künſtliche Jerfaſerun 


; 0 h \ e gen an i 
Schwäche befit, fih unter dem unmittelbaren Eindruck des foeben er-] Brefcia, Und es giebt jogar radicale Köpfe, die als Standort der- auf die Behle ber a edida 5 ge . — ns 
ae Todes einer beliebten Perſonlichkeit in ihrer Rührung dauf jelben den St. Peters⸗Plaß im Geiſte auserkoren haben. „Warum tereſſe zu erregen und wach zu halten. 2. 
er er 7 reg u en ER wollen fie nicht gar“, fo fragt der bekannte Publiciſt De Ceſare, 
g ber e Eindruck einer Todeskunde ijt, der „die Statue Arnaldo's direct im Vatican aufrichten, etwa in dem 1 14 
tie Stadt oder den Staat zu einem Monument „verleitet“, beweiſt Hofe von San Damaſo, unter den Augen des Papſtes? Oder A il Pu ee e EEE. 
zur: Beiſpiel die Thatſache, d ; : 3 s hes utoriſirte deutſche Ueberſetzung von M. Mann. Mit 159 Abbildungen 
1887 zu Stradella erwi aß nach dem im Sommer des Jahres warum wollen fie nicht wenigſtens in ihrer Beſcheidenheit die Statue und 4 Karten. Hamburg, Verlagsanſtalt und Druckerei Actien⸗Geſell⸗ 
D erfolgten Ableben des Miniſter⸗Präſidenten Mazzini'? vor den Porticus von St. Peter an den Haupteingang derf ſchaft (vormals J. F. Richter). — Wiederholt haben wir während des 
beren ei 5 emeinderath der Stadt Rom beſchloß, dem Verſtor⸗ vaticaniſchen Baſilika hinpflanzen?“ Erſcheinens dieſes zweibändigen, unfer Intereſſe dauernd feſſelnden Werkes 
100000 enkmal in Rom zu ſetzen, und ſofort zu dieſem Zwecke Man fieht, die Zeit iſt vielleicht nicht fern, in der, wie der be⸗ unſere Leſer auf den ebenſo kühnen wie in ſeinen Unternehmen glücklichen 


8 Frances f } ; Grönlandsforſcher F. Nanſen aufmerkſam gemacht und wir können nach Ab⸗ 
eigenen Beſchluß Be: Der Gemeinderath machte fpäter feinen} rühmte amerifaniiche Denter John William Draper dies vorausgeſagt ſchluß des Bade nen Al rha Neuem bie wärmſte — 


ürzun ngig, da er einſah, daß er ſich in der Be⸗ hat, die Büften Brund's und anderer Ketzer in St. eter ſelber zu] angedeihen laffen. Die Ueberwinterung Nanſens und feiner Gefährten in 
= Pr en zu dem Denkmal und zu ben 100000 Fr. A —.— werden. s 5 Gohihand gab ihm reichlich Zeit unb Gelegenheit "hie cbt ichen 
wo auch die Scheine des in Depretis Vaterſtadt Stradella allerdings, Ruhen unter der Erde Italiens die Leichen ſo vieler großer Ker pe e A ud * Febr erzählt 5 e 55 
mal des Staatsmannes 5 Politikers ruhen, ift das Denk Männer der Vorzeit, daß, wie dies ein bekannter Dichter bemerkte, Expedition W am ae Expedition 
. N r es „Trasformismo“ bereit vor Kurzem man g mpa. muß, un die Gebeine einer der Menfchheit | quer — — 8 bat, wie Kanfen Jar gegeint end 
at der oben eit theuren Perjönlichkeit zu ſtolpern, fo ſcheint jetzt Italien einer Epoche] wie großen wiſſenſchaftlichen Bedeutung es ift, das Innere Grönlands zu 
bereits farf — 1 * Halientfche „Monumentomante‘ e ber fia bie eulen Eis 7 mit ee roren: Er jeibit mußte bauptjächlih darauf ſehen vo wärts zu kommen 
noch ſchärfer über die Gewohnheit t neapolitanische Publicift Collauti bevölkern wird. Man wird kaum einen Schritt machen konnen, ohne Kr fein und feiner Gefährten Leben zu friften. Sünftige Expeditionen 


int er, d d d der i ten Er⸗ 
Männer durch Denkmäler zu derben Italiener, große und kleine über das Denkmal eines großen Italieners zu ſtolpern. S. Mz. ende eee rieten — N e geben hen, 


mal von dem „Mal di pietra“ an, geäußert. Er ſprach ein- als Ranjen es vielleicht gehofft, hat fih ſein Wunſch, Nachfolger zu finden, 
Italiener kanten. Und gleich ale berchet - rn zer Litterariſches . Schon am 7. ad e e o Grönlands l 

, or 2 rpedition zu genauerer Unterſuchun tr önlan von Kopen⸗ 
Caron, Gartbald und Maini allein mit Einſchluß der G den Dentſchland im Jahre 2000. Von G. Erman. (Deutſche hagen aufgebrochen, um Nanſens Berk fortzufeken; das ijt der befte 


Reihe. Heft 4.) Kiel und Leipzig, Lipflus und Tiſcher. — Wir! Mannes find. 


und Neapel zu errichtenden Denkmäler dieſer vier Heroen in Italien G. Hate für nationales Leben, berausgegeben von Eugen Wolff, Beweis dafür, von welch hohem Werthe die Verdienſte des muthigen 2 


nannten Tſuda Sanzo. Der Gerichtshof findet, daß der Gefangene, Tfuda hauſes. Wer wird nun wohl eher zu ſeinem Schlachthöfe kommen, 3 


führt ein Fachmann Beſchwerde darüber, daß die Lehrer, abgeſehen 
pflichtgemäß den vier bis fünf Specialconferenzen, welche während der j 
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„ Alpenfahrten. Wir erinnern unſere Lefer nochmals an die 
billigen Sonderzüge, welche die ſächſiſchen und baieriſchen Staats⸗ 
babn⸗Verwaltungen zur Erleichterung des Beſuchs Oberbaierns, ſowie der 
Tyroler und Schweizer Alpen am 18. Juli und 15. Auguſt von 
Dresden⸗Altſtadt und Leipzig aus nach München, Salzburg, 
Bad Reichenhall, Kufſtein und Lindau ablaſſen. Auskunft durch 

die Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig, 
Dresdner Bahnhof, und Dresden, Wienerſtraße 7. 

* Uebungsmarſch nach der Schneekoppe. Am vorigen Freitag 
trat die vierte Compagnie des Schleſ. Jägerbataillons Nr. 5 von Hirſch⸗ 
berg aus einen Uebungsmarſch nach dem Hochgebirge an. Die Schnee⸗ 
koppe war das Ziel und der Hinmarſch erfolgte über Stonsdorf durch 
ganz Arnsdorf direct nach Kirche Wang. Von der Schlingelbaude wurde 
Alsdann links abgebrochen und weiter gings über die Ziegenbrücke zum 
kleinen Teich. Beim Verlaſſen dieſes herrlichen Erdenwinkels gab die 

eſammte Truppe eine Gewehrſalve ab, die in den fait 200 Meter hohen 
elswänden einen mächtigen vielfachen Widerhall fand. Auf der Koppe 
elbſt wurden die Gewehre und Gepäckſtücke auf dem freien Platze zwiſchen 
en Koppengebäuden zuſammengeſtellt und ane und eine etwa 
zweiſtündige Naft in der böhmiſchen Baude gehalten. Gegen 4 Uhr wurde 
i Abmarſch befohlen. Als Scheidegruß galten der Koppe und dem 
Nachbarlande 101 Schuß, die nahe der Koppencapelle in den 600 Meter 
tiefen Rieſengrund binabgefeuert wurden. Unter Wind und Regenſchauern 
hatte man den Koppenke el erklommen, und dieſe unliebſamen Reiſebe⸗ 
leiter ſtellten ſich beim Abſtieg wieder ein. 2 dem oberſten Drittel des 
undes öffneten noch einmal die Gewehre ihre ehernenn Mund 
und nach Ausſage von Ohrenzeugen fol dieſes Echo das wirkungsvollſte 
eweſen fein. Zwiſchen 6 und 7 Uhr trafen die Mannſchaften in Krumm⸗ 
fivel und gegen Mitternacht wieder in Hirſchberg ein. 

„ Thätigkeit der Schiedsmänner. Ueber den Geſchäftsumfang der 
Schiedsmänner im Jahre 1890 entnehmen wir einer Ueberſicht die nach⸗ 
ftebenden Angaben: a” ganzen Staatsgebiet haben 18 118 Schiedsmänner 
fungirt, davon im Oberlandesgerichts⸗Bezirk Breslau 3407. Bei den⸗ 
ſelben ſind im Ganzen 26 432 bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten (im Bezirk 
Breslau 4116) anhängig gemacht worden, bei welchen in 18202 
(Breslau 3039) Fällen beide Theile zur Sühneverhandlung erſchienen ſind. 
Bon letzteren haben 13547 (Breslau 2402) Sachen durch Vergleich ihre 

Erledigung gefunden. — Die Zahl der bei den Schiedsmännern an⸗ 
bängig, gemachten Beleidigungen und Körperverletzungen betrug 187569 
(im Bezirk Breslau 33352). Von dieſen find in 108027 (Breslau 
19 495) Fällen beide Theile zum Sühne Termine erſchienen, und 
von letzteren 64379 (Breslau 12 839) durch Sühneverſuch mit Erfolg bei» 
elegt bezw. erledigt worden. Sowohl die anhängig gemachten bürger⸗ 
ichen Rechtsſtreitigkeiten als auch die Beleidigungen und Körperverletzungen 
ſind, erſtere um 4199, letztere um 1428, gegen das Jahr 1889 zurück⸗ 
egangen, aber auch die Zahl der fungirenden Schiedsmänner war am 
Hf des Jahres 1890 gegen denſelben Zeitpunkt im Jahre 1889 um 

geringer. 

== Roß, Rind: und Schwarzviehmarkt. Der heute hier ab- 
gehaltene Roß⸗, Rind-, und Schwarzviehmarkt (ſogenannter kleiner Johanni⸗ 
markt) war vom Wetter ziemlich begünſtigt und mit geringerem Material 

iemlich zahlreich beſchickt. Arbeitspferde waren zu mittleren Preiſen ge- 
zucht. Fremde Käufer waren mehr am pio als an dem vorigen Markte. 
Die Aufſtellung von Luxuspferden in den Ställen hieſiger Händler war 
gleich zahlreich wie am vorigen Markte und im Verlauf des Marktes iſt 
eine ziemlich große Anzahl in andere Hände übergegangen. Schleſiſche 
Händler traten als gute Käufer für brauchbares Luxus⸗ und Arbeits⸗ 
material auf, geringere Pferde gingen langſamer ab, als wie am letzten 
Markt. Der geſammte Auftrieb an Pferden bezifferte ſich auf 732 Stück, 
von denen etwa 280 Stück verkauft wurden. Was die einzelnen Gattungen an⸗ 
langt, fo waren aufgeſtellt: 180 gute Reit- und Wagenpferde, davon 
verkauft 56 für 650—1150 M. pro tück; 230 gewöhnliche Reit⸗, Wagen⸗ 
und Arbeitspferde, davon verkauft 85 für 300—600 M. pro Stück; 322 
eringe Pferde, davon verkauft 140 für 40—250 M. pro Stück. — Von 
Kindvieh waren an den Markt gebracht: 2 Bullen, wovon 1 verkauft und 
mit 219 M. bezahlt wurde; 143 magere Ochſen, davon verkauft etwa 100 
für 240-350 M. pro Stück; 90 Kühe, davon verkauft etwa 68 mit 
210—270 M. pro Stück; 40 Kälber, davon verkauft 38 für 30 — 46, M. pro 
Stück. — Von Schweinen waren aufgeſtellt 18 magere, davon verkauft 16 
für 20-36 M. pro Stück:z127 Ferkel, davon verkauft etwa 90 für 
11—15 M. pro Stück. — Außerdem wurde 1 5 9 5 zu Re 

„ Naupenfrak. Die Raupe der Nonne hat nach dem „Coſeler 
Stabila in den Herzoglich Ratiborer, Fürſtlich Slawentzitzer und Dzier⸗ 
gowitzer Forſten in ſolcher Menge eingefunden, daß eine Vertilgung 
unmöglich iſt. Viele Tauſende Hectar Kieferwaldungen ſind in kurzer 

eit kahl gefreſſen worden. Das Forſtrevier Barach in Herzoglich Raudener 

orſten, die Forſtreviere Ehrenfried und Birawa in Fürſtlich Slawentzitzer 
oriten und das Freiherrn von Reibnitz'ſche Revier Dziergowitz haben 
is jetzt am meiſten gelitten. Der Birawkafluß ſcheint die Grenze zu 
bilden; der Raupenfraß iſt ſüdlich deſſelben. Gegenwärtig verpuppen ſich 
die Raupen. 


Glogau, 13. Juli. [Geflügel⸗Ausſtellung. — Plötzlicher 

vý In der gest en ibung des hieſigen Geflügelzüchter⸗Vereins 

wurde beſchloſſen, am fs. 19. und 20. October d. J. in den Räumen des 

Schützenbauſes eine Allgemeine Geflügel⸗Ausſtellung abzuhalten. — Der 

elatsmäßige Stabsoffizier vom 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 58, 

Oberſtlieutenant Melms, iſt nach einer aus Königsbrunn i. S. einge⸗ 
troffenen Depeſche dort plötzlich verſtorben. 

— Grünberg, 12. Juli. [Freiſinniger Verein.] Zu dem heute 
Nachmittag im Finke'ſchen Garten veranſtalteten Gartenfeſte des Frei- 
3 Vereins hatten ſich zahlreiche Vereinsmitglieder von Stadt und 

and mit ihren Familien eingefunden; auch Parteigenoſſen aus Neuſalz 
und Beuthen nahmen an der Feier theil. Gegen 6 Uhr hielt im Saale 
des Etabliſſements unfer Reichstags⸗Abgeordneter Jordan, der von den 
Anweſenden ſtürmiſch begrüßt wurde, einen politiſchen Vortrag. Der 
Redner beleuchtete das Wirken und die Erfolge der freiſinnigen Partei 
in den letzten drei Jahren und betonte, daß es ſelbſt in ſchwerer Zeit dem 
kleinen Häuflein freiſinniger Abgeordneter, als dem „Gewiſſen des 
Landes“, gelungen fei, dem Staatsſchiff einen anderen Cours zu geben. 
Wenn die conſervative Regierung auf die Ideen der liberalen Partei ein⸗ 
egangen ſei, ſo ſei dies allerdings in erſter Linie dem Kaiſer und dem 
Pondesrath zu danken. Redner wies ferner nach, daß auch die von der 
freiſinnigen Partei vertretene 1 der der i Dienſtzeit fich 
als richtig erwieſen habe. Daß die Ideen der freiſinnigen Partei zur 
Geltung gekommen find, beweiſe auch der Umſtand, daß die Regierung 
das Princip der 5 Partei als richtig anerkannt habe, den wirth⸗ 
ſchaftlich Schwächeren gegen den Stärkeren zu ſchützen; auch der neu- 
geſchloſſene Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn fei ein Beweis für 
obige Behauptung. Redner bemerkte, wenn die freiſinnige Partei mit den 
bisherigen Reſulkaten auch zufrieden fein könne, fo dürfe ſie doch nicht 
der Meinung ſein, jetzt ausruhen zu können; es müßten die erzielten Er⸗ 
folge ihr pielmehr ein Sporn zu weiterer gedeihlicher Arbeit fein; be: 
ſonders müſſe ſie jetzt geſchloſſen der Socialdemokratie gegenübertreten. 
Zum Schluß beleuchtete Redner das Verhältniß der freiſinnigen Partei 
u anderen Parteien im Reichstage und führte aus, daß die Grundfeſten 
— nationalliberalen Partei durch die vielen Compromiſſe erſchüttert 
feien, welche dieſe Partei mit anderen geſchloſſen habe; die freiſinnige 
Partei werde dagegen auch in Zukunft, wie dies bisher geſchehen iſt, die 
Freiheit auf jedem Gebiet, auf religiöſem, wie wirtschaftlichem, als 
ihre Devife betrachten und hochhalten. Lebhafter Beifall lohnte den Redner 
am Schluß feiner Ausführungen. Redacteur Langer empfahl ſodann 
folgende Reſolution zur Annahme: „In ae der andauernd 
ſteigenden Getreidepreiſe und der bevorſtehenden mangelhaften Ernte möge 
der Vereins vorſtand erſucht werden, 1) ungeſäumt beim hohen Bundes: 
rath und Reichstag um Aufhebung der Getreidezölle vorſtellig zu werden; 
2) die ſtädtiſchen Bebörden von Grünberg zu erſuchen, ähnliche Schritte 
ur Linderung des Nothſtandes zu unternehmen.“ — Nachdem der 
eichstags⸗Abgeordnete Jordan die Annahme der Reſolution warm 
empfohlen hatte, wurde dieſelbe einſtimmig angenommen. — Im Garten 
wurde darauf bei eintretender Dunkelheit ein prächtiges Feuerwerk abge: 
brannt. Mit darauf folgendem fröhlichen Commers im Saal ſchloß die 


eier. 

Grünberg, 10. Juli. [Gewitterſchaden.] Während des Ge- 
witters, welches geſtern Abend in der 7. Stunde ſich in unſerer Gegend 
entlud, erſchlug in Erkelsdorf auf freiem Felde ein Blitz 7 Stück Rind- 
vieh (Ochſen und 2 Kalben) und den etwa ae Hütejungen, 
a re et Airiber faft 3 Dom Sei e gerifien 

x tehes war verſichert, aber leider zu niedrig, fo da 
ihr Schaden noch 1100—1200 M. betragen mag. ! f : 


r. Schweidnitz, 12. Juli. [Der Verein ſchleſiſcher Jäger und 
Börjter) hielt heute in Moſchner's Etgbliſſement hierfelbſt feine General- 


a es 


Lehrer, die über 45 


ein Blisftrabl den auf einem Güterzuge befindlichen Bremſer Sch. aus 
Neiſſe am Ausgang der hieſigen Station nach Twardawa zu. Faſt zur 
ſelben Zeit gerieth auch in Folge Blitzſchlages der große Ziegelſchuppen 
der Mletzko'ſchen Ziegelei in Brand und wurde vollſtändig eingeäſchert. 

— —— ——„-„—ö . ——— 


Meineid. — Verbrechen wider die Sittlichkeit] Am Sonnabend 
3 drei Anklageſachen zur Verhandlung, welche ſämmtlich erſt während 
er 
Die erſte Verhandlung richtete ſich i f 
Tſchich von hier, Dee ſich wegen wiederholten wiſſentlichen Meineids 
in Unterſuchungshaft befand. Die Angeklagte hatte die Meineide in 
einem 
Bettfedern handelte; ſie war bei der Beſtohlenen Bedienungsfrau geweſen 
und glaubte, ſich derſelben recht gefällig zu zeigen, wenn ſie ſo viel als 
möglich ungüaſtig über die Diebin ausſagte. Die Geſchworenen erklärten 
die Angeklagte in beiden Fällen — der betreffende Strafproceß hatte in 
pa Inſtanzen, vor dem Schöffengericht und der Strafkammer ge 


lung zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt he auch 
wurde idie Tag 

verſtändige eidlich 
Verbrechens der Nothzucht unter Anklage geftellte, vielfach vorbeſtrafte 
Arbeiter Georg Wahlich aus 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgehabten Verhandlung mit mehr als 
ſieben Stimmen ſchuldig erklärt, 
ſtände verweigert; die gegen ihn erkannte Strafe lautete, da auch 
Widerſtand gegen die Staaksgewalt unter Anklage ſtand, auf 8 Jahre 


1 ab, zu welcher ſich einige 40 Förſter aus den verſchiedenſten 
Theilen Schleſiens eig Slam hatten. Oberförſter a. D. Rätſch⸗Ober⸗ 
Weiſtritz eröffnete die Berfammlung mit einem kräftigen Waidmannsheil 
und ertheilte hierauf dem Oberförſter der Stadt Schweidnitz, Schneider⸗ 
Hoh-Giersborf, das Wort zu feinem Vortrage über die „Beſtandspflege“, 
wobei derſelbe insbeſondere die Durchforſtung in 5 Beſtänden 
und in Nadelholz⸗Waldungen eingehends beleuchtete. Die nachfolgende leb⸗ 
hafte Debatte ſtellte feſt, daß die Kiefer aus Gebirgswaldungen zu ent⸗ 
fernen fei. Eine Durchforſtung von Nadelbolz⸗Culturen mit diverſen 
Laubholz⸗Gewächſen wird im Allgemeinen nicht für räthlich befunden; 
doch find hierbei örtliche Verhältniſſe zu berückſichtigen. Eine weitere 
Debatte entſpann ſich in Folge des Referats des Revierförſters Grun⸗⸗ 
Kohlhöhe über Nieder-Waldungen aus Stock⸗Ausſchlägen, und es 
machte ſich die Anſicht geltend, daß man, da die Holz⸗Ver⸗ 
brennung zu Gunſten der Kohlenfeuerung mehr und mehr zurück⸗ 
tritt, beſtrebt ſein müſſe, den Niederwald in Hochwald überzuführen. 
— Vom Vorſitzenden wurde auf die Ausbildung von Foritlehrlingen hin⸗ 
piai und darauf bingedeutet, daß man von Staatswegen den Lehr- 
ingen eine Ausbildung zu geben ſucht, die ihnen für die Zukunft eine 
Empfehlung ijt. Es wurde daher der Beſuch der Forſtlehrlingsſchule in 
Proskau empfoblen. — Förſter Mandel: Domanze warf die Frage auf: 
„Wer hat im vorigen Winter das Wild gefüttert, womit und welche Er⸗ 
folge ſind erzielt worden?“ In der ſehr erregten Debatte wurde darauf 
hingewieſen, daß Rehe gequetſchte Kaſtanien mit Vorliebe nehmen, doch 
müſſen ſie erſt daran gewöhnt werden. Eine Gabe von Steinſalz werde 
immer gute Dienfte leiſten; es wurde hierbei an die früheren „Salzleden", 
eine Miſchung aus Steinſalz und Lehm, erinnert. An dem Eingehen der 
Rehe dort, wo gefüttert worden ſei, dürfte Erkältung mehr als Hunger 
die Schuld tragen doch handele es ſich zumeiſt um ſchwächere Thiere. Als 
Ort für die nächſtjährige Verſammlung wurde Langenbielau gewählt. 
Den Verhandlungen folgte ein gemeinſames Mahl. 

Jauer, 12. Juli. [Bolkofeſt und Mannſchießen.] Unter 
anz enorm ſtarker Betheiligung, begünſtigt von kühlem, aber doch trockenem 

etter, wurde heut hier das Bolko⸗Bundesſchießen, verbunden mit einem 
ſogenannten Mannſchießfeſte, abgehalten. Die Straßen und Plätze der 
Stadt waren feſtlich geſchmückt und am Eingange zum Feſtplatze, dem 
Schießwerder, war eine mächtige Ebrenpforte aufgeſtellt. Um 12 Uhr 
Mittags ordnete ſich der Feſtzug auf der Viehweide. Voran marſchirte 
die Pionierſection, welche an zwei Stellen durch Balken geſchaffene Hinder⸗ 
nijfe binwegräumte. Dann folgten die Regimentsmuſik des Inf.⸗Regts. 
Nr. 19, ein Herold, ein Zug Landsknechte, Herzog Bolko in ſchwarzer Stahl⸗ 
rüſtung hoch zu Roß und berittene Knappen, denen ſich die auswärtigen 
Gilden des Bolkobundes anſchloſſen, nämlich die Striegauer Scharfſchützen 
und die Schützengilden von Bolkenbain, Hobenfriedeberg und Striegau. 
Die Liegnitzer Schützengilde war ebenfalls durch eine Deputation ver⸗ 
treten. Dann kamen im Zuge der Gaſtwirthsverein, ein vierſpänniger 
Wagen der Dampfbrauerei Semmelwitz mit einem mächtigen Faſſe, dem 
Gambrinus und einer anmuthigen Hebe, der Gartenbauverein mit einem 
Wagen, von dem weißgekleidete Mädchen Blumen ſtreuten, ein vier⸗ 
ſpänniger Wagen der biefigen Stadtbrauerei, ebenfalls mit Faß und dem 
Gambrinus, die Maurerinnung mit einem Feſtwagen, die Feuerwehr, die 
Bäckerinnung und der evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein. Einen 
ſehr bedeutenden Theil zum Feſtzuge ſtellten die vereinigten Wagenbauer 
(Stellmacher, Sattler und Schmiede) mit zwei reichgeſchmückten Fentwagen. 
Auf diefe folgte die Schuhmacherinnung, deren Feſtwagen eine Schubmacher⸗ 
werſtätte und den Ruhm der Gilde, Hans Sachs, trug, während hinter dem 
Wagen ein Rieſenſtiefel getragen wurde. Daran ſchloß ſich der Turnverein und 
die Fleiſcherinnung, deren Meiſter, über 30 Mann, beritten waren, ferner 
die Zimmerleute, die Maler und Lackirer, die Schloſſer und Klempner, 
die Tiſchler⸗ und die Schneiderinnung, alle mit Abzeichen ihres Hand⸗ 
werks. Den Schluß des Feſtzuges, in welchem 5 Muſikcapellen vertheilt 
waren, bildeten die Liedertafel, die Jauer'ſche Schützengilde und ein Zug 
Radfahrer. Vor dem Rathhauſe nabm der Feſtzug die Ehrengäſte (Ver: 
treter der königlichen und ſtädtiſchen Behörden) auf. Bürgermeiſter 
Lindemann hielt auf dem Marktplatze die Feſtrede. Auf dem mit 
Schaubuden aller Art angefüllten Feſtplatze entwickelte ſich bis ſpät in 
die Nacht ein ungemein wechſelpolles und farbenprächtiges Bild, da die 
meiſten Innungen in den ihrem Handwerk eigenen Trachten aus marſchirt 
waren. Die Feſtlichkeiten dauern acht Tage. A E 

J. Zobten, 12. Juli. [Körnerfeier.] Das Feſtcomits bat für die 
Körnerfeier folgendes Programm feſtgeſetzt. Dinstag, 22. September, 
Abends: Zapfenſtreich. Mittwoch, 23. September, früh: Empfang der 
Breslauer und anderer Gäſte am Bahnhofe. Marſch nach Rogau zum 
Feſtgottesdienſte. Rückmarſch nach Zobten. Anſprache und Geſang an 
der Körnertafel. 12 Uhr: Feſtdiner im Blauen Hirſch. 2 Uhr: Feſtzug 
zu dem zu errichtenden Körnerdenkmal, Geſang und Weiherede. Zug 
zum Feſtplatz (Schießhaus) und Concert. Abends: Commers in der 
„Stadt Breslau“. Die Muſik führt die Capelle des 6. Jäger⸗Bataillons 
aus. Eine Feſtzeitung wird erſcheinen. 

N Reichenbach u. d. E., 10. Juli. (Flüchtig geworben. -— 
Spät ermittelter er Der Kaufmann Hellinger von bier ift mit 
Hinterlaſſung bedeutender Sch 


werden ſeiner Flucht ſind erhebliche Wechſelfälſchungen entdeckt worden. — 
Vor ca. 5 Jahren wurde Abends einem Kutſcher des Fabrikbeſitzers 
Roth ein Packet ſilberne Löffel vom Wagen geſtohlen, die einen Werth 
von circa 400 M. repräſentirten. Wegen eines anderen Diebſtahls wurde 
geſtern bei dem hieſigen Arbeiter Krauſe Hausſuchung gehalten und hierbei 
eine Anzahl jener Löffel, ſowie diverſe Pfandſcheine vorgefunden. 

=ch= Oppeln, 12. Juli. [Methodologiſche Curie) Nachdem 
der Cultusminiſter angeordnet hat, daß auch im laufenden Jahre methodo⸗ 
logiſche Curſe für Lehrer an utraquiſtiſchen Schulen des hieſigen Bezirks 
abgehalten werden, find die betreffenden Kreisichulinipectoren der könig⸗ 
lichen Regierung erſucht worden, 2 bis 3 Lehrer ihrer Inſpection hierfür 
in Vorſchlag zu bringen. Es werden dabei namentlich Lehrer ins Auge 
m faſſen fein, die länger als 10 Sabre vom Seminar entlaſſen find und 
eren Vertretung ohne beſondere Schwierigkeiten auf 14 Tage ſich wird 
ermöglichen laſſen. Jedoch iſt der Umſtand, daß ein Lehrer während ſeiner 
Einberufung zum Curſus nicht vertreten werden kann, noch kein abſoluter 
Grund, denſelben nicht mit in Vorſchlag zu bringen; dagegen ſcheiden 
Jahre alt ſind, in der Regel aus. Als Schulen, an 
welchen die Curſe abgehalten werden ſollen, ſind die zu Altdorf, Kreis 
Pleg, und zu Kzienzowieſch, Kreis Groß⸗Strehlitz, in Ausſicht genommen; 
den Curſiſten werden pro Tag 3 M. Unterhaltungskoſten gewährt und die 
baaren Auslagen der Reiſe (Eiſenbahn III. Klaſſe) erſtattet. 

Königshütte, 12. Juli. [Ernennung.] Der bisberige ordent⸗ 
liche r Dr. Sternaux, mit der commiſſariſchen Ber: 
waltung der hieſigen Kreisſchulinſpection betraut, iſt definitiv zum Kreis⸗ 
Ph aeia unter Anweiſung feines Wohnſitzes in Königshütte ernannt 
worden. 

# Ober⸗Glogan, 12. Juli. [Blitzſchläge.] Während eines beut 
Nachmittag 2 Uhr über die Stadt ziehenden ſchweren Gewitters tödtete 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 13. Juli. [ Schwurgericht. — Wiſſentlicher 


Dauer der Periode in die Terminsrolle aufgenommen worden waren. 
egen die unverehelichte Marie 


Strafproceß geleiſtet, in welchem es ſich um Entwendung von 


pielt — mit mehr als ſieben Stimmen für ſchuldig, worauf ihre Verurthei⸗ 


dauernd für unfähig erklärt, als Zeugin oder Sach⸗ 
vor Gericht auftreten zu können. — Der wegen des 


Breslau wurde in der unter Mus- 


ihm auch die mildernden Um⸗ 


ulden flüchtig geworden; nach Bekannt⸗[E 


3 Monate Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. — Der dritte Ange⸗ 
klagte, Tagearbeiter Jofeph Jaroſch aus Groß⸗Heidau, ſollte fidh gleich⸗ 
falls eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit ſchüldig gemacht haben; die 
Geſchworenen erklärten ihn aber für nichtſchuldig, worauf ſeine Frei⸗ 
ſprechung und ſofortige Haftentlaſſung erfolgte. 

Am beutigen letzten Sitzungstage dieſer Schwurgerichtsperiode wurde 
zunächſt die am Freitag vertagte Anklage gegen den Kellner ritz 
Przybilla wieder aufgenommen. Die neu geladene geſchiedene Ehefrau 
des Angeklagten machte von dem Rechte der Beugnibver weigerung Ge: 
brauch; das Betriebsamt Oppeln bat auf die telegraphifche fr e des 
Gerichtshofes geantwortet, daß Przybilla am 8. Juli 1885 perf nit die 
Pacht der dortigen Bahnhofsreſtauration aufgegeben habe. Der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft empfahl den Geſchworenen die Bejahung der drei 
auf wiſſentlichen Meineid lautenden Hauptfragen, während der Verthei⸗ 
diger, ein Referendar, für Freiſprechung plaidirte, eventuell nur fabrläſſige 
Handlungsweiſe für vorliegend erachtete und für dieſen Fall auch die 
entſprechenden . geſtellt batte. Die Geſchworenen verkündeten 
aber nicht blos das Nichtſchuldig hinſichtlich des wiſſentlichen Meineids, 
ſondern fie verneinten auch die Fragen betreffs der fahrläffigen Handlungs⸗ 
weiſe. Der Beſchluß des Gerichtshofes mußte demnach reis 
ſprechung lauten. — Die letzte Anklageſache betraf ein in den 88 218 
und 219 des Strafgeſetzes vorgeſehenes Verbrechen bezw. Vergehen. 
Hauptangeklagte war die Friſeurin Bertha Obſt von hier. Bemerkens⸗ 
werth dürfte fein, daß auch die Mutter und die ältere Schwefter der 
Bertha Obſt wegen gleichartiger Verbrechen angeklagt und zu mehr⸗ 
jährigen Zuchthausſtrafen verurtbeilt worden find. Die Mutter, welche 
hierſelbſt viele Jahre als Hebamme fungirte und deshalb in weiteren 
Kreiſen des Publikums bekannt geweſen iſt, ſtarb während der Verbüßung 
der über ſie verhängten Strafe. Die heutige Verhandlung fand ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt; von den 9 vor⸗ 
. Zeugen fehlten 3, es wurde jedoch beſchloſſen, auch ohne die⸗ 
elben zu verbandeln. Als Sachverſtändige wurden Medicinalrath Dr. 
Fritſch und Bezirksphyſikus Profeſſor Dr. Leſſer vernommen. Schließlich 
mußte aber wegen der fehlenden Zeugen die Verhandlung dennoch ver⸗ 
tagt werden. 

— ͤ—üb—ẽ— —ͤ— — 
Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 


Dritter Reer geobſchüg, 9. Jul 
5 er iltſch, Kr. Leo „9. Juli. 

Mit unerſchütterlicher Beharrlichkeit führt Jupiter pluvius fein Scepter, 
und jeder Tag bringt Regen, verbunden mit Gewitter und obligatem 
Hagel, ſo daß ſelbſt die Geduld des ſanftmüthigſten Landwirths erſchöpft 
werden muß. Bereits früher erwähnten wir, daß wir uns eines ähn⸗ 
lichen gewitterreichen Jahres trotz unſerer 45 jährigen Praxis nicht ers 
innern, wir hätten aber noch hinzufeßen ſollen, daß auch noch andere un⸗ 
erwünſchte meteorologiſche Einflüſſe die Ernte aufs Neue gefährden. Wir 
ſchreiben heut bereits den 10. Juli, und noch iſt in ganz Schleſien kein 
Morgen Raps geborgen, noch befinden ſich hunderte von Fuhren Heu auf 
den Wieſen, während andererſeits ſchon tauſende von Centnern unſerer 
natürlichen Futterbeſtände in die Düngergruben gewandert find. Ueberall 
Näſſe zum Verſinken; in hieſiger Gegend gehört eine Düngerfuhre nach, 
oder eine Klee⸗Heufuhre von dem Felde faſt zu den Unmöglichkeiten, denn 
Zugthiere und Wagen können ohne Gefahr des Verſinkens auf kein Feld 
gebracht werden. Dazu kommt in zweiter Reibe der vernichtende Hagel, 
der bereits tauſende von Hektaren arg in Mitleidenſchaft gezogen hat. 
Auf unſerer letzten Reiſe hatten wir ſo recht Gelegenbeit, den Gang dieſes 
elementaren Verheerens zu beobachten. Gegen 1 Uhr Mittags wurde 
zwiſchen Neiſſe und Grottkau eine nicht unbedeutende Hageltaxe abge⸗ 
ſchloſſen, und kaum nach 2 Stunden verhagelte daſſelbe Gut noch einmal, 
und zwar in doppelter Höhe. Die bicfige Gegend ift bereits mehrere 
Mal von Schloßen heimgefucht worden, und während das nahe Troppau 
mit Umgegend ſich des ſchönſten Wetters erfreut, die Wieſen ſeit längerer 
Zeit bereits abgeräumt und mit der Rapsernte begonnen hat, warten die 
hieſigen Gemeinden von Tag zu Tag auf günſtiges Wetter, um 
endlich auch zur Rapsernte ſchreiten zu können; dabei liegt die Grenze 
Oeſterreichs kaum 6 Kilometer von unſerem augenblicklichen Aufenthalts⸗ 
orte entfernt. Geſtern, den 8. d. M. entluden fidh ſowobl in den Na 
mittags⸗ wie in den zeitigen Abendſtunden ſchwere Wetter in der Rich⸗ 
tung nach Nordweſt über Schleſien. Bei dem wirklich außerordenklich 
Weitec Getreide- und Leguminoſenſtande in unſerer Provinz ift jeder 

etierihaben ein doppelt ſchmerzlicher, namentlich für die Beſitzer, die 
trotz aller Ermahnungen und handgreiflichen Beweiſe ſich zum Verſichern 
gegen Hagelſchlag nicht entſchließen konnten. Leider beträgt die Anzahl 
der Nichtverſicherten immer noch 65—70 pCt., und das Dorf, in dem wir 
uns augenblicklich aufhalten, hat bei einer Ruſtical⸗Feldmark von 8000 
e kaum 25 pCt. Verſicherte. — Der Raps läßt dort, wo er den 
Unbilden des Winters und ungünſtigen Frübjahrswetters nicht zu febr 
ausgeſetzt war, meiſt eine gute Durchſchnittsernte erwarten. Die Kreiſe 
Bunzlau, Liegnitz, Neumarkt (Breslau und Ohlau weniger), Brieg, 
Grottkau, Neiſſe, Neuſtadt, Leobſchütz, Ratibor, Coſel ꝛc. weiſen bis jetzt 
ganz normale Rapsſchläge auf, die man durchſchnittlich mit 9—10 Scheffeln 
rtrag anſprechen kann. Leider bräunt derſelbe bereits ſtark, und es 
muß mit dem Schneiden vorgegangen werden, da er immer noch 10 bis 
14 Tage Zeit braucht, um vollſtändig nachzureifen. Wo Raps durch Schloßen 
beſchädigt wurde, ſpringen bei dem intenſiven Sonnenſchein die Samen⸗ 
ſchoten mächtig auf, und der Verluſt iſt alsdann für die Beſchädigten als 
ein doppelter zu bezeichnen. — Weizen, der dieſes Jahr widerſtands⸗ 
fähiger denn je iſt, zeigt noch keine Spur von Roſt, eine der unan⸗ 
genebmften Hautkrankbeiten des Weizens. Die Blüthe war eine ganz 
normale, weit Ut den me dei Roggen, fo daß der Weizen eine Ernte 
von 95—100 pCt. an Stroh und Körnern verſpricht. Lager giebt es 
ſelbſt bei dichtem Stande nur äußerſt wenig, ein Beweis für die gute und 
kräftige Ausbildung des Halmes. Sommerweizen giebt der Winterfrucht 
nur ſelten etwas in der Entwicklung nach und verſpricht unter den heutigen 
Ausſichten ebenfalls eine befriedigende Ernte. — Roggen fängt auf leichteren 
Böden, namentlich im flachen Lande, ſtark an zu bleichen, und die Ernte dürfte 
in ſolchen und ähnlichen Gegenden wohl gegen den 20. Juli beginnen. 
In anderen Kreiſen und Strichen Schleſiens iſt der Roggen noch bedeutend 
zurück und der Einſchnitt wird vorausſichtlich erſt im letzten Drittel des 
Monats Juli anfangen. Durch die Regenzeit während der Blüthenperiode 
ift bie Körnerbildung ſtark geſchädigt worden, ſo daß man heut eine Matje 
lückenhafte Aehren antrifft, die meiſt von Laien dem Hagel zugeſchrieben 
werden. Die bieſige Gegend hat in meilenweiter Runde fait gar keinen 
Roggen aufzumeiien; man bat meift als Erſatz für ihn Gerſte reſp. Hafer 
angebaut. Die Striche bingegen von Haynau, Greiffenberg, Löwenberg 2c. 
baben wunderbar ſchöne Roggenſchläge aufzuweiſen und es hat faſt den An⸗ 
ſchein, als wenn die hier ſpäter eingetretene Blüthenzeit einen glücklicheren 
Verlauf genommen hätte. Die Ernteausſichten für Roggen, von dem fo 
wenig, ca. 35 pCt., ſtehen geblieben iſt, ſind, wie bereits geſagt, günſtige 
und das Reſultat dürfte ſich auf 85—95 pt. einer guten Durchſchnitts⸗ 
ernte beziffern. Allerdings wird der Hagel der Geſammternte nicht ge⸗ 
ringen Abbruch thun und kein geringer Bruchtheil davon auch auf Roggen 
entfallen; Sommerroggen, der in Schleſien verhältnißmäßig wenig 
angebaut wird, entſpricht auch dieſes Jahr nicht ganz den gebegten Er⸗ 
wartungen. Der Stand iſt meiſt dünn und die Aehren zeige eine ſchwache 
Entwickelung. Die übrigen Sommergetreidearten, wie Gerſte und Hafer, 
haben bis jetzt jedem Witterungswechſel widerſtanden, und dabei Aehren 


haben muß. Von Lager ift bei beiden Getreidearten keine Spur; die 
unterſten Internodien ſind dieſes Jahr trotz des dichten Standes ſo kräftig 
ausgebildet, daß ein Einknicken derſelben faſt zu den Unmöglichkeiten gehört. 
Sehr ſchwer entwickelt fih der zweite Schnitt Rolbklee, die vorherrſchende 
Feuchtigkeit ſcheint das Wachsthum wenig zu begünstigen. Kartoffeln 
leiden ebenfalls viel durch die Näſſe, und ſchon manche betreffs derſelben 
gehegte Hoffnung dürfte noch zu Grabe getragen werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Neife des Kaiſerpaares. 

Hatfield, 13. Juli. Der Kaifer ſuchte während des Spazier⸗ 
rittes die von der Königin Eliſabeth gepflanzte Eiche auf. Bei dem 
darauf folgenden Gabelfrühſtück ſaß der Kaiſer neben Lady Salisbury, 
an deren anderer Seite der französiche Botſchafter Waddington, die 
Kaiſerin zwiſchen dem Prinzen von Wales und Lord Salisbury. 
Graf Hatzfeld ſaß neben Madame Waddington. Nachmittags 2½ Uhr 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Ar Mit zwei Beilagen. 


und Rispen angelebt, daß ſelbſt der Nichtſachverſtändige feine Freude daran 


* 


5 : Gi es] Ernſtſtraße wohnenden Brüder zu beſuchen, ift aber weder dort einge: 
DE A rr ͤv— 5 Wohnung zurückgekehrt. Es wird befürchtet, daß ibe 


Cortſetzung.) r 
verließen die Majeſtäten Hatfield, um ſich nach Windſor zur Ver- Eiſenbahnunglück hat geſtern bei Aſpen⸗Junction in Colorado, 


abſchiedung von der Königin zu begeben. 

London, 13. Juli. Das Kaiſerpaar iſt Nachmittags 4 Uhr in 
Windſor eingetroffen, wo es von der Prinzeſſin Beatrice, dem Herzog 
von Connaught, dem Prinzen Heinrich von Battenberg empfangen 
wurde. Die Coldſtream⸗Ehrenwache war auf dem Hofe und vor dem 
Schloſſe aufgeſtellt. Die Leibwache escortirte die Majeſtäten zum 
Eingangsportal in die königlichen Gemächer. — Vor der Verab⸗ 
ſchiedung in Hatfield ſchenkte der Kaiſer Salisbury eine kostbare 
Standuhr. 

London, 13. Zul. Das Kaiſerpaar kehrte um 5 ½ Uhr aus 
Windſor zurück und begab ſich, von einer Abtheilung Cavallerie es⸗ 
cortirt. nach dem Bahnhof in Liverpoolſtreet. Hier verabſchiedete fih 
der Kaifer von der Kaiſerin, die nach Felixſtowe fuhr. Der Kaifer 
kehrte alsdann in den Buckinghampalaſt zurück. 

London, 13. Jull. Der Kaifer verlieh dem Lord Mayor fein Bildniß 
in Oel zur Erinnerung an den Kaiſerbeſuch in der City. Das 
prachtvoll eingerabmte Porträt ſtellt den Kaifer fat in Lebensgröße 
in britiſcher Admiralsuniform mit dem Hoſenbandorden dar; daſſelbe 
iſt von Wimer ausgeführt. 

Aus London meldet man der „Bof. Ztg.“: Bei einer Audienz 
im Buckinghampalaſt ſagte der Kaiſer: Sie dürfen Jedermann ſagen, 
daß ich hoͤchſt entzückt bin. Es war ein Empfang, wie ich ihn in 
Dae eigenen Lande erwartet haben dürfte, aber nicht außerhalb 
deſſelben. 


* Berlin, 13. Juli. Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien 
zugehenden Meldung treffen der Kaiſer Wilhelm und der König von 
Sachſen am 30. September mit dem Reichskanzler von Caprivi in 
Wien ein. 

Die „Berl. Boͤrſen⸗Ztg.“ erfährt mit ziemlicher Sicherheit, daß 
der commandirende General des Gardecorps von Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem entſchloſſen if, fih nach dem Manöver aus dem 
getiven Dienſt zurückzuziehen, ebenſo hat Walderſee wieder⸗ 
holt die Abſicht ausgeſprochen, den activen Dienſt zu verlaſſen. In⸗ 
defen wird es als unwahrſcheinlich bezeichnet, daß Walderſee im diplo⸗ 
matiſchen Dient Verwendung findet. An eine Beſetzung des Statt- 
haltervoſtens in Straßburg durch den Grafen fol durchaus nicht ge: 
dacht werden. Richtig ift, daß in den älteren Offizierſtellen ein reger 
en ai, e it und von maßgebender Stelle nicht ungern gez 

t . 

Der Cultus miniſter Graf Zedlitz hat auch die „Urania“ beſucht. 
Der Miniſter ſprach nach dem mehr als zweiſtündigen Beſuche ſeine 
lebhafteſte Anerkennung über die Leitungen des Inſtituts aus. 

Durch eine Verfügung des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten an die königlichen Eiſenbahndirectionen wird nach der 
„N. A. 3.“ beabſichtigt, für den Bau von Uebernachtungsgebäuden 
allgemeine Grundſätze aufzuſtellen, welche bei dem Entwerfen und bei 
der Ausführung derartiger Gebäude einen Anhalt zu bieten geeignet 
find und durch welche im Bereich der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung 
eine größere Gleichmäßigkeit als ſeither in der Eintheilung und 
Größe, wie in der Benutzung der herzuſtellenden Räumlichkeiten 
herbeigeführt werden ſoll. 

Der Regierungspräſident von Hannover Graf Wilhelm Bis⸗ 

macck foll, wie die „Köln. Z.“ unter Vorbehalt mittheilt, zurücktreten, 
um die Verwaltung von Varzin zu übernehmen. Fr 

Der Geſandte beim Vatican, Herr v. Schlözer, tritt dem- 
nächſt ſeinen Sommerurlaub an, alle Verhandlungen mit der Curie, 
insbeſondere die Frage der Wiederbeſetzung des Erzbisthums Poſen 
ruhen vollſtändig. 

Ein 2. Militärwaiſenhaus ſoll laut Beſchluſſes des Vor⸗ 
ſtandes des deutſchen Kriegerbundes bezw. des Curatoriums des Wai⸗ 
ſenhausfonds zu Berlin demnächſt in Mittel- oder Niederſchleſien er- 
baut oder dazu ein entsprechendes Gebäude angekauft werden. 

Wie der „Fränk. Kurier“ meldet, wird die baieriſche Regie⸗ 


rung vom Landtage, welcher auf den 29. September einberufen ff 


werden foll, 22 Mill. M. für Eiſenbahn bauten verlangen. 

Der amtlichen Nachweiſung zufolge hat die Einnahme für 
Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reich vom 1. April d. J. bis 
zum Schluß des Monats Juni 1999 664,20 M. oder 79 466,10 
Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen. 

In der Schienen⸗Stempel⸗ Fälſchungs⸗ Angelegenheit 
richtet ſich der „Köln. Volksztg.“ zufolge das gerichtliche Verfahren 
gegen drei Betriebsbeamte des Bochumer Vereins. Bis jetzt ſei in⸗ 
deß noch keine Anklage erhoben worden. 
Fa dem Briefe Bebels an v. Vollmar heißt es der 
9 0 „tg.“ zufolge: „Nach meiner Meinung vertrittſt Du einen 
Bong Anbaitbaren Standpunkt in der inneren und äußeren Politik 

eulſchlands. Im Inneren kämen wir zur kläglichſten Reformwirth⸗ 
ſchalt und in der äußeren Politik zur Bewilligung aller geforderten 
1 riea Lafen und Ausgaben. Doch darüber gelegentlich münd⸗ 
Ei In dem Briefe fehlt der Satz, in welchem Bebel, wie be⸗ 
auptet wurde, Herrn v. Vollmar mitgetheilt haben will, der letztere 
werde ſich wegen ſeiner Rede auf dem Parteitag in Erfurt zu ver⸗ 
antworten haben. 

Bezüglich der neuerdings wieder angeregten Frage der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertragsverhandlungen ſchreibt die „N. 
A. Stg.“: Nach unſerer Kenntniß der Dinge entbehrt das darüber 
Geſagte der thatſächlichen Unterlage, da z. 3. zwiſchen der deutſchen 
und der ruſſiſchen Regierung weder über einen Handelsvertrag, noch 
über einzelne wirthſchaftliche Fragen Verhandlungen ſchweben. 

Der Pariſer „Fig.“ beklagt ſich darüber, daß die deutſche Bot⸗ 
ſchaft franzoſiſchen Handlungsreiſenden, welche feit 15 Jahren 
regelmäßig Elſaß⸗Lothringen bereiſten, dieſes Jahr die Kartenunter⸗ 
ſchrift verweigere und verlangt Gegenmaßregeln den deutſchen Ge⸗ 
ſchäſtsreiſenden in Frankreich gegenüber. 

20 — Bar meldet das „B. T.“: Der Bundescanzlei ſind bisher 
die Don Ihriften gegen den Zolltarif angekündigt, 

Nach Sunne über den Tarif iſt folglich unvermeidlich. 
Bebörde von dicht des Newyorker „Herald“ ſoll die italienische 
verliebt haben Catania das dortige amerikaniſche Conſulat 

zur Wiedervergeltung für die Lynchangelegenheit von 


New Orleans. i 
energifcher Prote 5 Waſhington aus ſei durch den Draht ein 


Nach einer Petersburger D 
brach am 10. Juli ein bluti 
ee Tambow aus. 

rbeigerufen, ihr Eingreifen hatte das Ergebnis, d 
getodtet und eine große Menge verwundet . S 


Anton aus ihrer Wohnung auf der Gräbſchenerſtraße, 


18 Meilen von Aſpen ſtattgefunden. An der Maſchine eines Ver⸗ 
gnügungszugs zerbarſt das Sicherheitsventil des Dampfkeſſels und 
durch den auöftrömenden Dampf wurden mehrere Paſſagiere verbrüht. 
Es wurden die Leichen von 8 Perſonen geborgen, 5 Paſſagiere 
ſind außerdem ſchwer und 10 leichter verletzt. 

Der am Seminar in Habelſchwerdt bisher commiſſariſch angeſtellte 
Hilfslehrer Stephan wurde definitiv angeſtellt. 

s Hirſchberg i. Schl., 13. Juli. Der „Bote a. d. Rieſengeb.“ 
meldet aus Rabishau: Der Reichsgräflich Schaffgotſch'ſche Revierjäger 
Klamt wurde Sonntag Abend auf dem Anſtand von Wilddieben er⸗ 
ſchoſſen. Die Kugel hat das Herz durchbohrt. Klamt hinterläßt eine 
Frau und zwei Kinder. 

n- Niſchuy⸗Nowgorod, 13. Juli.“) Geſtern Nacht find auf 
der Wolga, dicht bei der Stadt, die Paſſagierdampfer „Zarewna“ 
und „Alaſchka“ zuſammengeſtoßen. „Alaſchka“ wurde durchbohrt und 
ging zu Grunde, wobei 13 Perſonen ertranken. 

©) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Juli. Der „Reichsanzeiger“ bringt im nichtamtlichen 
Theile eine Ueberſicht über die Ernteausſichten. Darnach ſind in den 
ruſſiſchen Gouvernements Kowno, Wilna, Grodno die Ausſichten im 
Allgemeinen befriedigend. Roggen wird eine Mittelernte erreichen. 
Die Weizenernte wird unter dem Durchſchnitt zurückbleiben. Finland 
bietet Ausſicht für eine wenig hinter dem Durchſchnitt zurückbleibende 
Ernte. In Bulgarien verſpricht die Ernte eine der beſten zu werden, 
die jemals erzielt worden ſind. In Britiſch⸗Indien wird das Ge⸗ 
ſammtergebniß der Weizenernte auf 6842000 Tons geſchätzt, was 
den Ertrag des Vorjahres, ſowie den Durchſchnitt der letzten 5 Jahre 
überſteigt. In Ungarn find die Ausſichten der Weizenernte mittel: 
mäßig, Roggen iſt qualitativ befriedigend, quantitativ eine ſchwache 
Mittelernte. Herbſtgerſte iſt quantitativ und qualitativ zufrieden: 
ſtellend, Frühjahrsgerſte verſpricht eine gute Mittelernte, Hafer eben⸗ 
falls eine gute Mittelernte. Maisſaaten ausgezeichnet. Hülſen⸗ und 
Gartenfrüchte tadellos. 

Efien, 13. Juli. Die „Rheiniſch⸗weſtfäliſche Zeitung“ ſchreibt: 
„Die Haltung des Eiſenmarktes gegen die Vorwoche iſt ohne weſent⸗ 
liche Aenderung. Vereinzelt iſt die Nachfrage lebhafter geworden, doch 
fehlt noch immer ein entſchiedener Antrieb zur endgiltigen Geſundung 
der Marktverhältniſſe. Die Preiſe ſind durch den Wettbewerb des 
Auslandes beengt und wollen daher nicht in die Höhe gehen. 

Paris, 13. Juli. Als ſich Carnot zu der Nachmittag ſtatt⸗ 
findenden Eröffnung der Avenue de la République, welche auf die 
Place de la République einmündet, begab, durchbrach ein Indivi⸗ 
duum den Truppencordon, zog einen Revolver aus der Taſche und 
feuerte in die Luft. Die Polizei bemächtigte ſich des Individuums, 
welches ſchrie: „Ich will zeigen, daß es noch Baſtillenzerſtörer giebt!“ 
Es ſtellte ſich bald heraus, daß das Individuum irrſinnig war. — 
Trotz der geſtrigen Verſammlung liegen keine Anzeichen eines Aus⸗ 
ſtandes bei den Eiſenbahngeſellſchaften vor. Selbſt der Strike bei der 
Orleansbahn iſt im Abnehmen. 

London, 13. Juli. Bei der Eaſthamſection des Mancheſter⸗ 
Schiffscanals iſt der 200 Fuß hohe Steindamm, welcher während der 


geriſſen. 
Zeit verzögert. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 13. Juli. 


=ff= Verein der Staatsbahn Civil⸗Superuumerare zu 
Breslau. Anläßlich der Feier des XVI. Stiftungsfeſtes des Vereins 
veranſtaltete derſelbe am Sonntag einen Ausflug nach Bad Alt⸗Heide, wo 
etwa 100 Theilnehmer gegen 9½ Uhr früb mit dem Sonderzuge eintrafen. 
Im Kurſaal wurde ein Gabelfrübſtück eingenommen, und der Beſitzer des 
Bades, Herr Hoffmann, begrüßte den Verein, deſſen Vorſitzender, ee 
arau 


fecretär Brümmer, für das freundliche Willkommen dankte. 
wurden die Töpferkoppe, die Adlerkoope und der Hochſtein beſtiegen. Von 
dem Hochſtein ſtieg man ins Höllentbal binab, um im Gaſtbaus zum 
Hubertus ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl einzunehmen. Den Nach⸗ 
mittag füllten Ausflüge zum Theil nach dem Höllenthal und der Burg 
Waldſtein, zum Theil nach dem Ochſenberge aus. 

o Von der Promenade. Die beiden großen hundertjährigen 
Platanen, welche am Oberen Bär links und rechts von der Fahrſtraße 
ſtehen, kränkeln feit dem Zuſchütten und Canaliſiren des ehemaligen Ohle⸗ 
bettes ſichtlich, und ihre Belaubung wird von Sommer zu Sommer 
kümmerlicher. Seit drei Jabren verſucht die Promenaden⸗Verwaltung, 
durch gute Pflege die Rieſen zu erhalten, indem ſie ihnen einmal 
Theile ihres Aſtwerkes abnimmt, um die Ernährung zu erleichtern 
und beſonders die Verdunſtungs⸗Fläche zu verkleinern, und anderer⸗ 
ſeits im Sommer große Baſſins um die Bäume auswerfen und 
voll Waſſer laufen läßt, um mebr Nähr⸗Flüſſgkeit den kranken 
Bäumen zuzuführen. Auch in dieſem Sommer beginnt man ſoeben mit 
dieſer Doppelkur. Leider iſt es höchſt unwahrſcheinlich, daß es gelingen 
wird, die Platanen p erhalten, da derart erkrankte Organismen ſich foii 
nie völlig wieder erholen, ſondern fih böchſtens noch mühſam erhalten 
laſſen. Es wäre daher in dieſem Falle weit richtiger, nicht aus falſchem 
Mitleid zwei Krüppel zu erhalten, ſondern ſie je eher je lieber zu kaſſiren 
und kräftigen Nachwuchs an ihre Stelle zu ſetzen. 

PP Am Oberlandesgerichts⸗Gebünde am Ritterplatz fol die Façade 
erneuert werden; die dazu erforderlichen Gerüſte werden an der Nordſeite 
bereits aufgeſtellt. 

Patent⸗Liſte. Aufgeſtellt von dem Patentbureau von H. und W. 
Pataky, Berlin NW, Louiſenſtr. 25. a. Anmeldungen: H. Richter 
in Brieg: Bruchband. Franz Melaun in Königshütte: Neuerungen an 
eiſernen Streckengeſtellen und Schachtringen. b. Ertheilungen: 
O. Arlt in Görlitz: Weichenverſchluß. P. Suckow & Co. in Breslau: 
Doppel⸗Gasreiniger mit Wechsler zur Reinigung des Gaſes und gleich⸗ 
zeitigem Wiederbeleben der gebrauchten Reinigungsmaſſe. J. Kieslich 
in Patſchkau: Zweirädrige Feuerſpritze. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Heut Nachmittag um 1 Uhr 
8 Min. wurde die Fare nach dem Neumarkt Nr. 2 gerufen, wo in 
einer daſelbſt im Parterre des Vordergebäudes gelegenen Küche eine 
Partie Spähne, welche vor dem Ofen lagen, durch herausgefallene Kohlen 
in Brand gerathen waren; durch die Hitze ſchmolz die Zinkverkleidung der 
nach dem I. Stock führenden Treppe. Gelöſcht wurde das Feuer durch 
einige Eimer Waſſer. 


» Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich, wie folgt: 
Rheinlachs 2,50 M., Lachs 1,20—1,60 M., Steinbutt 0,90—1,80 Mark, 


Dune 0,90—1,20 M., Zander 0,60 M. 
o, a 0,65—0,75 M., Kabeljau 0,40 M., 
„90—1,20 M., Schleien 0,90—1,00 M., 
Wels 0,80—0,90 M., Aal 1,50 — 1,60 M., Hummern 2,00 — 2,50 M. pro 
Ea. Forellen 0,60 — 1,50 M. pro Stüc, Krebſe 2,40 —18,00 M. per 
ock. 


ee. Vom Schlage gerührt wurde in den Promenaden - Anlagen am 


Leſſingplatz der Sattler Louis Herzog. Derſelbe verſchied nach kurzer 
Zeit, nachdem er mittelſt einer Droſchke nach ſeiner Wohnung auf der 
Kloſterſtraße gebracht worden war. 


ee. Vermißt. Am 28. Juni d. J. entfernte ſich die Arbeiterin Suſanne 


Nacht wieder aufgebaut war, geſtern abermals von der Fluth fort⸗ 
Die Eröffnung des Canals wird dadurch auf unbeſtimmte 


troffen, noch in ihre Wol 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. . 
Deſchner aus der Wohnung ihrer Mutter auf der Paul i 
entfernt; es 1 die Vermuthung nahe, daß ſich das Mädchen bier um⸗ 
hertreibt. Die Vermißte iſt ſtark entwickelt, trägt ſchwarze Sammettaille, 
türkiſche Schürze und dunkles Kleid mit ſchwarzer Borte, dürfte jedoch 
ohne Kopfbedeckung ſein. 

ee. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 11. bis 12. d. Mis. 
wurde im Laden eines Kaufmanns auf der Oblauerſtraße eingebrochen. 
Der Dieb war durch ein Fenſter in den Keller geſtiegen und von bier 
durch eine Fallthüre in den Laden gelangt. Mit em am Thatort vor⸗ 
gefundenen Stemmeiſen war die Ladenkaſſe erbrochen worden; in der 
erſten erbrochenen Schieblade derſelben wurde zwar kein Geld, wohl aber 
der Schlüſſel zur zweiten aufbewahrt und aus dieſer wurden 30,85 M., 
ſowie Briefmarken im Werthe von 3 M. entwendet. 


ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Regenſchirm; eln 
Quittungsbuch; ein Geſindedienſtbuch; ein Granatarmband; ein ſeidenes 
Taſchentuch; ein Gebetbuch. — Abhanden gekommen: ein vierreibiges 
Corallenarmband; eine Geldbörſe mit 31 Mark; ein Zwanzigmarkſtück; ein 


Am 6. Juli hat ſich die vierzehnjährige Marie 


Portemonnaie mit 15 Mark; eine Actenrolle. — Geſtohlen: einem 


Rauchfiſchwaarenhändler auf der Teichſtraße eine Partie Schildpatt; 


einem Dienſtmädchen auf der Neudorfſtraße ein Geldbetrag von 20,70 M.; 


einem Kellner auf der Berlinerſtraße ein dunkelblauer Sommerpaletot; 
der Frau eines 8 ein Portemonnaie mit 2,50 Mark; einem 
Kaufmann auf dem Ring Specereiwaaren im Werth von 18 Mark. — 
Verhaftet vom 11. bis 13. d. Mts.: 55 Perſonen. 


Rennen auf der Bahn bei Scheitnig 


A Dritter Renntag. Heute Montag Mittag erreichte das drei⸗ 
tägige Meeting ſeinen Abſchluß. Dieſem Schlußmeeting ging ein „ſo⸗ 
genannter Blumencorſo“ voraus. Breslau hat, wenn wir beiſpiels⸗ 
weiſe an den 5. Juni 1875 zurückdenken, auch einen Corſo geſeben, bei 
welchem ſich wahrhaft gediegener Glan entfaltete. Daß an einen Breslauer 
Corſo nicht die Anſprüche geſtellt werden dürfen, wie an einen Corſo im 
Pariſer Bois, wo die Landauer, Victorias, Phastons, Gigs, Coupés und 
Mailcoaches in vier Reihen ſich durch die Akazienalleen drängen, liegt auf 
der Hand. An dem Breslauer Corſo jedoch in früheren Jahren betheiligten 
ſich ausſchließlich die echten und rechten Sportsmen, nämlich die Schleſiſchen 
Magnaten und Breslauer Patricier mit ihren Damen. Bei dem beutigen, mit 
dem euphemiſtiſchen Namen „Blumencorſo“ bezeichneten Herumkutſchiren 
auf der Schwoitſcher⸗Chauſſee war der hohe Schleſiſche Adel nur in ganz vers 


Paulſtraße beimlich 


ſchwindend geringer Zahl vertreten. Was Eleganz der Wagen, Geſchirre u.. w. 


anbetraf, ſo ließ die heutige Corſofahrt, wie im vorigen Jahre, recht Vieles 
zu wünſchen übrig. Unter den wenigen Wagen, die ſich durch eine 
vornehme Eleganz auszeichneten, verdient das Geſpann des Officier⸗Corps 
des Küraſſier⸗Regiments „Großer Kurfürſt“ hervorgehoben zu werden. Gelenkt 
wurde dieſer hochelegante Viererzug von Reitern auf Sattelpferden. Dieſe 
Reiter waren in der Tracht der Seidlitz⸗Küraſſiere, wie wir dieſelben am 
Jubiläum des Breslauer Küraſſier⸗Regiments reiten ſahen. x 

Im Gegenſatz zu der mangelhaften Qualität eines 84 Theils der Ge⸗ 
fährte war die Ausſchmückung der Equipagen durch Blumen gegen frühere 
Jahre erheblich geſteigert. ir ſahen drei Wagen mit gutem, künſtlichem 
Blumenwerk und über zwanzig mit reichem Putz friſcher Blumen. Unter 
dieſen decorirten Wagen ragte, auch buchſtäblich — der von einem 
Viererzug prächtiger Füchſe gezogene Wagen des Grafen Reichenbach⸗ 
Goſchütz hervor, welcher in einen Pavillon im chineſiſchen Style aus 
Kornblumen und weißen Levkoien verwandelt war. Riemenzeug und 
alle Kronpunkte des Wagens waren gleichfalls in blauweißen Blüthen, 
den Reichenbachſchen Wappenfarben, decorirt. Aeußerſt originell in 
Blutbuchenlaub mit rothen Nelken und ſchwarzen Malven war der Wagen 
des Herrn von Raczek⸗Preißwitz arrangirt, deſſen vier Braune Schutznetze 
aus rothen Nelken, an Stelle von Sommer⸗Schutznetzen, trugen. Auch 
die Wurfſträuße waren in Schwarz⸗roth gehalten. Beide Blumen⸗ 
arbeiten ſtammten aus dem Atelier von Max Cohn, ebenſo die Ver⸗ 
zierung in Lupinen und Sonnenroſen am Wagen des Herrn von 
Keſſel⸗Raake und des Weinhändlers Lange. Prächtige Decorationen 
in violetten Levkoien und in Rofen und Levkoien mit ande Eichen⸗ 
laub waren mehrfach vertreten. Eine ſehr gelungene Ausſchmückung war 
aus Schleierkraut e en und weißen Geerpſen hergeſtellt. Der 
Kauen ga ee 5 K. mer a ſehr 5 das Angebot von 
[i ; n durch die maſſenhaft anw i 
händler aber noch weit über den malt A 

Die wenigen am Corſo betheiligten Magnaten verließen denſelben bald 
und fuhren nach dem Wagenplatze der Rennbahn. Um 4 Uhr nahmen 
die Concurrenzen ibren Anfang und verliefen wie folgt: ' 

I. Oder⸗Haudieap. Union⸗Club⸗Preis 5000 M. Für 2jähr. inländ. 
Pferde. Diſt. ca. 900 Meter. Dem zweiten Pferde bis 1000 M., dem 
dritten Pferde bis 500 M. aus den Einſ. und Reugeld garantirt. Es 
ſtarteten: Hptm. R. Spiekermann's br. Hengſt „Präſident Ex“ v. Kisber 
a. d. Lulu. (Barton) 1. Erbprinz Fürſtenberg's dbr. St. „Fuſtanella“ 
v. Recorder a. d. Felucca. (Rawlinſon) 2. Hrn. Kühn's br. St. „Lotte“ 
v. Picklock a. d. Miß Lottie. (Little) 3. Hrn. V. May's br. H. „Erie 
v. Good Hope a. d. Timbrel. (Sopp) 0. Hrn. E. Lindner's F.⸗H. 
„Wildfeuer” v. Trachenberg a. d. Wild Moß. (Ballantine) 0. Frhrn. 
E. v. Falkenhauſen's F.⸗St. „Valeria“ v. Trachenberg a. d. Symphonie. 
(Sharpe) 0. Hrn. Ehrich's br. St. „Moosroſe“ v. Kisber a. d. Kentiſh 
Roſe. (Coates) 0. Mit 2 Längen gewonnen. „Lotte“ eine Länge hinter 
i ee è 95 i 49. 

II. Staatspreis III. Klaſſe. 3000 M. Für 3jähr. und ältere inz 
ländiſche Hengſte und Stuten, welche keinen en I. oder II. Klaſſe 
gewonnen baben. Diſt. ca. 2200 Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte 
der Einſ. und Reug. (10 Unterſchriften.) Es ſtarteten: Gr. Nic. Eſter⸗ 
hazy's br. H. Aſpirant“ v. Stronzian g. d. Sorcery. 4j. (Hurtable) 1. 
Frhrn. E. v. Falkenhauſen's F.⸗H. „Rübezahl“ v. Trachenberg a. d. Al⸗ 
(Sharpe) 2. — Die Pferde gingen bis zum Einbiegen in die 
Gerade Kopf an Kopf. Trotzdem „Rübezahl“ während des ganzen 
Rennens die Innenſeite hatte, ſiegte doch „Aſpirant“ nach Gefallen mit 
3 Längen. Totaliſator 10: 11. 

Das Königl. Haupt⸗Geſtüt Graditz hat „Aſpirant“ vom Grafen 
* gekauft. Die Kaufſumme ſoll für dieſes gute Thier keine 
hohe ſein. 

III. Damen⸗Preis. Ehrenpreis, gegeben von ſchleſiſchen Damen und 
2000 M. vom Verein. Herren⸗Reiten. (Deutſche und öſterr.⸗ungar. 
Herren.) Für Zjähr. und ältere inländ., öſterr.⸗ungar. und däniſche 
Pferde. Dift. ca. 2000 Meter. Nach Abzug des Einf. für den Sieger 
dem zweiten Pferde bis 600 M., dem dritten Pferde bis 300 M. aus den 


Einf. und Reug. garantirt. Es ſtarteten: Herrn J. Saloſchin's dbr. 2 


St. „Croßſire“ v. George Frederick a. d. Croßpatch. 4 jähr. Reiter: 
Herr von Tepper⸗Laski 1. Lt. Gr. Strachwitz's (4. Huf) br. . „Aſathor“ 
v. P. Buscaneer a. d. Sabletail. 3 jähr. Reiter: Hen von Lewetzow 2. 
Hauptmann R. Spiekermann's F. H. „Perdutto“ v. Trachenberg a. d. 
Pleite. Zjähr. Reiter: Herr von Dewitz 3. Prinz A. Schwarzenberg's 
bbr. H. „Primas“ v. Purdé a. d. Queen of the Isles. 3jähr. Reiter: 
Beſitzer O. Graf Eſterhazy's br. H. „Prätendent“ v. Stronzian a. d. 
Sorcery. Zjähr. Reiter: Herr von Hünerbein 0. Hrn. Haniel's br. H. 
Holnſtein“ v. N. Buccaneer a. d. Hamadryade. 3 jähr. Reiter: Lieut. 
Schwerck 0. Prinz Fr. K. Hobenlohe'“s F.⸗St. „Lilly 1“ v. Maelitrom 
a. d. Lily of Lumley. 3jähr. Reiter: Rittmeister v. Köller. O. — „Afatbor“ 
Dir = ne. re 2 „Croßfire,“ meiſter⸗ 
aft geſteuert, ſiegte im Handgalopp mit 34 Längen. „Perdutto“ einen 
Hals hinter ‚Nathor”. Lptelifator 10 12. 0 „ 

IV. Park Handicap. Union⸗Clubpreis 5000 Mk. Für 3 jähr. ak 
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E. Lindners br. $ „Paladin“ v. Trachenberg 

(Ballantine.) 0. Hrn. Haniels br. W. „Georg“ v. George Friederick a. 
d. Mlle. Eglantine. ti À a 0. Das Feld war zuerſt weit 
ee „Maikäfer“ hatte die Tete. Am 1 9 0% Garten 
waren die Pferde im Haufen. Aus dem Knäuel ſchob ſich Walküre“ 
äaals Siegerin mit einer Länge heraus. „Buſchiri“ eine halbe Länge hinter 

„Feuerzauber“. Totaliſator 10: 105. 

JA V. Corps⸗Jagd⸗Rennen. Preis 600 M. Handicap. Herren-Reiten. 
; p Aiährige und ältere Pferde aller Länder, im Beſitz von activen und 
ER eſerve-Offizieren des V. und VI. Armee⸗Corps, ſowie dahin abcomman⸗ 
dairten Offizieren und von ſolchen zu reiten. Diſt. ca. 3500 Meter. Nach 
Abzug des Einf. für den Sieger dem zweiten Pferde bis 180 M., dem 
dritten Pferde bis 90 M., dem vierten Pferde bis 50 M. aus den Einſ. 
und Reug. garantirt. Es ſtarteten: Lieut. v. Flotows (8. Drag.) br. St. 
„Roſe d' Amour“ v. King Lud a. d. Goldenſand. Reiter: Beſitzer. 1. 
Lieut. v. Garniers (8. Drag.) br. St. er A v. Hymenaeus a. d. 
Oblation. 6 jähr. Reiter: Beſitzer. 2. Lieut. Luckes F.⸗St. Hymenaea” 
v. Hymengeus a: d. Walkyre. Reiter: Rittmeiſter v. Boddien (8. Dra⸗ 
gioner). 3. — Bis zum erſten Hinderniß führte Roje d' Amour“. Vom 
erſten bis zum letzten Hinderniß gingen die Pferde Kopf an Kopf und 
Be: — iA dieſelben brillant. Bei einer Regiments⸗Beſichtigung kann auch 
nicht correcter geiprungen werden. Die brave Stute „Rofe d'Am our“ 

ſſiegte mit 4 Längen über „Opfergabe“. Zehn Längen dahinter folgte 
B- ymenaea”. Als beim geſtrigen Kleinburger Jagd⸗Rennen dem Sieger 
Be ittmeifter von Köller (J. Garde⸗Ulan.) gratulirt wurde, rief der letztere 

den Gratulanten zu: „So reiten wir in Berlin“. Heute konnten die 
Berliner Herren von der Garde, deren Pferde geſtern nicht über die 
5 Hinderniſſe zu bringen waren, einmal bei dieſem Rennen ſehen, wie 
b wir in Schleſien reiten“. Totaliſator 10: 21. 

E: VI. Scheitniger Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis und Vereinspreis 3000 
5 Mark. Handicap. Internationales Herren-Reiten. Für 4jährige und 
= ältere Pferde aller Länder. Diſt. ca. 4000 Meter. Nach Abzug des Ein: 
ſatzes für den Sieger dem zweiten Pferde bis 900 M., dem dritten Pferde 
4 bis 450 Mark aus den Einf. und Reugeld garantirt. Es ftarteten: 
8 errn von Tepper⸗Laski's br. W. „Notar“ v. Trachenberg a. d. Nemeſis. 
* jähr. Reiter: Herr von Dewitz. 1. Herrn J. Saloſchin's dbr. Stute 

UV Actreß“ v. Savernake oder Emilius a. d. Lulu. 5jähr. Reiter: Mr. 
e- px 2. Herrn R. Haniel's F.⸗W. „Dunkelmann“ v. Monſeigneur a. d. 
5 ombrowa. Reiter: Lieut. Schwerck. 3. Lieut. Ludes (1. Ulan.) br. W. 
URA Oxford“ v. Emilius a. d. Veſtalin. Reiter: Beſitzer. 0. Prinz A. 

Schwarzenberg's FW. „Peſſimiſt“ v. Cbamant a. d. Miß Gratwicke. 
Reiter: Beſitzer. 0. Rittmſtr. v. Köller's (3. Garde⸗Ulan.) F.⸗St. „Tiny“ 
pv. Lowlander a. d. Roſabel. Reiter: Beſitzer. 0. „Tiny“ und „Peſſimiſt“ 
brachen ſofort nach Fallen der Flag e aus und wurden abgeitoppt. 
Motar“ ſiegte mit 1½ Längen. „Dunkelmann“ 10 Längen hinter „Actreß“. 
To0taliſator 10: 48. 

2 Die als Rennen Nr. VII proponirte Concurrenz fiel aus. Um 7 Uhr 
war das Rennen beendet. 
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* Handels-Zeitung. 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken. Dem soeben zur Ausgabe 
gelangten Geschäftsbericht der Vereinigten Breslauer Oelfabriken-Gesell- 
schaft für das Betriebsjahr 1890,91 ist Folgendes zu entnehmen: Die 
erzielten Resultate sind zu den besten ze rechnen, welche seit Be- 
stehen der Gesellschaft zu verzeichnen waren. Die vorjährige Raps- 
ernte fiel sowohl in Schlesien, als auch in seinen Hinterländern 
Ungarn, Galizien und Russland in Qualität und Quantität schr günstig 
aus, so dass grössere Parthien dieser Oelfrucht zu nutzbringenden Preisen 
angeschafft werden konnten; man war in Folge der vorangegangenen Miss- 
ernte mit äusserst geringen Lägern von Rüböl in die neue Campagne ein- 
etreten und konnte demzufolge das neue Fabrikat ohne Schwierig- 
keit unterbringen. Der Absatz in Rapskuchen, für welche sich in 
Schlesien wegen seiner reichlichen Futterernten nur geringer Bedarf 
zeigte, war nach dem Auslande reichlich, so dass die N ohne 
nennenswerthe Bestände beschlossen wird. Die Palmkernöl-Fabri- 
kation vollzog sich unter normalen und befriedigenden Verhältnissen 
und berechtigt auch weiter zu guten Erwartungen; die Herstellung 
von Leinöl geschah in etwas kleinerem Maasse als sonst, einmal, 
weil die russische Leinsaaternte ungünstig ausfiel und zweitens, weil 
man mit den Preisen des ausländischen Leinöls nur schwer con- 
cCeurriren konnte; durch den Erweiterungsbau der Fabrik Salzstrasse, 
die Aufstellung eines neuen Systems Pressen in der Fabrik Paradies - 
Strasse soll neben einer wesentlichen Ermässigung der Betriebskosten 
eine reichere Ausbeute von Oel und die Verarbeitung von Leinsaat in 
grösserem Maasse ermöglicht werden, um der Concurrenz der auslän- 
dischen Fabrikate erfolgreich zu begegnen. Anfang August soll der 
Betrieb dieser neuen Fabrikation eröffnet werden. Die auf den Gesell- 
~  schaftsgrundstücken eingetragenen Grundschulden sind unter den Pas- 
Sivas nicht mehr aufgeführt, da sich die betreffenden Documente im 
eigenen Besitz befinden. Im abgelaufenen Betriebsjahre wurden 
2242500 Metercentner diverser Oelsaaten (gegen 187500 im Vorjahr) 
verarbeitet und ein Bruttogewinn erzielt von 612161,17 M. Davon sollen 
zur Abschreibung verwendet werden: 50000 M. auf Immobilien, 80000 M. 
auf Maschinen und Werke, 32000 M. auf Inventar, 1000 M. auf elektrische 
Anlage, 4500 M. auf Fuhrwerk und 2500 M. auf Conto zweifelhafter 
= Schuldner. Als Reingewinn verbleiben 442 161,17 M. und davon sollen 
als 10 pCt. Dividende an die Actionäre 399 000 M. vertheilt, als 
Tantième an den Aufsichtsrath 13 263 M. und als Remuneration an 
Beamte und vertragsmässige Tantitmen an die Direction 26 356 Mark 
gezahlt und der Rest von 3542,17 M. auf neue Rechnung vorgetragen 
werden. Aus dem Gewinn- und Verlustconto geben wir folgende 
Posten: Fabrikationsconto 751 482,71 M., Pachteonto 2207,50 M., da- 
egen Assecuranz 16 199,92 M., Steuern, Unfallversicherung, Kranken- 
~ kasse, Invaliditätsversicherung zusammen 15 684,39 M., Zinsenconto 
21 006,43 M., Effectenconto 3861,73 M. In der Bilanz sind bewerthet: 
die Immobilien mit 2 155 651 M., das Inventar mit 147 127 M., Maschinen 
und Werke mit 696 002 M., elektrische Beleuchtungsanlage mit 4668 M., 
Fuhrwerk 13058 M., Cassa und Wechsel 111422 M., Debitoren 428 804 
Mark, Guthaben bei Banquiers 425 000 M., Effecten 156598 M. und Be- 
Stände von Oel, Saaten, Kuchen, Fastagen etc. 692057 M, Auf der 
Passivseite ist nur das Actiencapital mit 3 990 000 M. und das Reserve- 
_ fondsconto mit 399 000 M., sowie nicht erhobene Dividenden aus Vor- 

= jahren 429 M. aufgeführt. 

u Dem Jahresberioht der Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft 
= zuiolge war das Schlesische Kohlengeschäft in Berlin zu 
Beginn des Jahres ein ziemlich lebhaftes, da die Fabriken darauf be- 
dacht waren, sofort bei Aufgang der Schifffahrt die erschöpften Läger 
zu ergänzen, Die Zufuhr in Berlin stellte sich wie folgt: Oberschle- 
sische Steinkohle und Cokes 1021220 t (gegen 938 909 t in 1889), 
niederschlesische Steinkohle und Cokes 194610 t (108138), westfälische 
Steinkohle und Cokes 84 288 t (87 853), sächsische Steinkohle und 
Cokes 941 t (2071), englische Steinkohle und Cokes 105 894 t (110 986), 
bohmische Braunkohle 177330 t (196 193), inländische Braunkohle 
20 319 t (20 191), inländische Brikets 509 431 t (462518), zusammen 
22114044 t (1 998 859 t) Es ergiebt sich aus Vorliegendem, dass der 
Eingang oberschlesischer Steinkohle, welche die uneingeschränkte 
Aung in Berlin hat, wiederum eine wesentliche Zunahme erfuhr, 
während gleichzeitig der Verbrauch englischer Kohle und böhmischer 
Braunkohle einen beträchtlichen Rückgang erlitt. Der Eingang oberschle- 
sischer Steinkohle auf dem Wasserwege betrug 189510 t gegen 112998 t in. 
1889, erhöhte sich sonach um 76512 t oder 67,7 pCt. und würde ange- 
sichts der zeitweise ungewöhnlich niedrigen Wasserfrachten voraussichtlich 
och grössere Ausdehnung gewonnen haben, wenn die Wasser-Umschlag- 
stelle in Breslau grössere Kohlenmengen zu bewältigen im Stande gewesen 
wäre, wie durch Einführung des Nachtbetriebes für das laufende Jahr 
1891 zu erwarten steht. Die Eröffnung des Odar-Spree-Canals er- 
leichtert die Versorgung Berlins auf dem Wasserwege, und es ist nur 
zu wünschen, dass bei dem Umbau der Brücken, insbesondere bei den 
Abmessungen der Mühlendamm-Brücken, auf die Möglichkeit des un- 
gehinderten Durchganges der immer mehr in Benutzung gelangenden 
rossen 10 000—15 Centner-Kähne Rücksicht genommen werde. 
Die Preise für oberschlesische Kohle erfuhren im Grosshandel eine 
Erhöhung, welche sich auf 0,50—1 M. per To. stellt. Die Notirungen 
g betrugen per Tonne für: Stückkohle 19,50 — 21 M., Nusskohle 19 bis 
21 M., Erbskohle 17—19,50 M., Kleinkohle 17—18,50 M. Die Preis- 
steigerung war im Kleinverkauf eine nicht unerheblich grössere und 
findet in den erhöhten Arbeitslöhnen, Futterpreisen für die Gespanne 
= Bs w. ihre Begründung. Für niederschlesiche Kohle machte sich 
o poes reges Interesse bemerkbar; namentlich für Gaskohle und 
= golche Producte, welche den Vorzug einer geringen Rauchentwickelung 
bdesitsen. Der B ohle würde auch gegenüber dem 
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Vorjahre voraussichtlich ein höherer gewesen sein, wenn nicht der 
Umstand, dass der Wasserbezug für niederschlesische Kohle noch 
ausgeschlossen ist, den Wettbewerb derselben gegen oberschlesische 
Kohle zu sehr erschweren würde. Die Preise betrugen für 
Glückhilf Fettförderkohle 19 bis 20 Mark, Glückhilf Schmiedekohle 
19—21 M., Gottesberger Schmiedekohle 18—19 M., do. Kleinkohle 16 
bis 18 M., do. Schmelzcokes 27—35,50M. Der Verbrauch westfälischen 
Materials ist abermals zurückgegangen und beschränkt sich jetzt im 
Wesentlichen auf die Beziehungen der Stadt- und Ringbahn und der 
englischen Gasanstalt; ausserdem kamen nur geringe Mengen von 
Schmiedekohlen und Schmelzeokes an den Markt. Die Versendung 
oberschlesischer Kohle nach den Ostseeplätzen erfuhr eine wesent- 
liche Erhöhung; so betrug der Eingang oberschlesischer Kohle in 
Stettin auf dem Bahnwege 157 249 t gegen 145 473 t 1889, auf dem 
combinirten Wasser- und Bahnwege 108752 t gegen 61460 t im Vor- 
jahre, während sich der Bezug englischer Kohle in Stettin und Swine- 
münde um rund 90000 t verminderte. In noch grösserem Umfange 
steigerte sich die Bewegung von Oberschlesien nach dem Westen; 
dieselbe umfasste nach dem königlichen Eisenbahn-Directionsbezirk : 
Altona 66 052 t (gegen 36 028 t in 1889), Erfurt 165352 t (122762 t), 
Magdeburg 153981 t (56 295 t), Frankfurt a. M. 37579 t (85010 t), 
sächsische Staatsbahnen 186341 t (168 721 t) zusammen 609305 t 
(418 816 t) und lässt erkennen, dass es der oberschlesischen Kohle ge- 
lungen ist, alle wichtigeren Absatzpunkte zu behaupten, welche sie im 
Vorjahre zufolge des Bergarbeiterausstandes in Westfalen gewonnen 
hatte. (Schles. Zig.) 


$ Handelskammer für die Kreise Hirsohberg und Schönau. Hirsch - 
berg, 12. Juli. Der Handelskammerbericht für die Kreise Hirschberg 
und Schönau pro 1890, welcher in diesen Tagen zur Ausgabe gelangt, 
schildert die Geschäftslage im Allgemeinen als keine befriedi- 
gende. Einzelne Zweige, wie die im Bezirk besonders stark be- 
triebene Holzstoff-, Strohstoff- und Obstweinfabrikation, das Destillations- 
eschäft, der Eisenhandel und das Baugewerbe hatten besonders unter 
de Ungunst der Verhältnisse zu leiden. Zahlreiche Gründungen und 
überseeische Anleihen haben dem Geldmarkte grosse Summen ent- 
zogen und eine reg ai Se hervorgerufen. Viele Industrie- 
zweige litten unter der Mac Kinley-Bill oder auch unter der durch die 
Arbeiterbewegung hervorgerufenen Unsicherheit der Verhältnisse. 
Auch die Aussichten auf die Zukunft können zunächst keineswegs als 
erfreuliche bezeichnet werden, doch knüpft man grosse Hoffnungen an 
den neuen deutsch-österreichischen Handelsvertrag. Die Arbeiter- 
verhältnisse schildert der Bericht im hiesigen Benirk als durchaus 
günstige. Die Nachfrage nach Arbeitern überstieg das Angebot, und 
die Arbeitgeber waren vielfach genöthigt, Lohnerhöhungen ein- 
treten zu lassen. Weitere Opfer nach dieser Seite würden je- 
doch die Concurrenzfühigkeit dem Auslande gegenüber, wie die 
Rentabilität vieler Geschäftszweige überhaupt in Bags stellen. Die 
Einrichtung eines Bezirks-Fernsprechnetzes ist für die hiesige 
Geschäftswelt, sowie für das die Sommerfrischen des Riesengebirges 
besuchende Publikum von hohem Werthe. Als bedauerlich bezeichnet 
der Bericht die hohen Gebührensütze, welche einer allgemeineren Be- 
theiligung hindernd im Wege stehen. Die projectirte Koppenbahn 
soll dem Bericht zufolge von demBahnhofe Warmbrunn ausgehend die 
Ortschaften Giersdorf, Märzdorf, Seidorf, Hohenzillerthal, Arnsdorf, 
Krummhübel und Wolfshau berühren und etwa 50 Meter unter dem 
Plateau des Koppenkegels endigen. Auf der Strecke von Warmbrunn 
bis Wolfshau soll die Bahn normalspurig als Secundärbahn, von da 
ab als Zahnradbahn gebaut werden. Das neueste Project, das einer 
kürzeren Verbindung zwischen Hirschberg und Breslau, 
wird seitens der Handelskammern beider Orte, sowie aller hierbei in 
Mitleidenschaft gezogenen Kreise zur Zeit lebhaft betrieben. Die gegen- 
wärtige Verbindung über Waldenburg ist bei einer Entfernung von 
125,7 km gegenüber der Luftlinie von 90 km eine sehr umständ- 
liche und zeitraubende, die sich wesentlich abkürzen lässt. In Rück- 
sicht auf die bereits bestehenden Strecken könnte es sich hierbei nur 
um den Neubau der Strecken Bolkenhain-Märzdorf und Saarau-Striegau, 
sowie den Ausbau der Secundärbahn Striegau-Bolkenhain als Vollbahn 
handeln. Die Ausführung dieser Bahnverbindung würde durch die 
im Bau begriffene Linie Hirschberg—Petersdorf und deren in Aussicht 
stehende Weiterführung über Schreiberhau und Neuwelt nach Tann- 


wald zum Anschluss über Gablonz nach Reichenberg bezw. über 


Turnau nach Prag eine n e Bedeutung gewinnen und ihr 
insbesondere auch der Vorzug zu geben sein vor der von anderer 
Seite projectirten Verbindung Jauer-Goldberg, um unter Benutzung 
der bereits genehmigten Bahn Goldberg Löwenberg, sowie der be- 
stehenden Löwenberg Greiffenberg —-Friedeberg in der Richtung nach 
Zittau weiter zu bauen, eine Verbindung, welche zweifellos von 
wesentlich untergeordneterem Interesse sein dürfte. Das Project einer 
Bahn von Striegau nach Maltsch, welches seiner Ausführung ent- 
gegengeht, ist auch für den hiesigen Bezirk von hoher Bedeutung, 
denn es würde unserer Industrie den nächsten Weg nach der Wasser- 
strasse eröffnen. Die Weiterführung dieser Bahn von Maltsch über 
Wohlau nach Trachenberg zum Anschluss an die von Breslau 
nach Posen führende Bahn brächte den Bezirk in directe Verbindung 
mit den Provinzen Posen und Preussen und man bringt deshalb auch 
dieser Linie das lebhafteste Interesse entgegen. — Die Obstwein- 
fiabrikation hatte auch im verflossenen Jahre unter ungünstigen 
Verhältnissen zu leiden. Eine fast totale Missernte von Aepfeln in 
ganz Schlesien zwang die Fabrikanten, den Bedarf aus Böhmen zu 
decken. Die hierdurch entstandene höhere Fracht in Verbindung mit 
den hohen Spirituspreisen liessen einen Nutzen nicht mehr zu. Der 
angefertigte Obstwein dürfte sich im hiesigen Bezirk auf circa 1500 
Oxhoft belaufen. In der Fruchtsaft-Fabrikation hat die ameri- 
kanische Zoll-Bill das ganze bis dahin bestandene Geschäft mit einem 
Schlage vernichtet, und das Inland erweist sich für grössere Quantitäten 
nicht aufnahmefähig genug, Fabricirt wurden etwa 600 Oxhoft. — 
Granitbrüche hatten eine Verminderung des Absatzes von 25 pCt. 
Die Ursache des Rückganges wird nicht allein in der verringerten 
Bauthätigkeit gesucht, sondern auch in der Concurrenz, welche sich in 
der neuerdings zur Verwendung kommenden Basaltlava geltend macht, 
In den Kalkbrennereien war das Geschäft bei der geringen Bau- 
thätigkeit ein schwaches und der Nutzen durch die höheren Kohlen- 
preise erheblich beeinträchtigt, Für die Glasfabrikation wird das 
abgelaufene Jahr als ein günstiges bezeichnet. Die befürchteten Nach- 
theile, welche von der Mac Kinley-Bill erwartet wurden, sind nicht 
eingetreten, auch hat sich im Inlande namentlich für. feinere Glas- 
waaren cine rege Kauflust gezeigt. welche dem geschickteren Arbeiter 
Gelegenheit zu reichlichem Verdienst geben. Die Lohnsätze haben 
sich erhöht. In der Glasraffinerie war in der zweiten Hälfte des 
Jahres eine rege Nachfrage nach besseren Sachen, namentlich in feinen 
Schliffen und Malerdecoren. Die Holzcement- und Dachpappen- 
fabrikation hatte einen grösseren Umsatz als im Vorjahre, doch 
klagen die Fabrikanten über die hohen Preise der Rohmaterialien und 
über den hohen Eingangszoll ihrer Fabrikate nach Oesterreich, wodurch 
ein Export nach dieser Seite unmöglich gemacht ist. In der Hand- 
weberei wurden zusammen 1672 Stühle betrieben. Leinen- 
Spinnerei und Weberei hatte einen schwierigeren Geschäftsgang 
als im Vorjahre, wofür die Gründe in der seit Jahresfrist bestehenden 
Unsicherheit der allgemeinen Lage, namentlich in den fortlaufenden 
Arbeiterunruhen gesucht werden, die jedenfalls die Kauffähigkeit 
weiter Schichten des Volkes herabgedrückt haben. Mässige Lohn- 
erhöhungen haben auch in diesem Betriebsjahre stattgefunden. 


A—z. Elsenindustrle. Das Eisenbahn-Betriebsamt Görlitz 
hatte die Lieferung und Aufstellung der eisernen Ueberbauten 
für 2 Boberbrücken bei Merzdorf behufs Herstellung des zweiten 
Geleises auf der Strecke Hirschberg-Ruhbank mit einem Gesammt- 
gewicht von 184400 kg Schweiss- und 11960 kg Gusseisen ausge- 
schrieben. Es offerirten: W. Stoermann, Berlin, zu 62901 M., Starke 
u. Hofmann, Hirschberg, zu 60401 M., Eisenwerk Lauchhammer zu 
59 631 M., Hermann Prollius, Görlitz, zu 59259 M. und Aug. Klönne 
in Dortmund zu 58577 M. — Die von dem kgl. Regierungs-Bau- 
meister Offermann, Berlin, ausgeschriebene Anfertigung und 
betriebsfähige Aufstellung der eisernen Thore und Schützen für 
die Schleuse am Mühlendamm in Berlin offerirten am billigsten R. A. 
Wens u. Co., Berlin, mit 19450 M., die einzige schlesische Firma, 
welche sich betheiligt hatte, Beuchelt u. Co., Grünberg, verlangte 
25 945 Mark. 


Allgemeine Rentenanstalt zu Stuttgart. Der 3 dieser 
Anstalt beziffert sich pro 1890 auf 378 155 M. gegen 366660 M. im 
Vorjahr. Das Gesammtvermögen, von welchem 87 pCt. in sicheren 
Hypotheken angelegt sind, ist auf 66572721 M. und der Versicherungs- 
stand auf 39307 Policen über 51119339 M. versich. Capital und 1582002 


Mark versich. Rente gestiegen. Die Decknngscapitalien der ver- 
schiedenen Versicherungszweige betragen 32478104 M, und die Re- 
serve- und Sicherheitsfonds (Extrareserven) 4612546 M. Die Ver- 
waltungskosten einschliesslich der Agentenprovisionen beliefen sich 
auf 420479 M., also auf nur 0,63 pCt. des Gesammtvermögens. Bei 
der Lebensversicherung, welche einen erheblichen Sterblichkeitsgewinn 
aufzuweisen hat, ist die Dividende von 28%, auf 30%, der Prämien 
gegen, während den Rentenversicherten eine Dividende von 50% 
er Rente wie im Vorjahre gewährt wird. Im Uebrigen verweisen 
wir auf das betreffende Inserat in vorliegender Nummer.“ 


Ausweis. 


Lübeck, 11. Juli. Die Einnahmen der Lübeck-Büchener 
Eisenbahn betrugen im Monat Juni 1891 provisorisch 404 476 M. 
gegen 389 569 Mark im Monat Juni 1890, mithin mehr 14 907 Mark. 
Die Gesammteinnahmen vom 1. Januar bis ultimo Juni 1891 be- 
trugen provisorisch 2 236 392 M., gegen 2 225 979 M. im gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres, mithin weniger 10413 M. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 13. Juli. Neueste Handelsnachrlohten. Die Nach- 
frage nach Geld gestaltete sich an der heutigen Börse äusserst ge- 
ringfügig, und der Privatdiscont ermässigte sich abermals um 1g auf 
3¼% pCt. Geld auf kurze Termine wurde mit 3½ pCt. bezahlt. — 
Der Einlösungscours für hier zahlbare österr. Silbercoupons und ver- 
looste Stücke blieb unverändert 173,25. — Die Jura-Simplon- 
actien (convertirte Schweizer Westbahn) sind mit Dividendenschein 
Nr. 7 an hiesiger Börse lieferbar. — Das Bezugsrecht auf die jungen 
schweizerischen Nordostbahnactien wurde mit 0,50—0,40, auf 
die Lübeck-Büchener mit 0,50 gehandelt. — Montanwerthe waren 
heute bereits wieder niedriger, nachdem die Käufe einiger Speculanten 
aufgehört, welche den Cours in der vorigen öche hinauf- 
gesetzt hatten. Das „Berl. Tgbl.“ schreibt: Eine grosse 
Provinzialmühle, welche bei der schlechten Mehleonjunctur ihren 
ihren Betrieb einstellt, hat einen Weizenvorrath von ca. 1000 T. un- 
versteuerter Waare und hat denselben zu Kündigungszwecken nach 
hier zum Verkauf gegeben. Es ist zur Begebung dieser für Mühlen. ` 
zwecke steuerfrei gebliebener Parthie die Genehmigung der Steuer- 
behörde erforderlich, es soll aber wenig oder gar keine Aussicht vor- 
handen sein, dass diese Erlaubniss ertheilt 8 — Wie dem „B. T.“ 
aus Hamburg geschrieben wird, dauert die Nachfrage für den 
Spritexport fort. Die Spritfabrik in Karlsham hat, da ihr der 
russische Markt durch die Erhöhung des Exportzolls verschlossen ist, 
in Hamburg einen grossen Abschluss aut Rohspiritus und fertige 
Waare gemacht und, da das verfügbare Quantum zur Deckung der 
von der Fabrik eingegangenen Exportverpflichtungen noch nicht aus- 
reicht, auch Waare aus Berlin gekauft. — Die Berliner Lagerhof- 
Actien-Gesellschaft hat noch zu der Usedomstrasse 353 p° für 
rund ½ Mill. M. zum Durchschnittspreise von 1408 M. pr. O° ver- 
kauft. — Die Eutin-Lübecker Eisenbahn vereinnahmte im Juni 
37 687 M. oder 119 M. weniger und im ersten Halbjahre 200 827 M. 
oder 2666 M. mehr als in den entsprechenden Zeiträumen des Vorjahres, 
Der frühere Reichstagsabg, Anspitz, Miteigenthümer der 
Zuckerraffinerie inBisenz und Rohrbach, zeigt an, er habe in der Voraussich 
dass der Beschluss des Cartells österreichischer Zuckerrafſineure au 
eine freiwillige Preisreduction angenommen werde, dem Vereine das 
Ausscheiden seiner Firma angemeldet. — Die Warschau-Wiener 
Eisenbahn vereinnahmte im Juni 13500 Rb. weniger als im Juni 
v. J. — Die „A. R.-C.“ meldet: Die Prämie auf den nach dem Aus- 
lande exportirten russischen Spiritus ist soeben durch ein Gesetz er- 
mässigt worden. Von dem zur Ausfuhr bestimmten Spiritus von jedem 
Stärkegehalt, gereinigt und ungereinigt, sind vom 1. Juli a. St. 1891 
an 4 pCt. zollfrei zu lassen, von dem Spiritus, der bis zu dieser Frist 
gebrannt ist, wenn er auch ei exportirt wird, 4½ pCt. — Aus 
Paris meldet die „Voss. Ztg.“: Die Banque de Paris et des Payg- 
Bas emittirt demnächst 20 Mill. 2jährige 4 proc. Kassenbonds der 


‚Provinz Lüttich-Limburg zu 98 pCt. — Die 1 er 


Getreidemakler firma Alexander u. Cie. in London hat nun- 
mehr trotz der Bewilligung des gewünschten Accords durch die 
Gläubiger doch zur Eröffnung des Concurses geführt. Das Geschäft 
der Firma wird durch die Herren Josias Alexander und Antunowitsch für 
Rechnung einer A.-G. mit beschränkter Haftpflicht unter der Firma 
Alexander brothers limited fortgeführt werden. — Die Handelsge- 
sellschaft Radstroem und Homburg und der Buchdruckereibe- 
sitzer Maellborn in Stockholm sind fallit erklärt. — Aus Christiania 
schreibt man der „Voss. Ztg.“: Die Geldknappheit der Provinzial- 
kassen dauert an. 5 

+ Frankfurt a. M., 13. Juli. Maschinenfabrikant A. Neu- 
becker in Offenbach, gleichzeitig Besitzer der Kaiser Friedrichsquelle, 
ist in Zahlungsstockung gerathen und sucht ein Moratorium nach. 
Die Passiva sind beträchtlich, doch sollen die Activa, welche grössten- 
theils festliegen, wesentlich höher sein. 


Berlin, 13. Juli. Fondsbörse. Die Börse bot heute in ihrem 
Verlauf keine einheitliche Tendenz. In der ersten Hälfte des Verkehrs 
herrschte allgemeine Stille bei wenig veränderten Coursen, wovon nur 
Russische Noten eine Ausnahme machten, die auf bessere Ernte- 
berichte resp. Meldungen von theilweisem Landregen in Russland ca. 
1 Mark höher bezahlt wurden. Späterhin dagegen entwickelten sich 
auf dem Montanmarkt lebhafte Umsätze bei rückgängigen Coursen, 
Man wollte wissen, dass die Arenberger Gesellschaft Förderkohlen zu 
wesentlich billigerem Preise als zuletzt, zu angeblich 93 und sogar 
90 pro Doppelwaggon angeboten habe, ferner versuchten die Baissierg 
wieder auf Bochumer zu drücken unter Zuhilfenahme der Savonaer 
Angelegenheit. Indess wurde betrefis derselben absolut nichts neues 
verbreitet. Anfangs sollen heute auch grosse Prämienkäufe per Sep- 
tember-October für rheinische Rechnung gemacht worden sein, Bochumer 
111,80—112,30—110,20—110,80, Nachbörse 110,75; Dortmunder 67,40 bis 
66,50, Nachbörse 66.50; Laura 120,10—120,40—119,10—119,30, Nach- 
börse 119,10. Von Banken Credit, Deutsche Bank, Commandit und 
Handelsgesellschaft ermässigt. Credit ultimo 161,30--161, Nachbörse 
160,90, Commandit 177,75—177,90— 176,60, Nachbörse 176.50, Deutsche 
Bahnen durchweg still, leicht abgeschwächt, Ostpreusssen anzichend, 
Von österreichischen Bahnen gaben Franzosen später nach, Lombarden 
wurden von vornherein auf ihre ungünstige Wochen-Einnahme billiger 
angeboten, die übrigen Astien wenig verändert. Schweizer Balınen 
ohne animo, Gotthard- besser, Nordost- schwächer, Ausländische Fonds 
ziemlich behauptet. 1880er Russen 97,70—97,50, Nachbörse 97.50. 
Russische Noten 226,25—227—226, Nachbörse 226,50. 4% Ungarn 91,50 
bis 91,40, Nachbörse 91,40. Die Tendenz blieb später schwach bei 
stillem Geschäft Cassamarkt unbedeutend abgeschwächt Inländische 
Anlagewerthe wenig belebt. Oesterreichisch- ungarische Prioritäten 
fest, russische gut zu lassen. 


Berlin, 13. Juli. Produotenbörse. Mit besserem und an- 
scheinend bestäudigem Wetter hatte sich am heutigen Frühmarkte eine 
flaue Stimmung etablirt, mit welcher dann auch die Mittagsbörse er- 
öffnete, um sich später für Getreide festerer Tendenz zuzuwenden. — 
Loco Weizen still, Termine setzten unter dem Eindrucke eines viel- 
seitigen Angebots flau und zum Theil wesentlich unter den vorgestrigen 
Schlusscoursen ein, doch fand sich genügende Beachtung zur Stützung 
der Haltung, welche sichtlich an Festigkeit gewann, sc dass alle 
Sichten erholt schlossen. Laufender Monat stand dann reichlich 
wie Sonnabend, die späteren Sichten indess immer noch ca, 1½ M, 
niedriger. Gehandelt wurden wiederum diverse Partien Peters- 
burger Waare à 171—174 M. cif. Stettin. — Loco Roggen hatte 
kleinen Handel zu festen Preisen. Der Terminverkehr folgte an- 
fänglich dem vom günstigeren Wetter ausgehenden Baisseimpulse, 
aber dessen Nachhaltigkeit reichte nicht weit, weil die Deckungen 
für diesen Monat auf Grund von Verkäufen für die hierher bestimmten 
Waaren ab Hamburg nach Sachsen den Julicours schnell hoben, wo- 
durch sich wieder mehr Kauflust für andere Termine einstellte, 
Letztere schlossen trotz einer merklichen Erholung immer noch niedriger 
als vorgestern, Juli 11/3 M. theurer. — Loco Hafer wenig verändert; 
von Terminen waren nahe behauptet, spätere in Folge guter 
Feldberichte matter. — Roggenmehl kaum verändert und still. 
— Mais in loco und auf Termine recht fest auf Grund günstigerer 
Berichte aus England. — Rüböl wenig belebt und etwa eine 
halbe Mark billiger. Für Spiritus lagen umfangreiche 
Verkaufsordres auf Wintertermine vor, welche ca. 1 Mark nachgeben 
mussten, Nahe Lieferung litt durch Realisationen, welche von einer 


stark coursirenden, schliesslich aber untergekommenen Kündigung ver- 
anlasst waren. Deren Preis schloss indess nicht so viel niedriger, wie 
der erstgenannten Sichten. 

Posen, 13. Juli. Spirſtus loco ohne Fass 50er 66, 20, 70er 46, 20. 
— Tendenz: Matter. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 13. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Juli 841/4, per Soptbr. 793/4, per December 691/4, per 
März 68½. Ruhig. 

Mamburg, 13. Juli, 6 Uhr 56 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
ais Friedländer in Breslau.) Good average Santos — Septbr. 79%, 
per December 691/4, per März 1892 681/3, per Mai 1892 681/,. Tendenz: 
ehauptet. à 

Havre, 13. Juli. Feiertag. 

Amsterdam, 13. Juli, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 603/4. 

Hamburg, 13. Juli, 7 Uhr 40 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
Teieeramm von Arnthal 4 Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,521), August 13,55, Sept. 13,25, 
October-December 12,37 ½, Januar-März 1892 12,50. — Stetig. 

Paris, 13. Juli. Feiertag. 

London. 13. Juli. Zuokerbörse. 96%, Javs-Zucker loco 15, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 131/,, fest. 

Hamburg, 13. Juli. Petroleum. Standard white loco 6,40 
Br., ruhig, Aug.-Dec. 6,55 Br. 

Fi 13. Juli. Petroleum. (Schlussbericht.) Loco 6,25. — 

r fest. 

Antwerpen. 13. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. 5 
(Seninseberichei Raffinirtes Type weiss loco 16¼ bez. u. N 
16¼ Br., per August 16¼ Br., per Septbr.-Decbr. 163]; bez. u. Br. Fest. 

Amsterdam, 13. Jali; Bancazinn 553/4. 8 

London, 13. Juli, 1 Uhr 59 Min. Nehm. Kupfer, Chili bars good 
ordinary brands 55 Lstr., per 3 Monate 55½. 

Glasgow, 13. Juli. Roheisen. 10. Juli. 13. Juli. 
(Schiussbericht.) Mixed numbers warrants. 47,1 sh. 47,1 sh. 

Trautenau, 13. Juli. [Garnmarkt.| Bei lebhaftem Begehr 
waren Linegarnpreise anziehend, Towgarne fest, 3 


— ͤ ͤ — ͤ— — 
Börsen- und Handels-Depeschen. 


Berlin, 13. Juli. [Amtliche Schluss course.] Ermässigt. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 11. 13. 


es ne. nn fe a Tarnow. St.-Pr.-Act. 51 — 43 20 
aliz. Carl-Ludw.ult. 
Gotthardt-Bahn ult. 134 20/134 40 P. Reichs Au 4% "106 is 5 
Lübeck-Büchen .... 155 50154 75| 40. do. 31,0% 99 10! 99 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 10114 —| do. do. 30% 85 201 85 10 
our rend 64 —| 63 20 Nene do. 3 85 — 84 90 
stpre eerbahn ... 100 60/100 80 Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 — 
schau-Wien. 226 20 236 60 3 
Elsendahn-Stamm- Prioritäten. do. 3% do. 85 10| 85 10 


do. Pr.-Anl. de 55 170 50 170 50 
Posener Pfandbr. 4% 101 75101 80 

do. do. 31,0%, 96 — 96 — 
Schl.31/,% Pfdbr.L.A 96 80 96 70 
do. Rentenbriefe.. 101 90101 90 
Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 
Operschl.3½0% Lit. E. | 97 40 


Bresiau-Warschau. . 
Bank: 
Bresl Disconto btuta 
do. Wechslerbank. 99 90 
Deutsche Bank... .. 151 10 181 2 
Disc.- Command. ult. 177 100177 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 —|160 70 


54 10| 54 — 
en, 
98 10) 98 50 


Schles. Bankverein. 115 40/115 40 ‚Ausländische Fonds, 

_ Industrie-Gesellschaften, Egypter 40, ....... 97 70] 97 90 
Archimedes 110 75/110 — Italienische Rente. 92 10| 92 — 
Bismarekhütte 127 70129 50. do. Eisenb.-Oblig, 56 30 56 
Bochum. Gussstahl . 112 40111 40 Mexikaner 1890er.. 84 25 84 60 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — —| — —Oest. 4% Goldrente 96 10 96 30 

do. Eisenb. Wagenb. 165 90165 50 do. 4½% Papierr. 80 10 80 20 
do. Pferdebahn .. 135 25135 — do. 4*/,0/, Silberr. 80 50 80 50 
do. verein. Oelfabr. 102 90 do. 1860er Loose. 124 20124 50 
Donnersmarckhütte 77 30 Poln. 50% Pfandbr.. 71 20| 71 30 
Dortm. Union St.-Pr. 68 — do. Liqu.-Pfandbr. 67 75| 68 20 
Erdmannsdrf.Spinn. 89 20 Rum. 5% amortisable 99 40| 99 25 
Flöther Maschinenb. 100 — do. 4% von 1890 85 80| 85 80 
Fraust. Zuckerfabrik 89 75 Russ. 1883er Rente. 104 40 104 70 
3 C Comeut... 96 — do. iepa Anleihe 2 — 98 — 
* u 60 | do. 4½ B. -Or.-Pfbr. ; 

-Hofm.Wagg ei 165 7 do. Orient-Anl. I. — — 92 20 
Kattow. Bergbau-A. 122 30121 75 „ amort. Rente 88 60| 88 60 
- Kramsta Leinen-Ind. 125 20 Türkische Anleihe. 18 50| 18 50 
Laurahütte 120 90 do. Loose 72 70| 72 60 
Märkisch-Westfäl... 247 70 do. Tabaks-Act... 177 50/178 25 
Nobel Dyn. Tr. C. ult, 141 Ung. 4% Goldrente 91 69, 91 60 
Nordd. Lloyd ult... 114 do. Papierrente.. 88 50| 88 50 

Obschl. Chamotte-F. 112 Banknoten, 
do. Eisenb.-Bed. 61 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 60173 50 
do. Eisen-Ind... 122 Russ. Bankn. 100 SR. 224 95225 80 

do. Portl.-Cem.. 94 Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 85 Amsterdam ST. 168 75 — — 
Redenhütte St.-Pr. 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 34½ — — 
Schlesischer Cement 122 do. 1 „ 2 M. 20 280 —— 
do. Dampf.-Comp. 83 Paris 100 Fres, 8 T 89 60 — — 
do. Fenerversich.. — Wien 100 Fl. 8 T. 173 20| 173 40 

do. Zinkh. St.-Act. 195 do. 100 Fl. 2M. 172 4 

do. St.-Pr.-A. 195 Warsch f ; 40| 172 60 
chaul00OSRST. 224 60| 225 50 


Privat-Di 
Berlin, 13. Juli, 3 Uhr 2 37/800. 


der Breslauer Zeitung.] Anfangs fest, nur Bergwerke schwach. 
Hibernia und Laura offerirt, 


> * 
er 11. = Cours vom 11. 13. 
De Gomme 85 x = = Dr Südb.-Act. ult. 82 25 82 62 
Leuten Credit ult, 161 371160 87 — E 
o matite -». -Ulta 120 75119 — 92 12 1935 25 

arschau-Wien ult. 227 75227 — Italiener zult. 92 —| 91 87 
Lombarden „ult, 45 25 44 


ult, 
ult, 


Harpener , ult. 186 62 
Į 2 184 37 
ochumer 5 t. 2 87 110 75 Türkenloose....ult. 72 25 7 50 
. Era 139 50 Donnersmarckh,.ult. 77 50 77 80 
ee 25 158 50 Russ. Banknoten ult, 225 25 226 50 
e > 4 55 z A oldrenie ult, 91 50 91 37 
„ult, 1 2156 25 Marienb.-Mlawkaul 
Prim, 18. Juli. Schlussbericht] e 
-PA vom 11.13. Cours v 1 
Weizen p. 1000 K 5 übö 1000 Ke 2 
: Beiestigt, > 3 1 
uli September-October 69 — 


Juli-August ..... A x 
Septbr.-Octhr. w April-M ai 60 40 


Roggen p. 1000 
an Kg. 
Jank 


11. 


Spiritus 
— 000 L. pOt. 


70 er 48 30 
Juli-August.. 70 er 47 — 
Aug.-Septbr.. 70 er 47 30 
Sepibr.-Oct, . 70 er 44 30 
Loco. 50er — it 


Min, 
Cours vom 11, 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Weichend, 
Juli 


Juli-August.. 2 
z Beptbr.-Octbr, RF 
afer per | 
—— a ER 
Abr. Oetbr. . . 145 75145 
Stettin, 13 i. — Un 
Weizen 
Flau. 
Jun! i 


Septbr.-Octbr, ` 


208 50 205 50 te 
59 50) 59 — 

Rog gen p. 1000 Kg 
Matt, € 


M 
Septbr,-Octbr. .. 
etroleum ioco .. 
Wien, 13, Juli, 
Hours vom 11. 
Credit-Actien . 296 25 
St.-Eis.-A.-Cert, 289 75 
Lomb. Eisenb.. 103 37 
Galizier......, 212 75 
Napoleonsdor. 9 32 


Spiritus 
r. 10000 L.-pCt. 
os PER 50 er — — 
1 70 er 49 — 
Aug.-Septbr., 70er 47 50 
Septbr.-Oct. . 70 er 45 — 
ourse] Ruhig. 


Cours vom 11, . 
aue wen 57 67 57 65 
Sipang. Goldrente 105 50|105 45 
Tonden = 92 65| 92 90 
U 117 45/117 45 

; 101 751101 85 


e 


Paris, 13. Juli. 30% Rente 95, 35. Neueste Anleihe 1877 
105, 80. Italiener 91, 60. Staatsbahn 633, 75. Lombarden —, —. 


ter 489, 37. Behauptet. 
aris, 13. Juli, Nacnm. 3 Uhr. I[Sehluss- Course] Fest. 
Cours vom 11. 13. 


Cours vom 11. 13. 
95 35 f Türken neue cons. 18 85 18 87 


3 proc. Rente 
Neue Anl. v. 1886. — — Türkische Loose... 71 40| 72 — 


proc. Anl. v. 1872 105 75 105 80 Goldrente, österr... — — 
Ital. 5proc. Rente.. 91 55 91 50 do. ungar... 91 25 91 18 
Oesterr. St.-E.-A. . . 633 75 631 25 Egyp ter 489 37489 06 
Lombard. Eisenb.A. 233 75 233 75 Compt. d’Ese. neue. 578 —|575 — 

London, 13. Juli. Consols von 1889 August 96, —. Russen Ser. II. 
97, 25. Egypter 96, 50 Schön. 


London. 13. Juli, Nacnm. 4 Uhr — Min. [Schluss-Course.] 

Platzdiscont 1% pCt. Ruhig. 
Cours vom 9. 13. Cours vom 9. 13. 

29/ proc. Consols .. 96½¼ | 96 — | Silberrente .......- 79 —| 79 — 
Preussische Consois 103 — 103 — | Ungar. Goiar. ..... 893%, | 899 
Ital. 5proc. Rente... 90% 90% Berlin . 2057 — — 
Lombar den gig 98/16 Hambourg. . 20 57 — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 97½ | 97½ Frankfurt a. I.. 20 57 — — 
Silber 46¼ 45% [Wien or... 11891 —— 
Türk. Anl., convert. 185/g 18% [Paris 254334] — 
Unifieirte Egypter.. 96½ | 96)/, Petersburg 261 | — — 

Bankausgang 82000. i 

Frankfurt a. W., 13. Juli. Mittags. Credit- Actien 256, 87. 


Staatsbahn 250, 12. Galizier 184, 50. Ung. Goldrente 91, 40. Egypter 
97, 80. Laurahütte 116, 60. Behauptet. 

"Köln. 13. Juli. [(Getreiaemarxt.]) (Schiusspericht.) Weizen per 
Juli 22, 55, per November 21, 45. Roggen per Juli 20, 65, per Nov. 
19, 65. Rüböl per Oct. 62, 90, per Mai 63, 20 Hafer loco 16, 50. 

Bemburg, 13. Juli. IGerreidemarzt.) (Sehiussbericht.) Weizen 
ruhig, 225—242. — Roggen ruhig. ioco 215—228, russischer ruhig, 
4000, 162—163. — Rübö) still, ioco 61,00. — Spiritus matter, per Juli- 
August 339/,, per August-September 34½, per September-October 351/2, 
per October-November 34. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 13. Juli. Feiertag. j 

Amsterdam. 13. Juli. (Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 246. — Roggen loco un- 
unverändert, per October 191, per März 193. — Rüböl loco 331/4, per 
Herbst 33. — Raps pa Herbst 333/4. ; 

London, 13. Juli. [Getreideschluss.] Getreide ruhig, eng- 
lischer Weizen sehr fest und knapp, fremder sehr still mit weichender 
Tendenz, angekommener gleichialls mehr ruhig, rg Y Mais fest. 
Malzgerste stetig. Mahlgerste !/,, Hafer ca. ½ bis ½ Bohnen ½ sh. 
niedriger, Erbsen ½ sh. theurer. Fremde Zufuhren: Weizen 96 945, 
Gerste 14619, Hafer 135 186. Wetter: Heiter. 

Liverpool. 13. Juli. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. r 3 

Frankfurt a. M.. 13. Juli, 7 Uhr 5 Min. Abds. Credit- Actien 
256,50, Staatsbahn 249,37, Lombarden 91¾, Mainzer —,—, Laura 115,10, 
Ung. Goldrente 91,45, Egypter —,—, Türken —,—, Commandit 
176,50. Lustlos. E 

Hamburg, 13. Juli, 8 Uhr 36 Min. Abends, Creditactien 256,50, 
Franzosen 623,—, Lombarden 221.—, Ostpreussen 82,50, Lübeck-Büchener 
154,—, Disconto-Gesellschaft 176,50, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
113,70, Packetfahrt 100,20, Nobel Dynamit Trust —,—, Rubelnoten 
226,—. — Tendenz: Schwächer. 


Marktberichte. 

Berlin, 11. Juli. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a] Am 
Immobilienmarkte sind in der abgelaufenen Woche, obwohl der Hoch- 
sommer seinen Einfluss auf den Verkehr bereits geltend zu machen 
beginnt und ein grösserer Theil der Interessenten bereits der Haupt- 
stadt den Rücken gewendet hat, noch Verkäufe in ziemlichem Umfange 
zu Stande gebracht worden. Die Zahl der Reflectanten am Platze, für 
den reellen Erwerb, bleibt dauernd gross genug, doch ist auf eine 
lebhaftere Geschäfts-Entwiekelung vor Eintritt besserer Conjuncturen 
wohl nicht mehr viel zu rechnen. Von Terrain-Verkäufen wird viel 
mehr gesprochen, als in der That zur Perfection gelangt; die Umsätze 
darin entsprechen vielfach nicht den gehegten Erwartungen. Am 
Hypothekenmarkte mehrt sich gegenwärtig das Angebot von Eintra- 
gungen auf Grundstücke, die erst in jüngster Zeit fertig gestellt wur- 
den, deren Vermiethung aber sehr langsam von Statten geht. Meist 
ist für solche Häuser noch nicht mma die amtliche Schätzung des 
Feuerkassenwerthes vorhanden, so dass es schwer hält, für derartige 
Sicherheiten geeignete Abnehmer zu finden. Es notiren: Erststellige 
Eintragungen bester Art pupillarisch 3%/,—37/; pCt., sonst durchschnitt- 
lich zwischen 4—41, pCt.; entlegenere Strassen und hohe Beträge be- 
dingen 4½ pCt., Amortisations-Hypotheken 41/,—48/, pCt. incl. Amorti- 
sation. Zweite und fernere Stellen nach Beschaffenheit und Lage 4½ 
bis 5—6 pCt. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 4—41/,— 43], pCt. mit 
und ohne Amortisation. — Besitzwechsel: Rittergut Miedar, Kreis 
en Rittergut Rodewitz,, Kreis Bautzen, Rittergut Ansten, Kreis 

uhrau. 

Magdeburg, 10. Juli. [Wurzelgeschäft] sehr still. Ge- 
darrte Cichorien, gewaschen, 13,50 M. für 100 KIgr. zu haben, unge- 
waschen 13 M., gedarrte Runkelrüben, gewaschen 13 M. 

Hamburg, 11. Juli. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: Flan, 
Notirungen per 100 Kilogramm. Kartoffelstärke. Prima-Waare prompt 
231, —24 M., Lieferung 2349—24 M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 
21¾% —22¼ Mark, Lieferung 22—221, Mark, Superior-Stärke 24 bis 
241/3 M., Superior-Mehl 24—25 Mark. — Dextrin weiss und gelb prompt 


-131—31Y/, M., Capillar-Syrup 44 Bé prompt 29—30 M., Traubenzucker 


prima weiss geraspelt — M. 

Hamburg, 11. Juli. [Schmalz.] Schaub loco 401/, M., spätere 
Termine 4034—41 M. incl. Zoll. Steam 32), M. Squire Schmalz unver- 
zollt: in Tierces à 33¼ M. per 100 Pfd., in Firkins 33%, M. per Stück, 
Royal 42 M., Hammonia 41 M., Hansafett 37½ M. incl. Zoll. 

Antwerpen, 11. Juli. [Wollbericht von Richard Rho- 
dius u. Co.] Die bereits in unserem letzten Bericht vom 27. pto. er- 
wähnte sehr ruhige Lage des hiesigen Schweisswollmarktes behielt 
auch während der verflossenen 14 Tage die Oberhand und wurden im 
Ganzen nur 91 B. Buenos Ayres, 388 B. Montevideo und 175 B. Austral- 
Wollen umgesetzt, welche mit Ausnahme einiger Lammwollen für Ver- 
viers fast ausschliesslich für Rechnung deutscher Kammgarnspinner ge- 
nommen wurden. Die angelegten Preise constatiren die höchsten 
Werthe letzter Auction. Der heutige Stock besteht aus: 7188 Ballen 
Buenos Ayres, 44146 Ballen Montevideo, 15 Ballen Entre Rios, 5236 
Ballen Austral, 57 Ballen Cap, 86 Ballen Diverse, also zusammen 17 028 
Ballen. Die am 6. d. stattgefundene Importeurs-Versammlung zur Fest- 


6. August verschoben, daman sich über den Zeitpunkt nicht einigen konnte, 
doch dürften dieselben voraussichtlich nicht vor Anfang October stattfinden. 
Am 29. d. findet die dritte hiesige Kämmlingsauction statt, der Catalog 
wird am 21. d. geschlossen und erscheint am 24. d. — Trotz des sehr 
festen Verlaufs und Schlusses der Londoner Auctionen zeigte unser 
Termin-Markt unverändert ein Bild grösster Unthätigkeit und abge- 
sehen von einer ganz kurzen Reaction nach oben verfolgten die Noti- 
rungen eine allmälig weichende Tendenz, so dass wir heute im Durch- 
schnitt 5 Centimes unter der Cote vom 27. pto. stehen. Die Umsätze, 
welche sich auf 1 145 000 Kilos B belaufen, sind wiederum grössten- 
theils Austauschgeschäfte, da weder auf der einen, noch auf der an- 
deren Seite Meinung zu neuen Engagements besteht. An heutiger 
Börse bezahlte man August B mit 5.30 Frs., September B 5,32½ Ers., 
October B 5,37½ Fra., 
auf welcher Basis man bei ruhiger Tendenz weiter Verkäufer bleibt. 


DDD LLL 


Vom Standesamte. 13. Juli. 
Aufgebote: 
Standesamt I. Aſaßl, Ernſt, Kellner, ev., Kleine Groſchengaſſe 23, 
„ PA 6, J Buch k 
andesamt II. u „Julius, Buchh., kath., Parchwitz, Schmidt, 
Gertrud, kath., Sadowaſtr. 55. — Heilmann, Shad Lee ev., 
Ziethenſtr. 9, Scholz, Emilie, ev., hier. — Oeik, Franz, Arb., kath., Lewald⸗ 
ſtraße 18, Mende, Anna, kath., hier. — 
kath., Ziethenſtr. 5, Herrmann, Emma, ev, bier. — Boretzky, 
Maſchinenarbeiter, kath., Siebenhufenerſtr. 11, Thomalsky, Ida, ev., 
Luifenplag 8. Kinue, Johann, Bremſer, kath., Löſchſtr. 6, Kloſe, Ida, 
ev., Kloſterſtraße 46 d. 


eorg, 


setzung der nächsten und letzten diesjährigen Wollauctionen wurde auf den“ 


ovbr. B 5,40 Frs. und Februar B 5,32½ Frs. 


eider, Robert, Tapezierer, 87 


Standesamt III. Schubert, . e kath, Mehlgaſe R 


Nr. 39, Neumann, Ida, ev., Bernſtadt i. Erdmann, Carl, 


Korbmacher, 


Kipper, Ed., Fleiſcher, rabis, Cbriſtiane, 


ev, Schwoitſch, Kr. Breslau, G ftian å 
ev., Niederſtr. 4. — Schwarzer, Wilh., Eiſenbahnwächter, ev., Förſter⸗ 
ſtraße 7, Pohl, Martha, ev., Brigittenthal 8. — Schneider, 
Arbeiter, kath., Hirſchſtr. 70, Luppa, . kath., ebenda. 
Sterbefälle: SAA 

Standesamt I. Klieſch, Augufte, T. d. Haushälters Auguft, 9 M. — 
Aulich, Carl, Kellner, 32 Guhl, Robert, Maurer, 
Bettermann, Soutie, geb. „ e a 49 J. 
Wittke, Max, S. d. Lackirers Wilhelm, = ; 
5 36 J. — Kottlindtg, Alfred, S. d. Bahnarbeiter® 
gen 3 28 Rösler, Siebmacherwittwe, 


Tyn 


ilhelm, 14 T. — Damke, Pauline, e 
94 y = Bauke, Marie, Dienſtmädchen, 28 J. — Jannik, Anna, Arbe 
30 J. — Zilmer, Martha, T. d. Tiſchlers Ernſt, 1 J. — oche, Guido, 
Steinmetz,. 31 J. — Liſchke, Elfriede, T. d. Kaufmanns Erich, 2 M. — 


Ramiſch, Leo, S. d. Sattlers Joſef, 1 


Warmbrnan, Micherd, ©. d. Güterböbenarbeiters Yuguft, 14 W. — 
armbrunn, Richard, S. d. Güter x W. 
Grader, Edith, T. d. Gutsbeſitzers Richard, 5 M. — Scholz, Richard, 
S. d. Haushälters Paul, 3 J. — Dettke, Ida, 16 J. — Wende, Marie, 
eb. Seifert, Eiſenbahn⸗Arbeitersfrau, 42 J. — Kuhnert, Gertrud, É; 
d. Arbeiters Alois, 3 J. — Kirſch, Juliane, geb. Wache, Laternens ge. 
märter- Wittwe, 49 J. — Piontka, Joſepha, T. d. 3 Joſef, 
3 M. — Kluge, Margarethe, T. d. Brauers Otto, 4 J. — 
Ernſt, Schmied, 47 J. — Schmidt, Eruft, Poſtunterbeamter, 47 J. — 
Herzog, Louis, Sattler, 68 J. — Frey, Caroline, geb. Bartſch, Bureau⸗ 


ienerwittwe, 69 3. Br 
Be a a Burman, Marie, ‚ge. Sama Polizei⸗Secretärs⸗ 


Standesamt III. 
i — f ſtav, Maurers Auguft, 8 M. — 
Wittwe, 61 J. — Reinhold, Gufta 3 M. — Freiberg, Hel, A 


Fiolka, Friedrich, S. d. Cigarrenmachers Max, ; 5 
. 1 & — Blochnik, Emma, geb. Trit el, Sau 


frau, 28 J. — Pfeiffer, Martha, T. 
wache, + ©. b. Droſchkenkutſchers Carl, 
Caroline, geb. Thielſch, Schiffersfrau, 77 J. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute öffentlich in Gegenwart zweier Notare beziehungs⸗ 
weiſe eines Notars bewirkten 3 
28. Verlooſung der Prioritätsobligationen Lit. E. 
und 


9. Verlooſung der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Prioritätsobligationen 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft à 
find die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden. Den 
Beſitzern werden die Obligationen Lit. E. zum 1. October 1891, 
die Zweigbahnobligationen zum 1. Januar 1892 mit der Auf 
orderung gekündigt, die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen 


italbeträ 
Capitalbeträge E. vom 1. October 1891 ab, 


der Obligationen Lit. 
der Zweigbahnobligationen vom 2. Jannar 1892 ab 


gegen Quittung und Rückgabe der Obligationen und der nach dieſen 
Terminen zahlbar werdenden Zinsſcheine Hr 

Reihe IV. Nr. 17 bis 20 von den Obligationen Lit. E., 

= IV. = 9 und 10 =» BZweigbaßnobligationen 

nebſt Anweiſungen für die nächſte Reihe bei der Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße 29, zu erheben. Die Zahlung 
erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß 
der Sonn⸗ und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden 
Monats. 

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und 
in Frankfurt a. M. bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können die 
Obligationen Lit. E. nebſt Zubehör ſchon vom 1. September 1891 
ab, die Zweigbahnobligationen nebſt Zubehör ſchon vom 1. December 
1891 ab einer dieſer Kaſſen eingereicht werden, welche ſie der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat, und nach erfolgter 


ev., Schießwerderplatz 4, Leiſchner, Fran iska, kath., ebenda. 


Rudolf, Juliane) geb. 
1 J. : >g 
Schwarzer, Willy, S. d. Tiſchlers Rudolf, 4 = - 


karuppe, E 


d. Böttchers Wilhelm, 4 M. 7 
11 M. — Hahn, E 


Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. October 1891, beziehungsweiſe ' 


2. Januar 1892 ab bewirkt. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird vom Capitale 
zurückbehalten. 

Mit dem 1. October 1891 hört die Verzinſung der ver⸗ 
looſten Obligationen Lit. E. und mit dem 31. December 1891 
hört die Verzinſung der verlooſten Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ 
obligationen auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage 
verzeichneten, noch rückſtändigen Obligationen wiederholt und mit dem 
Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben aufgehört hat. 

Diejenigen Obligationen Lit. E., welche, der Bekanntmachung 
durch die öffentlichen Blätter ungeachtet, nicht binnen 4 Jahren nach 
dem Zahlungstermine zur Einlöſung präſentirt ſind, werden im Wege 
des gerichtlichen Verfahrens mortifieirt. 

Aus Zweigbahnobligationen, welche, der Bekanntmachung durch 
die offentlichen Blätter ungeachtet, nicht rechtzeitig zur Realiſirung 
eingehen, erliſcht jeder Anſpruch, wenn ſie 10 Jahre lang alljährlich 
einmal öffentlich aufgerufen und trotzdem nicht ſpäteſtens binnen 
Jahresfriſt nach dem letzten öffentlichen Aufrufe zur Einloͤſung vors 
gelegt werden. 

Die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe kann fi) in einen Schrift 
wechſel mit den Inhabern der Obligationen über die Zahlungsleiſtung 
nicht einlaſſen. 

Formulare zu den Quittungen werden von fämmtlichen oben: 
gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Berlin, den 4. Juli 1891. 17521 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 


Sydow. 
Bekanntmachung. 


Ich bringe hierdurch ergebenſt zur öffentlichen Kenntniß, daß ich beute 
einen ſechswöchentlichen Urlaub antrete und meine Vertretung in dienſt? 
lichen Angelegenheiten durch Herrn Negierungs:Natd Zacher ers 
folgen wird. 17471 

Breslau, den 12. Juli 1891. 


Der Königliche Polizei ⸗Präſident. 


Dr. Bienko. 


* SE. 


Bestes kohlens. 
Tafelwasser. 


Preis für Breslau: 
25 '/,Lit.-Fl. 3 Mk. frei Haus. 
Flasche 10 Pf. Pfand. 


Filiale Breslau: 
Am Oberschl. Bahnhof 2. 


pen . ¼ ˙ 


Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Jenny mit dem 


Kaufmann Herrn Siegismund Breitenfeld aus Bunzlau 
beehren wir uns anzuzeigen. [1472] 


Louis Simmel 
und Frau Fridericke, geb. Sabor. 


Neumarkt i. Schl., im Juli 1891. 


prakt. Arzt Dr. med. Weissmann in Ratiborhammer 
beehren wir ung ergebenst anzuzeigen. [751] 


Zülz, im Juli 1891. 


Albert Fuchs und Frau 
Friederike, geb. Fränkel. 


„00 030.0 8.9 8.0 00 0.0 06.,10,0:9,0.3,0.9,03,03,09 
Als Verlobte empfehlen fid: 
Dorothea Kempe, 
Salo Freund. 
Berlin. Breslau. 


Ottilie Grabower, 


Cäcilie Roth, 
Lonis Korant, 


Verlobte. 
Breslau. 


è 


Auguſte Poſener, 
Simon Korytowski, 


Verlobte. [1467] 
Czempin. 


Breslau. 


Regina, geb. Lemberg. 
Berlin, den 10. Juli 1891. 


Die 1 tagina È feiner Tochter 
Amalie mit dem Kaufmann Herrn 
Siegmund Horwitz aus Neumarkt 
i Schleſ. beehrt fih ergebenſt anzu⸗ 
zeigen [1465] 
Jeremias Fuchs. 
Breslau, im Juli 1891. 


Heute Morgen verſchied nach 
langen und ſchweren Leiden mein 
innigſtgeliebter Gatte, unſer 
theurer Vater, Schwager und 
Onkel, der Spediteur 

heodor Rawack, 


55 im noch nicht vollendeten 55ſten 
Amalie Fuchs, e Se 
2 es an 
Siegmund Horwitz, e trauernden Hinterbliebenen. 
Verlobte. Rawitſch, den 12. Juli 1891. 
Breslau. Neumarkt. 


; 20:2 099099009700 090000090900 0909 | 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Rosa mit dem : 


Großes Concert 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Simon Herrnſtadt. Ire R ian 
. Dana % Viotoria- Theater 


11483] 
Steinau a. O. 

Durch die glückliche Geburt eines 

munteren Knaben wurden hocherfreut 
Emanuel Pollack und Frau 


Grenadierſtr. 40. 1189 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Am 10. d. M. verschied im Sommeraufenthalt bei Mittel- 
walde plötzlich am Herzschlage unsere geliebte Schwester, 
Tante und Schwägerin, [1475] 


Fräulein Auguste Methner, 
im blühenden Alter von 25 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, Gniewkowitz, Mainz und Hamburg, 
den 13. Juli 1891. 


Gestern Abend, den 12. d. Mts., starb plötzlich zu Peis- 
kretscham meine theure Frau, unsere geliebte Mutter, Tochter, 
Schwester, Tante und Grossmutter, [748] 


Frau Regina Eisner, 
geb. Fränkel, 


im 57. Lebensjahre. 
Schmerzer füllt zeigen dies Verwandten und Freunden an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dorotheendorf-Zabrze, Berlin, Newyork, Gleiwitz, 
Beerdigung in Peiskretscham Dinstag, den 14. d. M., Mittags 
1 Uhr. 


Für die so zahlreichen Beweise inniger Theilnahme bei dem 
Hinscheiden meines geliebten Gatten 


Julius Kuntze, 


sowie für die vielen Kranzspenden, sage ich hiermit Allen 
herzlichsten Dank. [734] 
Eintrachtshütte, den 10. Juli 1891. 


Emilie Kuntze. 


W U) 
Für 33 Mark 
liefert die unterzeichnete Fabrik für Herren: und Knaben⸗ 
Garderobe aus feinſtem, farbechtem blauen Cheviot 


hocheleganten Anzug, 


zweireihig, mit ſeidenem Klappenbeſatz, für jede Größe nach Maaß, 
und übernimmt die Firma vollſtändige Garantie für Haltbarkeit 
und guten Sitz. 707 


Leichte Jaquets für Herren zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Preiſe ſtreng feſt "BR 
S. Guttentag. 


Herren und Knaben ⸗Garderoben⸗ Fabrik, 
Ohlauerſtraße 76077, 1. Etage, 
Eingang Altbüßerſtraße 


Residenz-Sommer-Theater, 


Dinstag: Zum letzten Male 


= BOCCACCİO. a 


Mittwoch: Zum letzten Male 


Der Mikado. 2 


> Donnerstag : TE 
Orpheus in der Unterwelt. 


Das neue 
Einkommen- 


Schalscha & Herrmann. 


Specialitat: 
Oberhemden nach Maaß. 


ſteuergeſetz 


Anfang 7½ Uhr. [750] vom Be, 


Liebich’s . Preia 10 Die mu 
Etablissement, . rest. ig. , Herrenſtr. 20 
ente: 5 


Erſtes 


17231 


Ohlauerſtraße 85, 


vis-&-vis Adolf Sachs. 


Heſchäfts⸗ Verlegung N 


ursbuohl 


er 
Capelle des Königl. Bayr. 


A der 
F Breslauer 
Herr 3 ; Zeitung. 

n T. 


Fahrpläne sämmtlicher 
Staats- und Privatbahnen in 
Schlesien. — Bresl. Sonntags- 
sonderzüge. — Schles. Rund- 
reisen. — Schles.Sonntagsfahr- 
karten und Sommerkarten, — W 
Einige wichtige Postenkurse. $ 


ang 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Vorverkauf in den durch Placate 

kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Geschäftsverlegung. 


(Simmenauer Garten). 


Heute: — Breslauer Strassenbahn. 
Melior Brothers — — A T f 10 hf | 
Quedfilber-Dun. Preis 10 Pf. = D 06 er 90 0 ! er 
Mayo Troupe, Zu beziehen durch alle Buch- 
Rollſchubläufer. handlungen, Papierhandlungen, 


E. Schimmelmann 
jetzt: Albrechtsstrasse 13, 


Colporteure und direct von der 


Baretto und tell 
re Artell, Expedition der Bresl, Zeitung. 


Turnkünſtler am Zfachen Reck. 
Carl Huber 
als Chanſonette. [757 


Jun ASI 


Geschäftsverlegung, 


* 
Sisters Derry * 
. Sängerinnen und D 2 5 tein Breslau. 
nzerinnen. 
Kusaiee, r. ugen ps 7 
Geſangshumoriſt. 


prakt. Arzt, 
Specialarzt f. Kinderkrankheiten, 

Ring 30. [191] 
Vertret. in d. Wohn. zu erfr. 


— 


Zurückgelehrt. z 


Sprechſtunden? Vorm. 8—10. 


Dr. W. Ebstein, 


Irma Taknezy, 
deutſch⸗ungariſche Sängerin. 
Grosses Ballet, 
ausgeführt von dem Corps de Ballet 
der Signorina Pasta. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Oeffentliches Concert im 


St. Vincenz- Garten. Sadowaſtraße 52. 
Walzer-Abend. | Für Hautkranke x. 


Näheres die Plakate, [737] | Sprechſt. Borm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Georg Riemensehneider. Breslau, Ernſtſtr. 6. [6158] 


am a] ir Karl Weisz 
8 Zeltgarten. è in Oeſterreich⸗Ungarn apurobirt. > 


Unſere Papierhandlung befindet ſich jetzt 


Schweidnitzerſtraße 9, 
Ecke Carlsſtraße. 051 


Julius Hoferdt & Co. 


Großes Concert p| G. Kretschmer, 


v. d. Capelle des Muſikdirectors 211200 Zahn ⸗ Arzt, 


n 7% Uhr! . Neue Graupenſtraße 2. IM ſcattgehabten Brand der Seifenabtheilung meines Etabliſſements 
Schmerzloſe Zahn⸗Operationen. 


Entree m 2 Pf., 3 5 mein Geſchäfts betrieb keinerlei Unterbrechung erfährt. 
— —— Iomben u. ahne, è Gleiwitz, den 12. Juli 1891. [182] 
Robert Peter Gleiwiber chemiſche Fabrik. 


Tivoli. 
Blücherplatz 13, am Riembergshof. f Dr. P. Hiller. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß durch den am 9. d. M. 


Doppel⸗Concert. ae 
Capellmeiſter Reinder 
und Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Rainer. 746 
gur Aufführung kommt das große 
chlachten⸗ Potpourri „Erinnerung 
von den Jahren 1870 u. 71“ v. Saro. 


Be Vorführung 

des in Freiheit dreſſirten 

Löwen Prinz = 
als Kunſtreiter zu Pferde. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 75 Pf., 
Kinder 25 Pf., Vorverkauf 50 Pf. 


Atdierri Zahnersatz g 
Paul Netzbandtt i 


Plomben, Sprechst.9-1. 2.8. 
Bing 30.Engangauch Schuhbrücka?7 
Frau Ol. Berger, stk, 
Speeialiſtin für Zahnleidende 


(nur für Damen und Kinder), 
Schweidn. Stadtgraben 12. 


Engl., franz., ital. Unter- 
rioht Neue Taschenstr. 20, 3. Etg. 


pga 


Deutsches Armeeglas, 


rein achromatiſcher 


Krimſtecher von unübertrefflicher Wirkung Him 
ſichtlich Vergrößerung und des Sehfeldes, ge: 
J nanes Markiren ohne jede Verzerrung bis in 
die kleinſten Details, das Beſte, was deutſche 
Induſtrie bietet. ; 6694 
„Dieſe Krimſtecher find mit hartem genährtem 
Rindleder⸗Etui zum Umhängen und Umſchnallen 
beim Reiten zu gebrauchen. 
Krimſtecher wie Etui ſind feldtüchtig ge⸗ 


7 


; Dinst Q, 14. Juli 1891. — BORN aden um in feiner 0 mit den oft mit 
n chütr te großem omp angeprieſenen franzöſiſchen 
n N — abn = 3 Gläſern, welche nach kurzem Gebrauch verbogen 

N > oder doppelt find, zu vergleichen. Mk. 26,00. Billige Krimſtecher mit 
Ey a LELE a Etui und Riemen 11,00, 13,00 und 15,00, Liliput⸗Weſtentaſchen⸗Feldſtecher 
S en H und Opernglas mit Leder⸗Riemen und Beutel Mk. 13. Auswärtige Auf⸗ 


träge. Auswahlſendungen ſowie Preisliſten umgehend. 


Richard Fiedler, Optiker, Breslau. 


Haupt⸗Geſchäft: Albrechtsſtraßs 10, zweites Viertel vom Ringe. 
Zweiggeſchäft: Stadtgraben, Eckhaus Neue Schweidnitzerſtraße. 


Wegen Geſchäftsauflöſung 
vollſtändiger Ausverkauf von Tricottaillen und 


. 451] Unterröcken zu ſpottbilligen Preiſen. ; 
5 Ring Nr. 8, R 


Extrafahrt f 
nach Dyherrnfurth. | 


Abfahrt Breslau: Königsbr 
Nachmittags 2 Uhr. 

Bee Dyherrnfurth: Abends 
7 Uhr 


ahrpreis für Erwachſene 1 M.] 
60 P, Kinder 50 Pf 


re ii Superphosphate, 
en und Freifahrkarten⸗ Knochenmehle, 5 


eee Schwefelsaur. "pof. 
Güter⸗Eiſenbahn⸗ Ammoniak ia Poudre Vein 


Non Doria, Paris, in rofa, blanche, rabel, ohne Wismuth, empf. 


Wilh. Ermler, 0722] 


Königl. Hoflief., Schweidnitzerſtraßße 5. 
— — !—ß ¼ 4 E—ä4n 


Mottenl! 


den und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwagren werden durch 
Ben Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das 
limarbeiten und Moderniſiren aller Möbel und Gardinen zu Diane 
Preiſen. [7447] 


Rosemann, Tapezier u. Decorateur, ens. 
Zeugniß. 


Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemann, 


Geſellſchaft. 


1659] verkauft Bi 
in bester Beer, 

a s = zu leichten 5 
e ief mit gen. Abr. u. Z. 2000 

an l. Brief mit ae. Stg. 41. 8. 3, Zahlangrhedingungen 
Granat, Broſche vert, von der 4 und billigsten Preisen 


Moltkeſtr. bis Gneifenaupl. Geg. Be: 
Th. Pyrkosch, 


lohnung abzug. Moltkeſtr. 9, pt. l. 
Ratibor und Breslau, 


Nur beste Täufer 
x Chemische Fabrik 
„Ceres“. 


-~J 
Cocos- Läufer 5 
SUP” Bitte bei Bedarf meine 


und Abtreter, 
Preise einzufordern. eG 


f 
* 


2 


Wachstuch-Läuſer 


alte, e etrocknete Waare 
zu billigsten Fabrikpreisen. 


Jute-Läufer, 


— e mann nennen —-— 


Artifel in vorzügl. Qua- die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich 

Von 40. Pfennig per. Moter, An: 7 est, en nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 

Korte & CO. ummi⸗ Baud, Seclingw. Und Weiſe ift vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. 
unverändert W Ring 45, l. Et, Bricin * (L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 
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Verſicherungsbeſtand: 


Ende 1888: 
296 Millionen Mark. 
f Ende 1889: 
315 Millionen Mark. 
2 nde 1890: 


End 
336 Millionen Mark. 5 


Vermögen: 


Ende 1888: 
71 Millionen Mark. 


Ende 1889: 

78 Millionen Mark. 
Ende 1890: 

87 Millionen Mark. 


ſchaftsgebäude in Leipzig. 


Geſell 


$ billigiten Lebens verſich 
L(unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen, 
zahlung der Verſicherungsſumme u. f. w 
verſicherungen übernommen. 
für Schleſien 


Bahnhofſtraße Nr. 3. 


Allgemeine Renten Anfali 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 


Geſammt⸗ Vermögen > GEU. , 

außer den Brämienveferoen mod Abe Jr 5 a Mark, darunter 

Verſtchernngaſtand ca ad Tauſen Policen über 5 1 Millionen 

Mart verſichertes Kapital und 1½ Millionen Mark verſicherte Rente. 

Aller Gewinn kommt ausſchlz aa den Mitgliedern der Mnftatt 
u gut. 


Lebensversicherung, 


Einfache Todesfall:VBerjicherungen. Abgekürzte, bei Erreichun 
eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Tode 
zahlbare Verſicherungen, ſowie Verſicherungen zweier verbun⸗ 
dener Perſonen, zahlbar nach dem Tode der 
= Perſon. 
Dividenden⸗Genuß jhon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 30 pCt. der Prämie. 


Rentenversicherung. 


zum Tode 
zwei gemeinſcha ilich Berficherten, ſowie au 2 “ir 
jpäteren Bezug beſtimmte Renten. Alles dividendenberechtigt. 
Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum 
Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Capitalanlage und zur beſten 
Altersverſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen 
Rentenbezügen. E 
Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare koſtenfrei bei den 
Vertretern: 


In Breslau bei Generalagent 


m Tode 


€. F. Zletzschmann, Bahuboffr. 27, L, 


und bei Agent Zlotnicki, Cantor. 


1. —— .... 
Sicherſter Schutz für 
Pappdächer. 


A. Siebel’s 


ö o atent-Stabil-Theer. 
Derfelbe wird kalt (alfo ohne jede Feuersgefab ü 
ni größter Sonnenhitze nicht ab mr ebali die Bend e uad 6 
je = ig. wu ganz ſchlechte, devaſtirte Pappdächer werden 
ein eden abſolut dicht und holten 
2 


noch Jahre lang. 


Stabil-Dachpappe, 


wird nicht hart und behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz. 


Doppellagiges Stabil-Pappdach, 


befte und mi der Zeit billigſte Bedachung der Gegenwart. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard Mühling, 
Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


Gerichtlicher Verkauf. | 


„In dem Co i 

Ta Coneurſe über das Vermögen des Kaufmanns Alfred 
befichenn® in Firma M. Charig Nachfl., fol das Waaß fehr 
H 17 


in 


Wollwaaren, Tricotagen und Poſamenten, 


ſowie die Gef; 

Die Beſichttanltantenſilien im Ganzen verkauft werden. 

8 Uhr in dem Geste kenn Dinstag, den 14. d. Mts., von 10 bis 

x au Be und ie Rauch, olauerftzahe 20, bel hen wo 
f riftliche Offerten t eingeſehen werden können. 

. age e ee 

; gegen imen. Dbia. : 5 
Genehmigung des Gläubiger. meta erfolgt nach eingeholter H 


Die Lebensverſtcherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt eine der älteſten, 5 
erungsanſtalten und hat die günſtigſten Verſicherungsbedingungen 
Verſicherung gegen Rriegögefaht, ſofortige Aus⸗ 
u +). Es werden von der 
Nähere Auskunft ertheilt die Geſellſchaft ſelbſt oder deren @enero sagen 
Ə 


Carl Oppenheim in Breslau, 


DB Tiichtige Vertreter werden geſucht. ug 


Ganz leichte Garten, Comptoir-, Hausröcke, Staubmäntel 


trareſerven. 


zuerſt fterbenden | 9% 
[0179] 


Gezahlte Verſicherungs⸗ 
ſummen: 

bis Ende 1888: 

53 Millionen Mark, 
bis Ende 1889: 

57 Millionen Mark, 
bis Ende 1890: 

61 Millionen Mark. 


- Die Verſicherten k 
erhielten durchichnittlich E 
an Dividende gezahlt: 


AU f 
BRESLAU | 


Bei gleichen Qualitäten billiger 


1840—49 : 130) 
1850—59: 16%, wie ausländische Fabrikate. 

0-69: 280 ee u N ee re 
1 340% edes Hühnerauge, Hornhaut und 
1880—89: 4100 Warze wird in kürzester Zeit 
1890 u. 91: 420% durch blosses Ueberpinseln mit 


dem rühmliohst bekannten, allein 
echten ApothekerRadlauer’schen 
Hühneraugenmittel (d. i. Salicyl- 
collodium) sicher und schmerzios 
beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt in 
Breslau in der Kränzelmarkt- Apo- 
theke, Hintermarkt 4. [5544] 


0. 8. Staubkohlen 


beſter Marken offerire per Waggon 
= 10000 kg à Mark 10,00 und 
Mark 13,00. Gütige Aufträge unter 
Chiffre T. O. 137 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [564] 


der ordentlichen Jahres⸗ 
prämie. 


rößten, ſicherſten und 


eſellſchaft auch Kinder⸗ 


Deutſch⸗Italieniſche 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft. 


Central⸗Verwaltung: Frankfurt a. M. 
Kellereien unter königl. italien. Staatscontrole 
in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München. 
Lager ⸗ Kellereien in Pegli⸗ Genua. 


Marca Italia 


90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von A liidh 
z A s 2 s s aſchen. 
Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet u. zurückgenommen. 
Dieſer durch Staatscontrole 
parant reine rothe italien. 
taturmwein eignet fih vorzüg⸗ 
lich als tägliches Tiſchgetränk 
für weite Kreiſe und übertrifft 
bei Weitem an Qualität die 
ſogenannten billigen Bordeaux⸗ 
Weine. 
zu beziehen in Bredlan von | Bruno Scholtz, Paradiesſtraße, 
I. Niederlage Otto Klette, Wein⸗ Ecke Brüderſtr. 
handlung, Schweidnitzerſtr. 27° | Robert Spiegel, Tauentzienſtr. 72a. 
Franz Czaya, Friedr. Wilh. Pohl | Herm. Tschech, Weidenſtr. 25. 
Nachf., „Zum Graf Moltke“, | August Tietze, Neumarkt 30. 
Kaifer Wilhelmſtr. 3. Herm. Titze, Noſenthalerſtr. 17. 
Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21° | Robert Weise, Schuhbrücke 33. 
J. Filke, Moltkeſtr. 15. J. 6. Scholz, Leſſingſtr. 1, Filiale 
Julius Kneppeck, Antonienftr. 20, Oblau⸗Ufer 26. 
M.Matuscheck, Tauentzienſtr.26b. In Ohlau: A. Pachur und 
Paul Nawrath, Gartenſtr. 30 a. Ernst Bilke, Briegerſtr. 50. 
Max Reich, Gartenſtr. 23 c. In Tarnowitz: J. P. Grzib. 
Auch auf die anerkannt vorzüglichen feineren Tiſch⸗, Tafel⸗ 
und Deſſertweine, wie Vino da Pasto, Chianti extra 
veechio, Lacrima Christi, Vino dolce, Marsala 
und Vermouth di Torino, wird beſonders aufmerkſam 
gemacht, und verlange man die ausführlichen Preisliſten der 
Geſellſchaft. 


£ 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
x Rangirbahnhof Brodan. 
Die Lieferung der zum Bau von Wegeüberführungen auf dem Rangir⸗ 
bahnhofe Brockau erforderlichen Baumaterialien, als: 
1) 1300 Tauſend Hartbrand⸗Ziegel, 
2) 2600 To. rd. 1550 obm Bruchſteine, einſchl. 300 To. 
Betonſteine, 
3) 2700 Tonnen Portland⸗Cement 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote find verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 

zum Eröffnungstermine j 
am 27. Juli d. J., Vormittag 11, 11½ bezw. 12 Uhr, 
an mich portofrei einzuſenden. 

Die Bedingungen liegen in meinem Amtszimmer, Ohlauer Chauſſee, 
Iſaak'ſches Haus II, zur Einſicht aus, bezw. können von mir gegen 
portofreie Einſendung von je 80 Pf. bezogen werden. 

Ariglan ban 4 Wochen. 

reslau, den 11. Juli 1891. 


(754) 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Kressin. 


Verdingung. 

Die Erd⸗, Maurer-, Acphalt⸗, Staater- Schmiede: und Stud- 
arbeiten nebſt theilweiſer Material⸗Lieferung zur Erweiterung des 
Empfangsgebäudes und zum Neubau eines Poſtgebäudes auf Bahnhof 
Strehlen ſollen im Ganzen vergeben werden. 1 

Die Bedingungen liegen während der Dienftftunden in unſerem ted- 
niſchen Bureau zur Einſicht aus und können gegen portofreie Einſendung 
von 50 Pf. von hier bezogen werden. FR 

Angebote find verfiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Maurer: ꝛc. Arbeiten für Bahnbof Streblen“ verichen bis zum Ber- 
R am 25. Juli, Mittags 12 Uhr, nach hier ein⸗ 
zureichen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Neiſſe, den 5. Juli 1891. 


1730] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Ver ding un Gi 

Für die Erweiterung des Innenbahnhofs Gleiwitz ſollen die Arbeiten 

zur Herſtellung ` s 
von 15500 qm Granitkopfſtein⸗Pflaſter 
und 3150 qm Chauſſirung 

vergeben werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
ſpäteſtens bis zum 30. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, poſtfrei 
an uns einzuſenden. gr 

Ausſchreibungsverzeichniſſe nebſt Bedingungen find gegen poſtfreie Ein: 
fendung von 0,50 M. von uns zu beziehen. 

Katkowitz, den 7. Juli 1891. (738) 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Sohwangt. 


Dinstag, den 14. Juli 1897. 
Ascher’s Hötel 


„Deutsches Haus“, Neuſtadt OS. 


Den Herren Reiſecollegen die ganz ergebene Anzeige, daß ich das 


Hôtel „Deutsches Haus“ 
habe. 


(Tauber’s Brauerei) übernommen 
Daſſelbe wird neu renovirt und möblirt. Indem ich bitte, das 


mir bisher in Toſt in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch nach 


hier übertragen zu wollen, zeichnet 


Hochachtungs voll 


147 


Ascher, 


alter Reiſecollege. 


eren rohe 


Sehr reiche Waiſe, 20 J. 
(Amerikan.) wünſcht ſofort ein. 
liebevoll. Mann, wenn auch ohne 
Vermög., jedoch muß der Herr im 
Stande ſein, das Vermögen ſicher 
zu verwalten. Nicht anonyme Offert. 
erbeten bis 25. Juli cr. unter 
„Redlloh“ Poft 97 Berlin. [155] 


Guts 
adminiſtrator 


einer Domaine, Anfang 8 
große Erſcheinung, ev., 60000 M. 
Vermögen, Einkommen 4500 M., 
ſucht hübſche, gemüthvolle und mirth- 
ſchaftliche Frau nicht unter demſelben 
Vermögen. Nicht anonyme Briefe 
mit Photographie unter Chiffre 
R. 1603 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. Retournirung, ſtrengſte 
Discretion ſelbſtverſtändlich. 
Agenten verbeten. 1185 


Bekauntmachung. ; 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
heute bei Nr. 23, Firma 
Baumann & Sohn, 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Die Handelsgeſellſchaft iſt laut 
Vertrages vom 1. Juni 1891 durch 
den Austritt des Geſellſchafters 
Eduard Baumann aufgelöſt. Der 
Kaufmann Willy Baumann fegt 
das Handelsgeſchäft allein unter der 
bisherigen Firma fort, welche dem 
u Folge bier gelöſcht und n das 
Firmenregiſter unter Nr. 170 ein⸗ 
getragen iſt. 741 
Demnächſt iſt in unſer Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 170 die Firma 
Baumann & Sohn 
mit dem Sitze zu Bunzlau und als 
deren Inhaber der Kaufmann Willy 
Baumann zu Bunzlau eingetragen 
worden. 
Bunzlau, den 1. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren-Regifter ift 
heute für die unter Nr. 140 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 

S. H. Friedenthal 
unter Nr. 96 die Procura des Kauf⸗ 
manns Ernſt Sommerfeld ein⸗ 
getragen worden. 742 
Grünberg, den 8. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht IN. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
mannes 1740] 
Carl Janocha s 
aus Friedersdorf it durch Beſchluß 
des Königlichen Amtsgerichts zu 
Ober⸗Glogau ; 
vom 11. Juli 1891, 
Nachmittags 4 Uhr, 
das Concurs⸗Verfahren eröffnet. 
Der offene Arreſt iſt erlaſſen mit 
Anzeigefriſt bis 
1. Auguſt 1891. 
Concurs - Verwalter: Kaufmann 
Theodor Bernard bier. 
Ablauf der Anmeldefrift: 
10. Auguſt 1891. 
Termin zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in $ 120 der 
Concurs⸗Ordnung bezeichneten Gegen- 


ſtände 
den 27. Auguſt 1891, 
Vormittags 9 Uhr. 


Prüfungstermin: 
den 27. Auguſt 1891, 
Vormittags 9 Uhr. 


Ober⸗Glogau, den 11. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Das Caffee-Special-Geſchäft 
Teichmann & Co., 
9, Schweidnitzerſtr. 9, Eingang Carlsſtraße, 


ehemals Amandil'ſcher Laden, 


empfiehlt : 
täglich friſch gebrannte Kaffees, 
à Pfund 1,30 bis 2,00 Mk., 
Kaffees 
von 1,00 bis 1,65 Mk. per Pfund, 2 
in nur reinen und feinſchmeckenden Qualitäten, 


Chin. Thee's ee Sene ee bis 


Chocoladen, Cacaos, Bisquits, Banille. 
Schriftliche Aufträge werden f 


[1409] 


u 
orgfältigſt ausgeführt! 


u. Havelocks von 5 Mark an. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtstr. 8. 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Kürſchnermeiſters 
Paul Schimke 
von hier wird, da derſelbe feine Zah⸗ 
lungsunfähigkeit und feine am 6. Juli 
1891 erfolgte Schlnaäeintelung darz 
gethan hat, auf feinen Antrag heute, 
am 7. Juli 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. é 

Der Bäckermeiſter Cöleſtin Tirkot 
von hier wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen find 
bis zum 15. September 1891 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 

die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 28. Auguft 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen , 
auf den 18. September 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 15. Auguſt 1891 
Anzeige zu machen. 744 

Peiskretſcham, den 7. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahreu. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Färbereibeſitzers 
Adolf Siegmund 

in e Schl. iſt in Folge eines 

von dem Gemeinſchuldner gemachten 

Vorſchlags zu einem 19 100 e 


Vergleichstermin 

auf den 10. Auguſt 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt anberaumt. 

Freiburg i. Schl., den 10. Juli 1891. 

Kaltenbach, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Ein Kanzleigehilfe mit ſchöner 
Handſchrift, welcher ſchon in ſtädt. 
Verwaltungen gearbeitet hat, wird 
zum Antritt am 16. Septbr. d. J. 
gegen monatliche Diäten von 70 M. 

eſucht. Bei guten Leiſtungen Aus⸗ 
fi auf Berbeferung [688) 

Bewerbungen mit Lebenslauf und 
etwaigen Atteſten werden bis zum 

0. Juli d. J. von unſerem 
Bureau I entgegen genommen. 

Thorn, den 10. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 


Zu der am 16. Juli d. J. in 
Poſen ſtattfindenden [190] 

BUS” Pierde-Anction A 
werden nicht 


10, ſondern nur 
Hengſte 


verauctionirt. 
Zirke, den 12. Juli 1891. 


von Naihusius, 


Rittmeiſter a. D. 
und Geſtüt⸗ Director. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi János $ 
Quelle werden gebeten in den Depôts stes ausdrücklich 


Saxlehner⸗ ü 
Bilterwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


g 


Elektriſche 
Beleuchtungs⸗ 
Artikel. 3 


Eine Metallwaaren⸗Fabrik 
möchte ſich auf Anfertigung 
* Artikel einrichten. 

ngebote unter L. Soh. 149 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine unanſechtbare 
Zebens- Police 


auf Jemand, der ſchon in vorgerückten 
Jahren, iſt Verhältniſſe halber unter 
günſtigen Bedingungen zu erwerben. 
Nur Selbſtreflectanten erhalten 
nähere Auskunft sub D. N. 53 in 
der Exped. der Breslauer Zeitung. 


Eine zu 5% verzinsliche 


pothek 
von 12000 ME. 


auf einem Breslauer Hausgrundſtück 
ift zu vergeben. Näh. in meinem 
Bureau Alte Börfe. (1463 
Breslau, im Juli 1891. 
Epstein, Rechtsanwalt. 


Capitaliſt 
geſucht E 


mit 30 bis 50000 Mark Einlage 
gegen Zinſen oder als Theilhaber 
zur Weiterführung eines von dem 
chriſtlichen Unternehmer ſeit längeren 
Jahren ſelbſtſtändig mit her 
Erfolge geleiteten Getreidegeſchäfts 
in einer lebhaften Provinzialſtadt. 

Gefl. Offerten unter Chiffre 
A. Z. 37 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1372] 


Soeius. 


Zu einem lucrativen Unternehmen 
wird ein capitalkräftiger Theil⸗ 
nehmer geſucht. [1469] 
1 Offerten unter C. C. 19 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Theilhaber. 


Von einem erfahrenen Geſchäfts⸗ 
führer aus der Kunſtgewerbebranche, 
ohne Vermögen, wird zur Etablirung 
ein ifraelitiſch. Kaufmann geſucht. 
Gewinn bedeutend. Offert. unt. 
T. H. 55 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Suche einen qualificirten 


Vertreter 
für deutſchen Cognac u. Grün: 
berger Weine für Breslau und 
Oberſchleſien. [676] 
Offerten beliebe man zu richten 
unter 0. W. Grünberg i. Schl., 
poſtlagernd. 


Weinbranche. 


Für Breslau u. event. 
ganz Schlesien sucht eine 
Moselwein - Grosshand- 
lung ersten Ranges einen 
bei der Händler - Knnd- 
schaft gut eingeführten 


Vertreter. 


Es wird nur auf erste 
Kraft refleetirt. — Gefi. 
Offerten mit Pa.- Refe- 
renzen unter G. Z. 493 
an Hansenstein & Vogler, 
A.-G., Cöln. [180] 


Ein rontinirter 


Vertreter 


einer größeren Stadt Ober: 
chleſiens, der auf dem Gebiete 
es Verſicherungsweſens beden- 
tende Abſchlüſſe ſchon gemacht 
hat, ſucht die Hauptagentur 
einer größeren Lebensverſiche⸗ 
tung ⸗Geſellſchaft zu über⸗ 
nehmen. 1725 

erten beliebe man unter 
Chiffre M. B. 150 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu fenden, 


Ein Kaufmann, Specerift, wünſcht 
für Ober⸗Schleſien [1337] 


Vertretungen 


gegen Proviſion zu übernehmen. Der⸗ 
ſelbe bereiſte Ober⸗ und Niederſchleſ. 
früher 3 Jahre in der Cig.⸗Branche. 
Off. R. 0. 1 Zabrze OS. poſtl. erb. 


Trans port⸗ 
Verſicherung. 


Eine alte deutſche Transport⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht einen 


General⸗Agenten 


für Schleſien mit Sitz in Breslau. 
Geeignete Bewerber wollen ſich 
melden sub S. V. Nr. 100 an 8. 
Salomon, Stettin, Central⸗ 
Annoncen⸗Expedition. [623] 


Malz. 


Ein in den rheiniſchen Brauereien 
ut eingeführter Agent wünſcht die 
ertretung einer leiſtungsfähigen 
ſchleſiſchen Malzfabrik zu übernehmen 
und erbittet fr. fferten unter 
F. 8565 an die Annoncen⸗Exped. 
von Rudolf Moſſe, Köln. [188] 


Erbtbeilungsbalber ift ein Gut 
von Morgen, incl. 42 Morgen 
ſchöner Wieſen, in unmittelbarer Nähe 
von Gleiwitz, bei einer Anzahlung 
von 18 bis 20 Mille Mark zu ver- 
kaufen. Gef. Off u. A. Z. 100 poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz erbeten. [521] 


Große 
Baumaterialien 
Gewerkſchaft, 


zwei Werke, ſeit 30 Jahren beſtehend, 
nachweisbar ſehr gewinnbringend, in 
induſtriereichſter Gegend Oeſterreichs 
elegen, iſt zu verkaufen. — Fach⸗ 
enntniſſe nicht erforderlich. 

Für Capitaliſten auch ſehr zur 
Gründung einer Actiengeſellſchaft 
geeignet. Brief unter Z. B. 2881 
an Haaſenſtein & Vogler, Wien, 
nur gegen Inſeratenſchein. [181] 


Eine im beſten Betriebe befindliche 
aſchinenfabrik 
nebſt Eiſengießerei 


iſt wegen Todesfalls unter günftigen 
Bedingungen fofort zu verkaufen. 

Näheres durch G. Stützke, 
Lauenburg i. Pomm. 123971 


Lebhaftes Fuhrgeſchäft, 


in Provinzſtadt Schleſiens, mit guter 
Kundſchaft und gutem Inventarium 
billig zu verkaufen. [1480] 
Offerten unter H, H. 56 an die 
Erpedition der Breslauer Zeitung. 
ine alte Cigarrenufabrik in einer 
en 8 Ober⸗ 
ſchleſiens iſt wegen Todesfall des 
Beſitzers unt. günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen, so) 
Dfferten unter R. D. 156 an 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Einige Regale, Tiſche, Spiegel, 
Kronleuchter, Marquiſen, 
ſowie 1 Kaſſe, 1 Schreibtiſch, 
1 Tageslichtreflector und eine 
Reklame ⸗Straßſen⸗Laterne find 
billig zu verkaufen. 

Näheres bei M. Fischhoff, 
Ning Nr. 43. 11479 


Ich habe einen Poſten Brennerei⸗ 
Malz (für Herſtellung obergähriger 
Biere ebenfalls zu verwenden) billig 
abzugeben. 526 

einrich Fraenkel 
(vormals Bremer & Fraenkel), 
alzfabrik, 
Leobſchütz. 


Halbgedeckter Wagen, 


— — lackirt, mit Leder⸗ 
ausſchlag, leicht v. Schuſtalla, hoch⸗ 
elegant, wie neu, Patentaxen, für 
5 Mk. verkäuflich. Offerten 
V. B. 151 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 1727 


1i. Jagdhund, echte Race, iſt f. jed. Pr. 
1105 3 26 i. Wedel 


Fuchsſtute 


uhr vi dhem fof Jaber g Zoll, 
elegant, fehlerfrei, ahre oll, 
aut eritten, für 1160 ME. ver- 
änflich. Offerten V. B. 152 
an Exped. der Bresl. Ztg. 


ie 


Für eine alte, beſteingeführte deutſch⸗ Lebens: 
verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft werden für Schleſien 


zwei tüchtige 


x markt.Hoffschildt, 
Ohlauerstr. Umbach & Kahl, 
Taschenstr. Otto Kahl, Neue 
Schweidnitzerstr. Pe) | 


Am Matthiasplatz. [745] 


Jedes Hühnerauge 


und Hornhaut beſeitigt in wenigen 
Tagen radical und gefahrlos 
Lauterbach's 
Univerfal-Hühneraugen-Seife, 
in Kruken à 75 Pf. vorräthig 
Naſchmarkt⸗Apotheke, Ring 44, 
Kränzelmarkt⸗ Apotheke, 
Hintermarkt. [7485] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zee 15 Bi. 


Eine Kindergärtnerin, muſikaliſch 
gebildet, welche auch im hebräiſchen 
Unterricht beſcheid weiß, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Off. 
poſtlagernd 200 Tarnowitz. 


Für einen ſchwächlichen, vierjähr. 
Knaben, welcher beſonderer Pflege 
und Abwartung bedarf, wird eine 
gepr. Kindergärtnerin geſucht, 
welche ſich auch in der Wirthſchaft 
nützlich macht. Offerten mit Angabe 
der Gehaltsanſpr., Zeugnißabſchr. u. 
Bild werden erbeten unter C. S. 154 
an die Exp. der Bresl. Ztg. 731] 


Wirthſchafterin geſucht 


von einem alleinſtehenden Herrn in 
in einer mittleren Provinzialſtadt 
Sachſens. Dieſelbe muß einem guten 
bürgerlichen Haushalt u. Küche vor⸗ 
ſteben können, verträgl. Characters, 
ſauber, von nichtunangenehm. Aeußern 
und nicht unter 25 Jahr ſein. Zur 

ausarbeit iſt ein Hausmädchen da. 

ntritt zum 1. September. Bewerbe⸗ 
rinnen wollen ibre Adreſſe unter 
Angabe ihrer früheren Stellung od. 
Aufenthaltes u. L. 50 an Rudolf 
Moſſe, Dresden, ſenden. [183] 


Modes. 


Für mein Putzgeſchäft f. 
Genres ſuche ich für Aug., 
ept. cr. [694 


© ] 
1 tüchtige Directrice, 
Offert. mit Gehaltsanſpr. bei 
freier Station erbittet 
Gust. Mazarin, 
Schwiebus. 
VEREIN · TE TREE EEE 
Ein in jeder Beziehung tüchtiges 
Mädchen ſucht zum ſofortigen Antritt 


Profeſſor Dr. Tacher 


Vorderbleiche 10. [1470 


Zum ſofortigen Autritt wird ein 
junges, anſtändiges Mädchen, 
moſaiſch, als Schänkerin geſucht, 
die bereits eine derartige Stellung 
eingenommen bat und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 17300 

Gefl. Offert., denen Photographie 
ſtets beizufügen iſt, unter Chiffre A. 
K. 153 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Danke & Comp., Breslau, 
Stell.⸗Vermittlung kaufm. Perſonals. 

Für mein Ledergeſchäft ſuche ich 
einen tüchtigen, jüngeren [1437] 


Commis, 
ene Lehrling emaistinung. 
S. Laboschiner, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


1179 


Für 
meine Drogenhandlung 
ſuche per ſofort rejp. 1. Auguſt er. 
einen jüngeren freundlichen 


Commis, 


deutſch und polniſch ſprechend. 
J. Sehmalz, Bojen. 


Eomptoirift > 


mit Prima⸗Zeugniſſen, mit Comptoir⸗ 
Arbeiten vollſtändig vertraut, wird 
für das Comptoir einer Kork⸗Fabrik 
per bald geſucht. Offerten mit 
Gehalts⸗Anſprüchen sub H. T. 155 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


und Decorateur (Chriſt) wird per 
1. October er. für eine Leinen⸗ u. 
Modewaaren⸗ Handlung einer 
größeren Garniſonſtadt Schleſiens 
. Offerten einzuſenden unter 

23572 an Haaſenſtein & Degler, 
A.⸗G., Breslau. 1 73) 


Neiſebeamte 


1186] 


Für mein neu gebautes 
Waarenhaus der Galanterie⸗, 
Glas-, Porzellan, Leder- und 
Spielwaaren⸗ Branche ſuche ich 
zum 1. Oct. eine erſte Kraft als 


Decorateur, 3 
ſowie zwei mit obiger Brauche 
durchaus vertraute, 


tüchtige Verkäufer. 

Den Bewerbungsſchreiben ſind 
Zeugniſſe und Photographie bei⸗ 
zufügen. 

Philipp Elkan Nachf., 

Thorn, Weſt⸗Pr. 

Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 
15. Auguſt er. einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Abſchrift der Zeugniſſe mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche ſind den Mel⸗ 
dungen beizufügen. [736] 

Falkenberg OS. 

Bernhard Glogauer. 


Ein junger Mann ſucht per 
1. Auguft Stellung als (1486 


Deſtillateur od. Verkäufer. 


Gefl. Offerten unter M. K. 57 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für meine Liqueur⸗Fabrik, Co- 
lonial⸗ u. Eiſeuwaarenhandlung 
ſuche ich per 1. October cr. zwei zuver⸗ 
läſſige, tüchtige, der polniſchen Sprache 


mächtige 
Expedienten, 

wovon einer ſich für Reiſe und 

Comptoir eignen muß. [648] 
Retourmarken verbeten. 

B. Schleier, Kreuzburg OS. 


Für ein hieſiges, größeres Many- 
facturw.⸗Engros⸗Geſchäft wird, 
möglichſt zum ſofortigen Antritt, ein 


e 
Comptoiriſt 
mit guter Handſchrift geſucht. 
Offerten unt. Chiffre H. M. 54 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1473] 


Ein S 
mit ſchöner Handſchr 
veränderungshalber im Comptoir 
auszubilden. Gefl. Offerten unter 
J. 6. 74 hauptpoſtlag. Breslau. 


Ein junger, praktiſcher 


Deſtillateur, 
welcher auch im Detailgeſchäft mit 
thätig fein muß und fid im Beſttz 
guter Beugniffe befindet, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt event. auch ſpäter zu 
engagiren geſucht. G. Mirs 


. eh- 
stein, Lüben Schl. [758] 


In Folge Krankheit meines jetzigen 
Buchhalters ſuche ich für meine 
Brauerei und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen zuverläſſigen, tücht. 


jungen Mann 


mit ſchöner Handſchrift zum baldigen 
Antritt. ngabe der bisberigen 
Thätigkeit und Gehaltsanſprüche. 
Glatz. N. Zimmermann. 


Ein junger Mann 
der un K Galanterie: u. Spiel- 
waarenbrauche, gegenw. in ungef. 
Stellung, ſucht per 1. Oetbr. anderw. 
Engagement anzunehmen. Gefl. Off. 
erbitte unter Chiffre M. Z. 86 Wal: 
denburg i. Schl. poſtlag. [1453] 


Ein zu allen kaufm. Arbeiten tücht. 


junger Mann, 


pirne Eiſenhändler, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht per ſofort oder 
ſpäter Stellung. 184 
Gefl. Offerten sub A. 1610 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Für mein Herren- und Damen- 
Confectionsgeſchäft ſuche ich zum 
ſof. Antritt, event. ſpäter, noch 

zwei tüchti e junge Leute. 

Offerten mit Bbatogr. u. Gehalts- 
anſprüchen. I. Galewsky, Görlitz. 


Vertrauensſtellung. 


Pi 8 sab egar 
chtigung der Bewirthſchaftung 
großer landwirthſchaftlicher Be⸗ 
triebe zu übernehmen, iſt ein ſeit 
16 Jahren als ſelbſtändiger Leiter 
u. Director intenſiv geführter Rüben⸗ 
wirthſchaft. Mittelſchleſiens thätiger 
Landwirth geneigt. {1464 

Empfehlung. hervorragender Land: 
wirthe ſtehen zur Verfügung. 

Briefe wolle man u. Chiffre R. F. 46 
an die Exped. der Breslauer Zeitung 


richten. 
Vermittelung gänzl. ausgeſchloſſen. 


1 Lehrling 
oder Volontair 


ſuche ich für mein Modewaaren⸗ 
Gef 


; [729] 
Hugo Lipschütz, 
Kattowitz. 


Terri 


Ein Sehrling 


mit beſſerer Schulbildu 
Stellung bei = "ie 
N. Raschkow jr., 
Hofphotograph. 


Ein Lehrling 


wird per bald oder 1. October zu 
engagiren geſucht. 

Liegnitz. 523 
zustav Dumlieh, 
Colonialwaaren en gros & detail, 
Für mein Colonial⸗ u. Specerei- 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 

Antritt einen fi441 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Oels. Josef Jureziek. 


Für mein Weiß⸗ u. Galanterie: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


verſehen. Vollſtändig freie Station 
im Hauſe. 683 
Josef Fränkel’s Wittwe, 


Sohrau OS. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
für mein Kleiderſtoff⸗, Leinen⸗ 
und Waſchegeſchäft einen 


= 
Lehrling z 
bei freier Station. (Koſcher.) 
Hermann Kirschner, 
Berlin, Dresdeuerſtraße 135. 
r — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, 2. Etage, 1 Wohn. 
für 120 Thlr. zu vermiethen auch 
bald zu beziehen. [1430] 


Zrinitasfte. 12 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Cabinet u. Beigelaß zu vermiethen. 


October au miethen geſucht. 
unter T. R. 
Breslauer Zeitung entgegen. [1462] 


N. Graupenſtr. 2e 


1 Erker⸗Wohn. p. fof. od. fp. z. verm. 


Höſchenſtr. 75, III. Et., 


Wohnung für 420 Mark zu ver⸗ 
miethen, auch bald zu beziehen. 


Flurſtraße 33 


ift je die Hälfte der herrſch. II. Et., 
beſtehend aus 3 reſp. 4 Zimm., Cab., 
Badezimm., Mädchengelaß, ſowie gr. 
Entr., ev. auch im Ganzen zu verm. 
Näh. daſelbſt 1 Treppe im Comptoir. 


Kloſterſtr. s5b 
(E 


cke Feldſtraße) 
ein kleiner Laden p. 1. October er. 
zu vermiethen. Daſelbſt auch ein 
heller, trockner Lagerkeller. [1351] 


Ohlauerſtraße Nr. 50 


iſt die 2. Etage mit 5 Zimmern, 
Zubehör u. 2 Aufgängen per October 
zu vermiethen. Näh. bei Anton 
Böhm daſelbſt. 518 


Kupferſchmiedeſtr. 37 


im 2. Stock ift eine neu renovirte 


* 

S Wohnung 
zu vermiethen. "PG 

Näheres beim Wirth. 


Freiburgerſtr. 18 


ift die 2. halbe Etage per 1. Octbr. cr. 
zu vermiethen. Preis 950 Mark. 
D. Weissenberg- 349] 
EB” October BE 
Wohnungen, 1. oder 2. Etage, 
6 Zimmer, viel Beigelaß, 1200 M., 
Feldſtraße 10 b. [1474 


Sternſtr. 11 54. Gneiſenaupl., 
ſehr hübſche Wohn., 110 Thlr., z. v. 
„ Ein Laden mit Wohnung 

für ein feineres Geſchäft wird a 
52 nimmt die Exped. der 


Die 1. Et. Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


welche Herr E. Breslauer inne hat, iſt per 1. October c. 
miethen. Näheres bei Herrn Friſeur Müller, daſelbſt. 


Freiburgerſtr. 


iſt eine herrſchaftliche bequeme Wohnung, 6 Zimmer, helles Badecabinet 
und Beigelaß, zum 1. October er., pro anno 475 Thlr., zu vermiethen. 


| u e 3 


event. 


ſchöne Läden 
hellen Kellereien 


ſofort zu vermiethen. 


u ver⸗ 
1459] 


23, hochparterre, 


eee 


Dieſelben eignen ſich hauptſächlich für beſſeres Kleidergeſchäft, 


Max Runge daſelbſt. 


an belebteſter Marktſeite gelegen, in 


Ein ſchönes, großes Gefchäftslocal, 


Delicateßhandlung, Möbel⸗ od. Sarggeſchäft, . ung c. 
da ſolche noch nicht in dieſer Gegend vorhanden. ei 


äheres b 
[1178] 


dem feit Jahren ein ſchwunghaftes 


Galanteriewaaren⸗Geſchäft betrieben wird, iſt mit Wohnung vom erſten 


Januar 1892 ab anderweitig zu v 
Etriegan. 


Telegraphische Witterung 


Von 


Beobachtungszeit 
21280535 
or [88] "u 
S 
767 
Aberdeen 66 17 [ONO 
Christiansund .| 766 14 NW 1 


Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda a 


er deutschen Seewarte zu 


ermiethen. 1 
Paul Spaniel. 


sberichte vom 13, Juli. 
amburg, 
8 Uhr Morgens. 


ee 770 | 18 |S 1 h. bedeckt. 
Moskau . 768 21 [ONO 1 [Wolkig. 
Cork, Queenst.] 768 1480 1 Nebel. 
Cherbourg 766 | 15 |W 2 heiter. 
Helder 768 5 0 1 wolkig. 
Sylt 768 17 NNW 2 [ wolkig. 
Hamburg 767 14 | still Nebel. 
Swinemünde 766 18 still ſheiter. 
Neufahr wasser] 766 19 |O 1 wolkig. Nehm. ſernes Gew. 
Memel. 766 19 [NNO 1 Ih. bedeckt. 
Paris 766 16 NO 1 eiter. 
Münster 767 14 H 2 wolkenlos. 
Karlsruhe. 766 16 NO 3 heiter. 
Wiesbaden . 766 17 N 2 wolkenlos. 
München .....| 766 15 01 wolkenlos. 
Chemnitz >... . 766 14 still |bedeckt. 
Berlin 766 17 WNW 1 |Dunst, 
Wien..... vas] 764 14 INW 3 [wolkig 
Breslau....... 765 14 !wı heiter. 

Isle d’Aix.....| 763 18 |NO 4 wolkenlos, 
Nizza 161 19 680 2 heiter. 
Triest 761 22 [ONO 3 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach, 


4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = — Sturm, 11 = heftiger 


= steif, 8 — stürmisch, 9 = 8t 
Sturm. 12 = Orkan, ` 2 


Uebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck hat über dem ganzen Erdtheile zugenommen und ist 
fast allgemein ein hoher. Ein Gebiet mit 765 mm übersteigendem 
Barometerstand erstreckt sich über das gesammte nördliche Europa 
und scheint somit eine durchgreifende Besserung des Wetters sich ein- 
zuleiten. Ueber Deutschland ist bei schwacher Luftbewegung das 
Wetter theils heiter, theils neblig. Die Morgentemperaturen liegen 


noch unter der normalen. Verein 
stellenweise unter Gewittererscheinu 


Verantwortlich: Für den politischen 


zelt fiel Regen in Ostdeutschland, 
ngen. 


und allgemeinen Theil, sowie i. V. 


A für das Feuilleton: J, Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


